
Jakob I1 un Alfons VO  z Aragon un die
Versorgung des nfanten Johann mıt kirchlichen

Pfründen.
Von Johannes @.

Jakob IL VOo  — Aragon AUS selner Ehe mıt Blanka VO  m

Anj]jou zehn Kinder. Sıe alle hatte vETrSOTSCNH, und ZWAaLlr

vVETrSOTSCNH, uch polıtisch Vorteile daraus ziehen konnte. Er
ırug sich abel, zumal für seine Töchter, mıt hohen Plänen, W eN-

gleich diese 1Ur ZUuU gerıngen 'Teile verwirklicht werden ollten D}
ber schon bevor Mißerfolge mıiıt seinen Werbegesandtschaften
erlebte, bezog die reichen Einkünite der Kirche selner Länder
mıt ın selıne Versorgun/gspolitik e1In. Seinen driıtten Sohn J ohapn ?)

1) ber die Schicksale der Töchter Jakobs Il vgl Fın e, cta Aragonen-
sıa — (Berlin Leipzig) e C, Nachträge un: Ergänzungen
S den cta Aragonensı1a, Spanische Forschungen der Görresgesellschaft Reihe,
4. Band (Münster 1933 414 ff Gimenez oler, Don uan anuel (Zara-
g0ZAa 1932 ®  e I, Isabella Vo Aragonien, Gemahlın Fredrichs des Schönen
Von Österreich (Berlin 1915

2) Der Infant Johann ıst ın der Liıteratur, auch unter besonderer Berücksichtigung
selner Bepfründung, kein Fremdling. Abgesehen VO.  — den allgemeınen Angaben, die
siıch be1ı den Hıstorikern der Erzstühle VO Toledo und Tarragona un der Abteien
Montaragön und Montserrat finden, ist hıer zunächst die Bıographie erwähnen, die
ıhm de Janer y de Mıla de la Roca wıdmete: El Patrıarca Don uan de
Aragön, ıda SUuS obras, veröffentlicht  Z 1m Boletin arqueolögico 1904 301—415,
un! als Sonderdruck (Tarragona 1904); de aNnNnerTrT irug darın ıel archivalisches
Material Z  INeN, beachtete ber nıcht die Regıster des ronarchıvs ZUu Barcelona.

Auf das ın denwährend die Cartas Reales Diplomäticas aselbs benützte
Registern schlummernde überaus reiche Matenal machte zuerst e7 besonders
ın seinen cta Aragonensı1a, aufmerksam. Dessen Veröffentlıchungen benützten

o’ Algo sobre el nfante Don uan de Aragon POT que renuncl1öÖ al AÄATZO-
bispado de JToledo, In Razön Fe LXXVII 1926 22—31, 107—117, 316—326,

(1 e  e seinem Artikel: Aragon AnJou, uan de, ın Diecetionaire d’Histoire et
de Geographie ecclesiastıque 111 1924 Sp. 1408—14, und ollat, La collatıon
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der 1302 geboren 1319 ZUuU Prımas VO  — Toledo un 1328 ZUuU

Patriarchen VO  — Alexandrıen ernannt wurde un dessen Werdegang
ın selıner kirchlichen Bepfründung uns 1mM Folgenden näher beschä{i-
tıgen soll, estimmte schon VOTLI der Geburt ZU geistlichen
Stande °)
des benefices ecclesiastıques OUS les d’Avıgnon (Parıis 1921 k eıtere
Lrgänzungen AaUS dem Quellenschatz des Barceloneser Archivs lıeferte Ü,
Un prince aragonals archeve&que de 'Tolede XIV s1ecle uan ’Aragon AnJou,
Bulletin Hıspanıque 1930 der VOo  m allem über die Zeıit, in der

Juan den rıimahtalsitz VO. Toledo ınnehatte, Neues beibrachte. Gleichzeitig bot
ich als iıne Probe AUuUSs meılner schon damals fertiggestellten Studie den eıl uber dıe
Versetzung des Infanten VO Toledo nach Tarragona: El Taslat de l’arquebisbe oan
d’Aragö de la Seu de Toledo la de Tarragona, ın nalecta Sacra Tarraconensia VI

127—-130. q | e  €  C publıizıerte: Dues Or2Ccl1onNs parlamentärıes
de L’iınfant Joan, patrıarca d’Alexandria, ın Francıscalıa, menatge de les letres
catalanes Sant Francesc (Barcelona 1928 1—8 Wertvolle Hiınvweise enthalten
endlich die schon ıIn Fußnote erwähnten Nachträge VOoO Fınke und der Don
JUuUan anuel VO Gimenez Oler. Bezüglich der qalteren Lıteratur vgl den genannien
Artıkel VO am b Meine Arbeit wiall keine Geschichte des Lebens und
Wairkens des hohen Prälaten Se1N, sondern lediglich das ber abschließend den
Werdegang seiner Bepfrundung darstellen, unter dem Gesichtspunkte, WIeE siıch die
se durch den König gestaltete. Sie mas zugleich der Erinnerung des Infanten
dienen, dessen Todestag sıch 1m laufenden Jahre ZU 600 Male Jährt und der C
verdiente, ıne eingehendere Lebensbeschreibung erhalten, ın der neben em
Barceloneser Materlal VOT allem der iıhn betreffiende Registerband des Erzbischöflichen
Archıys zu ' Tarragona (Reg. ne. II) un!: se1ıne In Valencıa (vgl a  S, Dues
OTaCl1oNs 377) befindlıchen Predigten verweriten waren.

3) ach seiner Grabschrift ıIn der Kathedraie Tarragona starb Johann VO

Aragon August 1334, „ANNO CcTO agetatıs uae€e 33 66 Danach wırd iın der
Aus den Schreiben Jakobs Il Un der Päpsteege. als 1301 geboren bezeichnet.

GClemens V und Johann XXIIL., die sıch mit dem Dıspens n mangelnden Alters
beim irüundenerwerb befassen, geht ber mıiıt aller Deutlichkeit hervor, daß die
Geburt In das Jahr DD verlegen ist. GCGlemens re den nfanten “

Junı 1313 C In undecimo etatis {ue 1UNO vel CITCa um COonsistas. Archivo
de la Corona de Aragön Pa ACA.) Reg. 349 fol. 113v Am November desselben
Jahres stand Johann bereıts 1m Lebensjahr. Ebenda fol. Aus dem W ortlaute
Del CIFrCa ist entnehmen, daß seın Geburtsdatum nıcht Jange nach dem Juni

Die Grabschrift besagt, daß C als starb, 1mM Lebensjahre Sian:
4) schrıeb 1306 VO  - seinem ne annn Quem tempore nativitatis Sul:  C

obtulimus Deo et ecclesie el quantum in nobis fuit, ASCTLPSIUMUS et assStgNAVIMUS milicie
clericalı. AGCG  > Reg. 236 fol. 219 Und 1m Jahre 1311 schrıeb el de hiüis Isc filtis }
qui unft masculinı generts UNUNL, ut ad serviendum Deo ıIn clericali ordine ascribatur,

nascıturum Deo DOVIMUS et denuo 1a natium ad hoc ınlerSOr dominice 1am
ceftferos a  m ydoneumqıue el  us Ebenda, Reg 239 fol Dementsprechend
ıst die bisherige Literatur: verbessern. A >  C Ü, uan de Aragon 397 kennt auch
che Quellenstelle des Reg 239, hne s]ı1e ber NnNau berücksichtigen.
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Wie sehr ih bel derartigen Entscheidungen rein realpolıtische
un rechnerische Grundsätze leıteten, Läßt sich dem er  en,
das seiner Tochter Blanka gegenüber oflfenbarte, deutlich
machen. uch diese bereıts In frühen Jugendjahren Lür die
kırchliche Laufifbahn festgelegt un bel den Hospitalıterinnen ıIn
Sixena Profeß ablegen lassen. Der Kardinal Berengar Fredol VOo  a

Tusculum, der uns och Ööiter als einer der vorzüglichsten Freunde
der aragonischen Politik der römischen Kurie egegnen wird,
wrug sich, wahrscheinlich hne VO  - der Proifeß wIissen, mıt dem
Gedanken, der niantın die Ehe mıt dem König VO  e avarra
vermitteln. Es ware ıIn der Tat nıicht das erste Mal SCWESCHI, daß eiıne
aragonische Infantın einer politisch bedeutungsvollen LEhe zuhebe
dem Schleier entsagt hätte 5); un Jakob zögerte nıcht, dem Plane
zuzustimmen Er würde sıch aum anders verhalten haben, wenn

sich seinem klerikalen Sohne un amı dem Hause Aragon ın einer
politisch aqussichtsreichen Ehe günstigere Aussichten eröffnet hätten,
qals S1Ee die Kirche bieten vermochte 7)

Dieser ausgeprägte Innn TÜr polıtische Zielsetzungen ist 1U

nıcht elıne Eigenart gerade des Königs VO Aragon. Jakob 11 STE 1n
der Reıhe der übrigen Landesherren selner Zeıt. Freılich ist ]1er
einer der bedeutenden politischen Köpfe, der sich ZW ar ück-
sichtslosigkeit VO  — Philiıpp dem Schönen VO  — Frankreich, seinem
Vetter, übertreffen 1äßt, aber Zielklarheit un Zähigkeıt un
Erfiolgen keinen hat, der ıhm vorauseılt. Ks ware eine OCkende Aut-
gabe, diese seine Bedeutung, sSsOWohl 1ın der Innen-, als auch In der
Außenpolitik, zusammenhängend würdigen. Wenn einer, annn
sah Jakob b daß das Weltgeschehen einem Wendepunkte
stand. Nachdem untier günstigen Bedingungen 1295 mıt der Kirche
Frieden geschlossen, rel Jahrzehnte lang „überall” seine

5) Peter I1 VO Aragon traxıt seine Schwester Elionore AUS dem Sıxenakloster
(zu Anfang des Jahrhunderts), SIE dem Grafen Raımund VO Toulouse In
diıe Ehe geben; ZU JIroste versprach dem Kloster 6000 solidi ela vılle
le Roulx, Cartulaire general de l’ordre de Jean de Jerusalem 11 (Paris 1897 139
N. 1380

6) AGC.  > Reg. 87 fol 3417 Vgl Fınke, Acta Aragonensia I Einleitung

7) Im benachbarten Kastılıen sich eın  a Menschenalter vorher ereignet,
laß der Infant Philıpp, Abt VO Valladolid un: Elekt VO  - Sevilla, Christina, die
Tochter des Norwegerkönigs Hakon IV., ZU  — Frau nahm. Vgl La princesa Cristina
de Noruega el infante Don Felıpe, hermano de Don Alfonso e] Sabıo Boletin de ia

cad de la Hıstorila 1919 if.
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Hände mıiıt 1mM Spiel, hne s1e siıch jemals verbrennen. Seine
besten Berichterstatter der römischen Kurie, ja uch
w1€e sonst nırgend die wichtigsten Fäden zusammenliefen. Aber uch
VOoOl anderen Stellen AaUuS wurde qau{i dem Laufenden gehalten. AubDber-
ordentlich kam ihm bel allem die geographische Lage selines Landes
zustatten. Er befland sich Rande des Brennpunktes der grohen
Kämpfe jener Jahrzehnte, daß sich VOTL Schaden uten konnte,
ber WAar ıihm ahe CNUS, daß ıhm der Anteil der Beute
nıcht entging. In den Zusammenhang dieser seliner weitausgrelfenden
Innen- un Außenpolitik muß uch seine Kırchen- und näherhin
selne Pfründenpolitik eingereiht werden %} Das „Jahrhundert der
päpstlichen Weltherrschafit“” War ZUr Neige on befand
S1IC. der Staat der Kirche gegenüber wleder 1m Vormarsche. In der
Kirchenpolitik bedeutete das den Versuch, TOLZ der 1m Abschluß
befindlichen Kodifikation des kiırchlichen Rechtes, die jene Q US-

gepragte Unabhängigkeıit der Kırche VOoO Staate ZU Ausdruck
gebracht a  @, die staatlıchen Ansprüche uis NEUE ZULC Geltung
bringen. 1eß sich bel dem Wandel, der sich polıtisch, kirchlich,
gesellschaftlich un wirtschafitlich vollzogen, uch eın Kigen-
kiırchenrecht 1mM Sinne des iIrüheren Mittelalter wıeder auirıchten,

Vgl 1NC e! aa un! Kirche ıIn Katalonijen un Aragon während des
Miıttelalters. Spanische orschungen der Görresgesellschaft Reihe, (Münster
).  931); (  e C, Die Errichtung des Erzbistums daragossa, ebenda Reihe, K

114 ff.; ] C, Kloster un Grenzpolitik ıIn Katalonien-Aragon während
des Mittelalters, ebenda 1931 141 fl 9 derse  e! Die Krone VO Aragon
un: dıe Anfänge der päpstliıchen Annaten, Römische Quartalschrift A 1932 7U fl 9
d >  e > C, Els comtes-relis de Barcelona els servıtla papals eIsSs el 1300, nalecia
Sacra Tarraconensıa VII 1931 339 f.: derselbe, Die Kiırche ın der spanıschen
Kulturpolitik des Miıttelalters, 1ın o1lKkKstium und Kulturpolitik, ıne ammlung VvVo  ;

Aufsätzen gewıdmet Ö ıb e ZUuU Geburtstag (Köln 1932); e  C

se  e€e, Der Könıg VO Aragön un: die Ordenskapıtel 1300, Zeıtschrift der
Saviıgnystiftung für Rechtsgeschichte Kan Abt. XX 10 fl $ derselbe, Der
amp Jakobs Il un: Alfons’ VO. Aragon einen Landeskardınal, ebenda X XI

1 derselbe, Zur Geschichte des St Georgs-Kultes ın den andern der
Krone VO. Aragon, In Hıstorısches Jahrbuch JII1 1933) 458 fi‘ 9 ın  ©; Acta
Aragonenslia 1— I1 C s C, apsttum un! Untergang des Tempierordens, Bde IV
un!: der Vorreformationsgeschichtlichen Forschungen (Münster 1907); e  S ©,
Aus den Tagen onıfaz)’ VIIL,, ebenda I1 1902); selb C Relacıons de l’Eglesia

Gatalunya la SeS$ONAa meıtat de 1’Edat Mitjana, Analecta Sacra Tarraconensia
1925 295 fr! derselbe, Nachträge 301 ff.; W ıllemsen, El cardenal
Napoleö Orsinı Jaume 11 d’Aragö, Estudis Universitarıs Catalans XI 1926 fl‘ ’

Rubi©6 uc ‚.Documents pCI I’Hıstorıia de 1a Cultura Catalana Mig-eval,
Bde (Barcelona 1908—21)
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galt doch, diıe Kıirche, ZU wenigsten die Landeskirche, mıt all
ihrem Eunfluß un Vermögen ach Kräften iür die staatliıchen
Interessen verwendbar machen un: damıt In Wahrheit eın
landesherrliches Kirchenregiment begründen un auszubauen.
Indem Jakob sıch dieser Aufgabe wıdmete, verstand C auch, das
römische eCc iür siıch wirken lassen. Die Kirche hatte sıch
eım Ausbau ihrer zentralen Gesetzgebung auf das römische ec
estutzt; als aber Jakob VO.  — Aragon, der vertraute Freund
Raimunds de Penyafort, selbst angefiangen hatte, sıch 1n der Staats-
verwaltung der Hılfe der Legisten bedienen, War aul den
heitigen Widerstand seliner Untertanen gestohen. Jakob IL gıng
daran, 1n Lerıda eine Rechtsschule gründen; umga. sich mıt
Legisten un SCWANN, WeLnN uch 1n vielen Reibungen, dıe VOor
lem 1n der Handhabung der Verwaltung un anläßlich der Ab-
haltung der Gortes sıch zeigten, Schritt Tür Schriutt Boden, seıinen
Nachfolgern darın die Wege ebnend. In den meısten Fällen wırd
nıcht eigentlich der König selbs SCWCESCH se1ln, der dıe Dinge VOILI-»>-
waärts trıeb; seine rechtskundigen Beamten un Berater,
die 1n der Anwendung au{f den Einzelfall das Gedankengut des
römischen Rechtes wırkendem Leben gestalteten und azu bel-
Lırugen, daß das Ansehen un: die Ansprüche des Königs uch in der
Kirche eın vermehrtes Gewicht erhlelten, allerdings nıcht hne
iortwährende Auseinandersetzungen mıt den kirchlichen Instanzen®).

Aus dieser Sicht gesehen, hat die Versorgung des Infanten
Johann mıt kirchlichen Pfifründen durch den königlichen Vater un:
Bruder ıne Bedeutung, die sıch Nn1ıC 1n dem Einzelfall erschöpit.
Das Besondere dem Falle ist nicht, daß 1ın der näher
schildernden Weıise VOoOr sich gınNg, sondern daß WIT über einen
häufiger vorkommenden Fall 1er einen solch umÄiangreichen
Quellenstofif besitzen, der 1n selner Art 1ür diese Zeıt einzigartıg da-
stehen dürite. Die Kinzigartigkeit des Materilals legt daher uch
nahe, den Vorgang bıs 1Ns einzelne verfolgen. uch WEeNnNn dıe
Unermüdlichkeit des Königs den Forscher W1€e den Leser ermüdet,
S1Ee muß einmal ZUr Darstellung gelangen, den Blick TÜr die
kirchenpolitische Entwicklung jener W erdezeit schärien un das

9) ber das Rechtsstudium ın den Läandern der krone VO Aragon mıt seinen.
ELuinfluß auf das erhältnıs VO aa und Kırche gedenke ich anderer Stelle mich
eingehender außern.
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Urteil ber diese KEntwicklung mıiıt testen Fundamenten unter-
bauen.

Wenn 1m Folgenden besonders stärk aut die staatspolıtische
DZwWw. kirchenpolitische Seıte der Angelegenheıt abgehoben wird,
soll damıt nıcht geleugnet werden, daß sS1e uch einen famılien-
politıschen Hıntergrund hatte un daß der König nıicht L1LLUTL Staats-
INanıı un Familienvater, sondern uch Christ als Einzelmensch
WAar, TÜr dessen Handeln nıcht ausschließlich das rein Politische als
die treibende Krait gelten hat Jakoh egte groben Wert darauf,
qls einer der kırchentreuesten Fürsten selner Zeit gelten, un heß

nıcht Beweisen selner relıg1ösen und kirchlichen Gesinnung
fehlen. Seiner CAhwWwester Isabella wurde späater die hre der Altäre
zuteıl. Dazu tammte se1ine (1emahlıin Blanka, die Tochter Karls I1
VOo Neapel, AUS einem Kreılise, der durch ausgeprägte SDIT-
tualistische Strömungen gekennzeichnet War 1o) Ihr ater War

bekannt qals Stifter VO  — Klöstern, ihr Bruder Ludwig ahm selbst
das Gewand der Minderbrüder un: wurde schon bald asch seinem
ode VO  — der Kirche heılig gesprochen. Es War keine leere Redens-
artl, WEeNn Jakob des Ööfteren der Hoffnung Ausdruck gab, daß se1ın
Sohn 1mM Garten der Kirche und des Klerikerstandes reiche Früchte
bringen möÖöge 11) Er heß iıhn mıt besonderer Berücksichtigung se1ines
Berufes erzıehen, indem ıhm Begleiter un: Lehrer gab, die ihm
W egwelser auch 1n das zıiırchliche Leben 12) hat den

10) A e  C IN, Spirıtualistische Strömungefl den Höfen (0)1!

Aragon un: AnJjou wahrend der Ööhe des Armutsstreıtes, Abh ZUTC Miıttleren und
eueren Geschichte XXXVIII 1912 fl y

11) Confidimus »J quod LDSe qui ecclestam uUam cotidtie j/etu NOve Drolis
amplificat hanc novellam plantulam In SWl  S vineta preelecta transplan{tajtam SJ FrOoFrl:s
aspersione alıter fecundabit, quod ın eadem fructus desideratos Pro tempore et QUAM-
plurımum JTracCl0osos proferat, ACGA Reg 349, fol

12) ach Ö e  C A, Tarragona Christiana 11 (Tarragona 1901 326, 785, übergab
Jakob den Infanten schon In der Jugend 1ne Zeıtlang den Kartäusern der cala Del
Als seıine Lehrer sınd namentlich bekannt der Frater eier de Vılallonga OSB.,

un! obrer ıIn ugat, der gen seiner Kenntnisse Iın der Heılkunst auch seın
phisıkus War (Rubi6 Lluch, Documents 11 27 Anm. 1) ferner Magıster Bonetus,
LErzpriester VOoO Belchite, utriusque IUNS professor, der den 15Jährigen Infanten unter-
richtete ACA Reg. Z fol A  , un ılhelm de Montaudun, Abt VO MonHtierneuf
und Priıor St. eler Caserras, ın utlroque Iure multum elegans et famosus doctor,
Qul ipsum archiepiscopum In IUrTe CAaNDNILICO erudivit. L.benda, Cartas Reales Diıplo-
mäticas de Jaime I1 [— CGRD.| N. 7663), dem füur seine Lehrtätigkeit eın Jahresgehalt
VO.  - 2000 bıs 2500 Schillıngen un! später auch Hiılfe 1m Iruüundenerwerh geleistet
wurde. Ebenda, Reg 243 fol 199v ın C, cta Aragonensıa 1, DL Zu diesen
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König einen ‚vorzüglichen Familienvater‘“ genannt 18) Und 1ın der
Lat War nıcht zuletzt der Vater, der die hervorragenden Anlagen
des Sohnes ZULT Entwicklung brachte, zumal die utter dem Hause
schon irüh durch den Tod entrissen wurde 14) Die Kirchenpolitik
sollte nıcht 1Ur dem Staate, sondern uch dem Glück des Famıhlien-
vaters dienen. Jlie dıe verschiedenen Beweggründe bildeten sich ıIn
der Einheit desselben erzens. ber dabei bleibt bestehen, daß der
König ın erster Linıie als andesherr dachte, der her diese anderen
Rücksichten als den Qa hintanzustellen bereıt Wal, un daß rechts-
geschichtlich gesehen seine Handlungsweise Sahız vorwiegend
kirchenpolitisch werten ist, weıl 1er die Folgen . meısten
spürbar blieben.

IDıie ersten Pfründenkämpfe.
Jakob begann schon sehr zeıt1g, sıch ach einträglichen Pirün-

den für den Infanten umzusehen. Er tat das AaUus einem Grundsatz
heraus, enn der der Kıirche Geweihte sollte uch VOo der Kirche
lehben 15) ber uch andere Rücksichten spielten mıt. Der König
hatte keine este Residenz, ZO9 vielmehr In seinen Ländern VOoO  — Ort

ÖOrt, ıhm die Bewohner den Lebensunterhalt cenae) bıeten
hatten. Vielfach begleitete ın uch die Königin. Die Kinder aber
eigentlichen Lehrern kam dann noch eın ausgesuchter Kreis Vo angesehenen und
erfahrenen Vertrauten, darunter besonders Raimund de Avınyo, Kanoniker
Tarragona und Später Abt VO. Montaragön un Bıschof VO Lerıda, un: Raimund
de Montanyana, Kanzler der Königin Blanka und Archidiakon VOo Terrantona.
Lbenda, Reg 349 fol D2V. 15V. sagtı ın seiner Chronik (Kapitel 291)
ohl nicht mıiıt Unrecht VO. dem Infanten: „Er ist einer der würdiıgsten Praäalaten
der Welt, mıiıt Beredsamkeit, Jeglıcher Wissenschaft un en anderen trefllichen
Gaben geschmückt, die eın  d heılıger, er und ehrwürdiger Mann haben muß.‘“ Diıe
schon genannte Grabschrift bezeichnet iıh SIC dono scienHae nf/usae divintiktus ef
yratiae praedicationis floruit, quod nullus eiusdem aetatis ın hoc el sSImıilis crederetur.
Ähnlich erklärte sSein Zeitgenosse Jimeno de Luna, der ıhm 1ın Tarragona als (TZ-
bischof vorangıng und ıhm als solcher Toledo nachfolgte: Profecto reputatur
communıiter melior et excellentior predicator qui ın CUrlia NUNC xistat. CR  S
Vgl auch die Lobsprüche be1ı Pu jades, Crönica unıversal del Principado de
Gataluna  e VI (Barcelona 1830 391

13) Beziehungen der aragonischen Könige ZUT Literatur, Wiıssenschaft un Kunst
Im und Jahrhundert. Archiv für Kulturgeschichte 111 1910 cla
Aragonensia GLXXXII Nachträge 396.

14) Sıe starb Oktober 1310 nach der Geburt ıhres zehnten Kindes, der
nfantin Vıolant. Vgl Fın C, cta Aragonensla HEK

15) Nach Luc. 10, Ü Cor. 9’
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wurden befreundeten Famıilien der Klöstern übergeben der uch
mıt einem wen1gstens zeıtwelse eigenen Haushalte versehen.
So WAar tür S1@e bzw ür den einzelnen NnIiantien eine gesonderte
Rechnungsstelle erforderlich, die ber erhebliche Einnahmen Ver-

ügen mußte Be1l der meıst üblen Finanzlage der königlichen Kasse
ist nıcht beiremdlich, daß Jakobh die Auslagen zumal untier
diesen Umständen qau{fi die Kirche abzuwälzen suchte.

ber gleich die ersten kirchlichen Einkünfite des och nıcht
dreijährigen Prinzen brachten dem König Scherereilen. aps
Boniftaz 11L seinem Nepoten, dem Kardinal Franz Gaetanı,
Bezüge des Calatraveser Rıitterordens zugeteıilt. Jakob aber wußte,
dieselben Einkünfte seinem Sohne Johann verschaliien 1a) Der
Kardınal gab dem königlıchen Geschäftsträger Garcia, Prior

Christina, verstehen, daß die Herausgabe der (üter wünsche.
Garcia meldete das untier dem Januar 1305 VO  j Perugla 205

seinem Herrn, un da tagtäglıch sah, wW1e notwendig ıhm dıe Hiılfe
der Kurie ZULF Durchführung seiner Aufträge WAar, rıet er', dem
(Gaetanı willfahren. Wahrscheinlich hängt hiermit uch die
Anfrage Vıdals de Viılanova 41, die ein1ge Wochen

Sie betra{fi das Hausvorher, Januar, Jakob richtete
Dossara, „anscheinend eine für Johann gewünschte Pifründe‘. 1ıdal
hatte deswegen bpreits den Bischof Raimund VO  — Valencıla, den
Kanzler des Königs, geschriıeben un bat 1U  — Instruktion 17)

Im folgenden Jahre wurde die Abtei1i Montaragon durch den Tod
des Jimeno Perez vakant. Sıe dıe alteren Abteien des König-
reiches Aragon längst In den chatlten gestellt. In Juan de la Pena
Tfanden sıch Gräber des aragonischen Königshauses 18) aber die
Einkünite des Abtes blieben das Mehrifache hinter denen des
Abtes VOo  — Montaragön zurück 1n) Der finanzıellen Bedeutung der
Abtei entsprach iıhr innen- un: außenpolitischer Einfluß, da s1e 1M
Grenzgebiete Jag uUun: eın statthiches weltliches Hoheitsgebiet mıiıt
einer Anzahl VON testen Plätzen beherrschte Jakob, dessen nen
die Abteı1 gestiftet hatten, sah In ihr immer och eine Art Haus-
kloster, ın dem besondere Rechte beanspruchte. Und
uch 1n den etzten Jahren Mitglieder seines Hauses dort noch

16} ınk C, cta Aragonenslia 187 17) Ebenda I1 136.
18) de C Teatro histörıco de las iglesias del Reyno de Aragönu

(Pamplona 387
19) ACA Reg. 974 fol. 109v. ach dem Zehntverzeichnis des Jahres 1312
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wıederholten Malen bte SEWESCH, VO  — der Infant
Berengar, ein Sohn Ra1ımund Berengars 1 2o), un VOIL 205—19249
der Infiant Ferdinand, eın Sohn Alfons’ IL 21) Letzterer ın seliner
Jugend Zisterzienser SEWESCH; 1n seinen etzten Lebens]jahren Warlr

verheiratet, hne die el aufzugeben. Später hatte Jakob
seinen Sohn Sancho, der och 1m Kindesalter stand, als Abt präasen-
1er 22) ; un 1m Jahre 128 Köni1g eier ILL seınen Halbbruder
Ferdinand, der nıcht einmal Kleriker WAarl, gewaltsam qls Abt eIN-
gesetzt, indem iıh den VOo  — den Kanonikern (zewählten
un hne FKinwilligung des Papstes mıt seinem inge investierte 2s)
Welche Rechte ihm 1MmM einzelnen bel der Besetzung der el
zustanden, darüber WAar Jakob IL selbst nıicht 1mM klaren. Er vertrat
die Auffassung, daß dıe Abte1 uch einem Laıen geben könne 24.)
Andrerseıts WAar ıhm genügend bekannt, daß ıhm derartıg weilt-
gehende Ansprüche VO kanonischen Recht bestritten wurden. eın
Vorfahr Sancho Ramirez hatte die Abte!l unmittelbar dem Papst
unterstellt, der den Kanonikern die Freıiheıiıt der Abtwahl verbrieite
und den König qufi eın nıicht näher umschriebenes Beratungsrecht
verwıies 25)

Die Kanoniker selbst bezeichneten den Könıig als ıhren Patron
sS1e damıt aber dessen Präsentationsrecht 2a) anerkannten, ist

zweifelhaft. Die Rechtslage erschıen jedenfalls ungeklärt, un der
König, 1mM Hinblick auf das tatsächliche Eingreifen mancher seiner
Vorfahren ın der Vergangenheit w1e€e uch 1ın der Vorsorge tür seinen

20) Teatro histörico VII 1797) 381 Po  as Regesta ontıificum
Romanorum 2226.

21) Teatro histörıco VII 385 22) Ebenda, 390 CR  S I,

23) Fınke, cta Aragonenslia 111 ACGA Reg fol Ebenda Reg
fol

24) Ebenda Reg 236 fol 218.
25) Vgl dıe Privilegien der Abte1 Teatro hıstörico VII, 458 I1l. 1 479 1
ehr, Papsturkunden ın Spanıen (Berlin 1928 2892 N. 1  9 298 I, Z 325

3 9 444 111 In den uletzt erwähnten W ahlprivilegien (n 111) vo

un! 1170 1st nıcht einmal mehr vVo dem de consilio regis die ede Zur Rechtslage
der Klöster dieser Zeıt vgl _ T, Kurie und Kloster 1MmM Jahrhundert:
Hefte 65—68 der Kirchenrechtlichen Abhandlungen, hrsg. VO (Stutt-
gart 1910 Das geltende kan  che Recht eug derartigen Schwierigkeiten VOo.

In GIC. Can. 105.
26) Bei eiıner Präsentation 1m strengen Sınne des W ortes blıeb eigentlichen

Wahlrechte des Kapıtels weniıg der nichts übrig; das Kapitel dann wesent:-
lichen festzustellen, ob der Präsentierte den kanonıschen Bedingungen entsprach,
und ıhn, falls diese erfüllte, einfach als Elekten hinzunehmen.



VINCKE

maßgeblıchen Einfluß 1n der Zukunit, suchte ür sich un: die Krone
herauszuschlagen, W as LUr eben möglich Wal. Seine Pläne lıeten
darauf hiınaus, zunächst einmal seinem Sohne Johann die Abhte!1
verschatien. Dementsprechend schon VOL dem ode des
Abhtes Vorkehrungen getro{ifen, ıindem sich durch seinen Rat
Artald de Azlor ber die Vorgänge ın der Abte!]l Bericht erstatten
ließ Indem dieser 1U die eingetretene Vakanz der Abhte!]1 meldete,
teilte zugleich mıt, daß Ferdinand (1arcia de Peda, Dekan
Huesca, Aaus der Zeıit des Streıtes zwıschen dem VO  a Peter I1 präsen-
j1erten Infanten Ferdinand un dem Nnun verstorbenen bte ein1ıge
Privilegien un Schriftstücke besıtze, dıe VO  — den Rechten desKönigs
he]l der Neubesetzung der Abhte!l andelten. Jakob beauiftragte ihn,
die Schriftstücke beschaffen un mıt Berengar Valda,
Kleriker Aaus Huesca, als seıne Vertreter der Neuwahl des es
teilzunehmen un uch 1m übriıgen selıne Rechte wahren 27) Kurz
darauf fand dıe Wahl sSLa Die Kanonıiker entsprachen nıcht den
Wünschen des Königs, sondern wählten ihren Ordensbruder eier
AUS der hochadeligen aragonischen Famıiılıe der Loöpez de Luna, der
Kanoniker 1n Zaragoza WAarL. Die näheren orgänge bel der Wahl
entziehen sich unNnserei Kenntnis. Entweder hatten die Kanoniıker dıie
Präsentation vonseıten des Königs abgelehnt, weıl das zum Vorschlag
gebrachte iınd nıcht als geelgnete Persönlichkeıit 1mM Sinne des
kanonıschen Rechtes 2s) anzusprechen WAar, un: hatten darauihın
unabhängig die Wahl getätigt, der sS1e faßten das königliche Recht
überhaupt LUr 1m Sınne einer mehr der weniger rein formellen
Zuziehung HZW. Zustimmungserklärung. Wie dem auch sel, S1e gaben
untier dem August 1306 dem Monarchen Nachricht VOoO der
einmütig eriolgten Wahl des Vorstehers un aten ıh als
ıhren Patron Zustimmung 29)

ber auch VO  - Artald de Azlor hef eın Bericht eın. Schon
August Ließ ihm der König antworten, solle qauft jede möglıche

27) Die Vollmacht autete protestandum, petendum, recipiendum, deffenden:-
dum, et conservandum de IuUre nostro quod habemus In monasterio Montis rayo-
TULL. et inhibendum, aliquid In preiudicium nostri fiat Lam D PFrovisione
TLODL abbatis QUaIN P custodia et proteccione bonorum monasteru eiusdem et alto
QUOUVILS Iure, capıtulo CanoNILCOTUM monasteru prelibati vel quibuscumque alits
Personits ecclestiasticis Seu secularibus. AÄCG  > Reg. 236 fol 212v

28) . de 1ure patronat. LII
29) Cum DVOS SIHS pPatronus nostrı monasteri 1am ratione fundacionis. .quam

dotis ACA Reg. 236 fol 9214
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Weise dafür orge tragen, daß weniıgstens ıner der Kanoniker gegen
die Wahl protestiere un eım Papst Berufung einlege so) Am
gleichen Tage wurde eın Schreiben Clemens ausgeifertigt, des
Inhaltes, der Papst moöge 1m Hinblick auf das königliche Stiitterrecht
dem Infanten Johann die Abtel übertragen un ıihm durch einen der
aragonischen Bischöfe die Tonsur geben lassen. Zugleich gingen
Empfehlungsbriefe König arl I1 VO Neapel, dessen der
Infant WAar, un mehrere Kardinäle ab, dıe sıch eım Papst für
den Infanten Johann verwenden ollten a1) Inzwischen beschlag*
nahmte Azlor alle (züter un Eunkünifte der Abteli, wobel sıch
offenbar auf die 1ihm erteilte Instruktion stützte ®?). Jakob jedoch,
sel C5S, daß VO  b vornhereın dıe Instruktion nıcht in diesem Sınne
ausgelegt w1ıssen wollte, sSEe1 CS, daß inzwıschen aufifmerksam SC-
mMacC WAar, daß eiIn solches Vorgehen als dıe Freıiheıt der
Wahl gerichtet ıhm ach den kanonischen Bestimmungen der
römischen Kurie L1LUTr Hindernisse bereıten konnte as) ; tadelte den
Übereifrigen un forderte ıhn aufl, die Beschlagnahme wıeder quf-
zuheben un: die Schriftstücke betref{is der königliıchen Rechte bel
der Abtwahl beschaffen un übersenden *%).

Eines dieser Dokumente besaß der Bischof Martin VOo  e} Huesca.
Dieser sandte C5S, dem König einen Dienst erweilsen, selınen
Prokurator der päpstlichen Kurie. Als ber Jakob 1n eine Ab-
schrift Einsicht nahm, fand T5 daß die Anwendung des „Privilegs”
ıhm schädlicher sel, als die Nichtanwendung, und ersuchte den
Bischof, solfort den Geschäftsträger anzuwelsen, das Schriftstück
1n keiner W eise erwähnen 35)

Die Kanoniker des Montaragön hatten, dıe Bestätigung ihrer
Wahl erlangen ss) } wel ihrer Mitglieder die römische Kurie

30} Ebenda, fol 213v.
31) Ebenda, Reg 336 fol. 218 Das kanoniısche Recht verbot, Kındern | —

dem vollendeten Lebensjahre) dıe Tonsur geben Das hatte Bonifaz noch
unlängst vorher eingeschärft in VI® de temp ord och ın besonderen
Fällen Vo Papste Dıspense erhalten Vgl »  e ] e ! e  ©
CUuUra IN ONMN. OS (Romae 1854 ff.) 5221

32) Vgl ben Fußnote Die Beschlagnahme des ırchengutes wWar In Aragon
ıne häufig vorkommende Maßnahme des Königs, den Klerus gefügig machen.

33) Vgl Maroto, Institutiones lurıs Canonicı I3 (Romae /81W ernz, Ius Decretalium 11 2 (Romae 1906 117d0.
34) ACA Reg. 336 fol 218 35) Li:benda, fol 213
36) Diese War erforderlich, da die Abteı unmıttelbar dem apostolischen Stuhle

unterstand
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geschickt. uch weıilte daselbst bereıts der Elekt Peter DeZ de
Luna. Die Ansprüche des Königs, die ZWel Punkte, die Ungültigkeıit
der Wahl und die Ernennung des Infanten Johann ZU Gegenstand
hatten, vertrat Johann Burgundi, Sakrista der Kathedrale Mal-
lorca. Da der aps kränklich un deshalb schwer zugänglich war®”),
suchten beide Partejıen die Gunst der führenden Kardinäle g-
wınnen. Johann urgundi WarLr der Kurie wWI1e Hause und
konnte sich hne weıteres auf ein1ige alte Freunde des Hauses
Aragon verlassen, besonders auf den Kardinalpriester Berengar
Fredol Nereus un Achill, der vordem Bischoi VO  a Beziers
SCWCSCH, un auf den Kardinaldiakon Peter Colonna Der Gegen-
parteı ber wandten sich die einflußreichen Nepoten des Papstes Z
VOTL allem der Kardıinal Ra1imund del Got, der alle Tage ZU. Papst
Zutritt hatte Johann Burgundı gerlet dadurch 1n eiıne denkbare
ungünstige Lage, enn selbst un: „seine“” Kardinäle kamen nıcht

Clemens heran, un fand keine Gelegenheit, das
Schreiben des Königs abzugeben, da dem Kardinal Raimund,
ın dem mıt gutem Grund einen schlechten Anwalt selner Sache
sah, nıcht übergeben mochte. ach ein1gem W arten aber sah
siıch, da die Zeılt verstrich, doch genötigt, ihm das Schriftstück ZU

Vortrag eım aps überlassen ss) uch suchte ET ıh W1€e
den Kardinal Arnald de Pellagrua von der Rechtmäßigkeit der VO  s

ıhm vertretenen Ansprüche überzeugen. Der erstere außerte sich
ausweichend: der letztere ber sagte gerade heraus, daß der
Infant (mit selinen gul 1er Jahren) Jung sel, hne Skandal
Abt eines olchen Klosters werden. Burgundi jedoch, der sich

der Kurie auskannte, konnte erwıdern: quod malora fiebanlt,
NO  s CUu anta raclıone. Der Kardinal mußte das zugeben, un
milderte seın Urteil: wolle nıcht den Infanten arbeıten,
werde aber andererseıts uch nıcht TÜr ın eintreten 89)

37) Auf die Krankheıt und ihre Wiırkungen ist wlederholt hingewiesen.
Vgl enck, Glemens un! Heinrich VIL 1882 Fınke, apsttum
un! ntergang des Templerordens I1 174., Eıtel, Der Kırchenstaat
unter Klemens

38) ın  e7 apsttum und Untergang des Templerordens 1{1 Aus dem
Schreiben Burgundis VOo September 1306 den König.

39) Schreiben Burgundiıs VOoO September. Ebenda, 19 ber einen der qufi-
sehenerregenden Fälle, die sıch der Kurile erejgneten, hatte Burgundi unter deın.

Julı den Könıg berichtet. Ebenda,
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SO glaubte der bewährte Geschäfitsträger Jakobs, langsam
Boden gewinnen. nde September berichtete seinem Herrn,
daß uch den Kardinalreferendar ilhelm Ruffati un Johannes
Monachus für se1ıne ünsche habe, verhehlte siıch ber
nicht, daß der KErfolg noch Iın weıter Ferne lıege, weıl der Luna

weitreichende Beziehungen habe *°)
Die Erfolge Burgundiıs wurden VO  b der Gegenparteı mıt ATS-

wohn un FErregung verfolgt, zumal VOoO Kardinal Raimund del
Got, der dıe Promotion des VO  o den Kanonikern Erwählten immer
mehr als seine eigene Angelegenheıt behandelte. Er leß uch dem
7zähen Verfechter der königlichen Präsentation N, werde
der Kurile keinerle1ı Pirüunden erwerben können, WEl dem
KElekten weıtere Schwierigkeıiten bereıte och verfehlte dieser
Druck bel dem vlelgetreuen Trokurator jede Wırkung. Nun hart
auf hart ging, verließ uch gelegentlich den Weg verbindlicher
Verhandlungen un erhob ın aller Form Einspruch das Vor-
gehen der Gegner. So als eier ÖDpez mıt den beıden Kanonikern
VO  a Montaragon und deren ZWel Advokaten einem Privat-
konsistorium geladen wurden un als Gegenpartel keinen Zutritt
erhalten konnte Das uch den Lirfolg, daß der folgenden
Beratung zugelassen wurde un ausführlich den Standpunkt se1ines
Herrn darlegen konnte, wobeı sıiıch nıcht dıe Person des
Luna, sondern Jediglich dıe Form der Wahl wandte, die 1Ur

bel Zustimmung des Königs rechtsgültig se1 41)
Die Kardinalkommissı1ıon, ıIn deren Hände der Papst die Prüfung

der Rechtsirage gelegt hatte, War Jakob wohlwollend gesinnt. Sie
bestand AUS dem Kardinalbischo{f Nıkolaus Alberti VO  — Ostıa, dem
Kardinalpriester Nikolaus Kusebius un dem Kardıinal-
diakon Peter Colonna. ber Raımund del Got heß siıch die Irüheren
Akten des Montaragön vorlegen un sah daraus, daß die Päpste
sowohl dıe Präsentation Jakobs als uch Peters 111 abgelehnt
hatten. sıch diese Ablehnung au{f das Präsentationsrecht als
solches der 1Ur quf dıe ZULF Präsentatıion ungeeigneten Personen
eZ0g, geht AUuS den Akten nicht hervor. Die Kardinalkommission
machte sich schließlich den Rechtsstandpunkt Raimunds del Got

40) Ebenda,
41) Ebenda, Die Kandıdatur des nfanten annn wurde hıer Iso

scheinend zunächst zurückgestellt, dafü aber das
stärker betont. räsentationsrecht des Königs L11ı
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eigen, un: uch WEn der Kardinal Nereus un: Achıll,
jene treueste Stütze Aragons der Kurite, nıcht einer Legatıon
ach Frankreich abgeordnet wäre, hätte Burgundi aum eın
anderes Ergebnis erzielt. Um diıe Jahreswende Peter de Luna
die Gewißheıit, daß seıne Bestätigung erfolgen werde.

Burgundı hoffite immer noch, der König ıhm die bewels-
kräftigen Urkunden schicken würde, 1m etzten Augenblick den
entscheidenden Irump{ auszuspielen. och Januar 1307
schriıeb die Privilegıen, ügte ber hınzu, daß CS, We11l sS1e
nıcht existierten, besser wäre, den Widerstand aufzugeben 42) Jakob
konnte die ertraumten Privılegiıen nıcht schicken, un: wurde
die Abte!l1 dem Luna zugesprochen. Der König erklärte sich TÜr
dieses Mal mıiıt der getroffenen Regelung einverstanden, hıelt jedoch
1m übrıgen selne Ansprüche hinsichtlich der Besetzung der el
unverändert aufrecht. Die Nachgiebigkeit wurde iıhm erleichtert,
indeımn ıh Ar{ifald de Luna, der Bruder Peters, ın anderer W eise
zufriedenstellte 48)

Schon diese erste größere Auseinandersetzung zwıschen dem
König un der römıschen Kurie rag deutlich die Züge, die uns

späterhın och oit egegnen werden. Sıe zeigt überdies den als
nachgiebig bekannten Papst Klemens doch In einem günstigeren
Lichte, als seın Ruf ıhm gewöhnlich zugesteht. uch In seıner
Stellung ZU Kommendenwesen **) offenbart der Papst eine be-
merkenswert ablehnende Haltung, während INa bislang annahm,
seline Ablehnung sel erst In den Tagen seliner Krankheit 1mM Februar
1307 erwachsen. Man hat selbst be1l ıhm den Kindruck, dal, falls
N1ıC. der Papst selbst das Stellenbesetzungswesen In starkem Um-
fange siıch SC hätte, die Mißstände och 1el arger
SEWESCH waren. W er VO  — den Bischöfen der Kanonıkern hätte
dem König wıderstehen können, WeilnNnl dieser seinem vierjJährigen
Sohne die Abte1 Montaragoön gegeben hätte? uch eın paar Jahr-
zehnte 9 als der König dem nNniantiten Ferdinand die Abte1
überlassen a  €, Walr keiner der Landesbischöfe dagegen e1IN-
geschriıtten. Das Provisionswesen gelangte nıcht LUr ıIn die and

42) e7 Templerorden 11 43) ACA Reg fol. 40; CR  g
44) Vgl azu Q&  D D La commende 2808  DA Pays-Bas, Melanges

(Lüttich 1908), 185 ff.; t7 La collatıon des benefices
ecclesiastıques l’epoque des d’Avıgnon. Einleitung den Lettres MD

de Jean XII (Parıs 1921)
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des apsttums, weıl dieses planvoll dem Ausbau selıner Macht
arbeıitete, sondern mıindestens ebenso sehr uch deshalb, weıl
ıhm VOo  — außenher geradezu aufgedrängt wurde. Die Kirche un
das Papsttum verhielten sıch uch 1er 1el zurückhaltender, als
198028  S gemeinhın annımmt. Das Provısiıonswesen bedeutete Tür den
aps ebensosehr eine Plage als eiıne hre Klemens nıcht
vermocht, den ıhn ergehenden Bıtten, Klöster und Kirchen ın
Kommende geben, wıderstehen. Jakob 1L., der ber die Vor-
an  e der Kurie bestens unterrichtet WAar, setizte 1er eiInN. eın
Sohn Johann sollte nıcht eigentlich Abt, sondern vielmehr Kommen-
datarabt seln, VOL em die Nutznießung der Einkünite haben,
während die spirıtualıa 1ın den Händen eines Sonderbeauftragten
lagen. Der König VO Neapel wurde als Fürsprecher
Befreundete Kardinäle sollten den Krfolg siıchern helien. ber der
aps un seine Nepoten wıdersetzten sıch dem Plan un brachten
ihn ZU Scheitern Der Papst ıst mehr Hemmschuh qals Ireiber des
Kommendenwesens, wahrscheinlich schon VO Anfang A daß
nıcht eine erst qaut dem Krankenlager entstandene, sondern eine
schon länger vorbereıtete innere Abneigung die Nn Fın-
richtung der ommenden WAar, die ıh Februar 1307 alle
vorher VOoO iıhm getätigten Kommend-Verleihungen wıderrufen
heß lfi)

Die Reıise zur Kurie.
Eine Zeitlang gab Jakobh siıch zufirieden. Unter dem März 1309

ber Lrug seinem Rat, dem Priıor un päpstlichen Kaplan
Bertrand, auf, eim Papst vorstellig werden, daß dem Nnianien
Johann kirchliche Piründen mıt jJährlichen Renten VO  — 2000 Mark
Sılber überwiesen würden, davon Jje In den katalanısch-arago-
nıschen Ländern un In der Provence und In Frankreich. uch
hatte der Prior ber die Erteilung der Tonsur mıt dem aps Zu
sprechen 46)

An eine augenblickliche Durchführung solcher Pläne War nıcht
denken. Besonders mochte dem Papst die Bepifründung 1n

Frankreich bedenklich erscheinen. Er WAar stark VO der Iran-
zösıschen Politik abhängig, un diese San einer Bepifründung VO  m

usländern In Iranzösiıschen Gebieten, WEeN ihr nıcht gleichzeıtig
anderweitig eın Krsatz geboten wurde, ebenso argwöhnisch un:

45) FExtravag. Commun. {17 de praeb. et dıgn
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ablehnend gegenüber, w1e bezüglıch seiner Länder uch der König
VOIN Aragon selbst, der sich aum tun konnte 1ın seinen
Klagen ber auswärtige Kleriker, die 1n seinen Ländern Piründen
erhielten. ber der aps wurde häufiger durch die Beauftragten
des Kön1gs den Infanten erinnert und konnte sıch bald einem
größeren Entgegenkommen nıicht mehr entziehen, SCWANN vielleicht
uch eın persönliches Interesse der Angelegenheıt. kr gıng auf
den Vorschlag 47) e1n, dem Prinzen der Kurie die Tonsur
geben. Im Frühjahr 1310 erhielt Jakoh Nachricht, daß dem Papst
die Reise ach Avignon genehm sel 48)

SO galt rusten. Jakoh bestellte das Gefolge, das seinen
Es Pontius de Vilamur, ArchidiakonSohn begleiten sollte

un später Bischof VOoO  a Lerida, Markus de Santa Kugenla, Sakrıiısta
Barcelona, Ra1ımund Gastön, Kanonıker un später Bischof VOIl

Valencıla, un Johann de Alagön. Diesen Führern standen W agen
un Mann Roß un Fuß ZUL Verfügung. Die Kleidung wurde
ın Barcelona vorbereıtet, VO  — AUS die Reise Mıtte September
beginnen sollte 40) Um die Kostenfrage lösen, bot die Königın
Blanka ihre Schmucksachen ZU Pfande Bischof Raimund VO  —

Valencıa un Galzerand de Barbarä, die VO Papst mıiıt der Eın-
ziehung des Zehnten beauftragt 9 zeigten sıch bereıt,
solche Sicherheit A4US dem Zehntschatze die erforderliche Summe

verleihen uo)
Da kam die Nachricht, daß der Kardinalnepot Raimund

gestorben sel Es Wr bekannt, W1€ der Papst iıhm gehangen a  ©
Uun: iragte Jakobh unter dem Juli seinen alten Freund, den
Kardinal Berengar Fredol, der inzwischen ZU Bischo{i VOIL { uscCcu-
lum aufgerückt WAarL, ob unter diesen Umständen der Besuch des
Infanten nıcht zweckmäßig verschieben sel 51) Clemens heß

September durch Johann Bernardı de Miramont antworten,
der gegenwärtige Aufenthalt der Kurie eıgne sich weni1g 52) da sich

46) ACA Reg 80D, tol 336 Vgl Fınke, cta Aragonensla I, ınl GCLXNXXV
47) AC  > Reg 238 fol. ıf placere apostolice dignitati, quod dictus iInfans

SS manibus TONSUram reciperet clericalem el de conferendis sihi beneficiis ordinaret.
48) Das Schreiben 1st Vo Aprıl 1310 Fınke, Templerorden {1 201
49) ÄC  > Reg 235 fol 153 uch sonst sorgte I1 für die Kleidung seiner

esandten Vgl Fın k e, cta Arag I7 KEinleitung GXXXXI
50) ACA Reg 238, tfol 193 Die latsächlichen Kosten der Gesandtschaft bringt

ink e’ cta Arag. Eınl., CXLILL
51) AC  > Reg 200, fol 1585 Der Kardınal Raimund WarTr 26 Juni gestorben.
59} Fınke, <cta Aragonenslia 265
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schwer eın entsprechendes Unterkommen für den Königssohn
finden lasse: schlage VOL warten, hiıs wieder 1n Avignon sel.

Jakob hatte die gleiche Zeıt, 1n der se1ın Sohn Johann durch
Verleihung der Tonsur 1n den geistlichen Stand eintreten sollte,
seine Tochter Blanka den Hospitalıterinnen 1n S1Xena ZULT Kin-
kleidung übergeben wollen. Erfuhr dıe Erteilung der Lonsur ıne
Verzögerung, konnte doch der Eiuntritt der Intiantın damals CI-

folgen 53)
uch der König wurde alsbald durch den Tod selner (xattın ın

Irauer versetzt. So warteie mıiıt der Reise Johanns bıs ZU

folgenden Frühjahr. Wieder Wr der Kardinal VO  — Tusculum,
dem unter dem Aprıl 1311 die Unterbringung seines Sohnes
anempfahl 5n.) Die Einzelheıiten der Quartierbeschaifung
Berengar de Cardona, der Hostlarıus des königlichen Hofes,
besorgen 55)

Als Abreisetag AUS Barcelona wurde der Maı iestgesetzt.
Die Führung lag 1ın den Händen des Bischoi{is Michael VOoO  b Jarazona
un: Vıdals de Viılanova. Der letztere erhielt besondere Vollmacht,
die Kıtter, Schildknappen un übrıgen eute des efolges 1n Zucht

halten 5a) Die Zahl der Begleitung ist 1ın den erhaltenen Schriift-
stücken nıcht angegeben. Der Zug WAar immerhın ansehnlich,
daß die Pferdehändler bel dieser Gelegenheıit I} Irupps Pferde
ber die Grenze schmuggeln gedachten *7). Zur persönlich
Bedienung des Infanten wurden eier Bravo, Lupus un Bernhard
Natalıs ausgewählt 58)‚ qals seine scutiterı Simon de Bellvis un: eier
de Montepavone 59) Das Gefolge mıiıt Einschluß des Bischo{fs
wurde VO König LEeUu gekleidet 60) Der Bischoi VOIl Valencia liıeh
AUuS der Zehntkasse für die Reise 120.000 Schillinge 61)

Die Empfehlungsschreiben den Seneschall In C(arcassonne
nd die Beamten der Könige von Frankreich und Neapel, durch

ACGA Reg. 238 fol. 199 Vgl ©; cta Aragonenslia I‚ Einleıtung
ACAÄA Reg. 349 fol 55) Ebenda fol SV53)  54)  56) Ebenda, fol Reg 239 fol 56V.

57) Dictus INfFANS ducet SCCLLIN centum animalıa. Ekbenda, fol Nonnuilt
Ade terra Nositra et ü intendunt:de erra nositra extrahere CQUOS et rONCLOS a  0
Ad UTILA, Ebenda, tol. 66.

58) Ebenda, Reg 349 fol SV 59) Ebenda, Reg 39 fol
60) Ebenda, tol 54 61) Ebenda, fol 2 9 X Y
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deren Gebiet der Zug geplant WAar, sınd April ausgefertigt 62)
N1ie werden Iso schon dem Vortrupp mitgegeben se1ın, der dıe
Quartiere besorgen Die Reise selbst WAar qau{ti Tage
berechnet. Als Rastorte sıind das Kloster Fonfroide aa)‚ das utter-
kloster VO  — Poblet, un (‚arcassonne besonders genannt.

Der Papst erteilte dem NIiantiten Jun1ı die Tonsur e;) Vom
bis ZU Jun1 gab ıhm Zzwol{f Kanonikate mıt KExspektanz ]Je

einer Piründe es) e un: ZWAar Juniı1 ın Toledo, ıIn Cuenca,
a ın Burgos un Compostela, ıIn Lissabon, 1n
Palencıaa, In Braga, ıIn Leon, 21 1n Sevilla,

In Salamanca, 1n Leriıda, ın Valencıa un
sechs andere Kxspektanzen, dıe der Beschenkte sıch selbst be-
liebigen Kirchen atUssuchen konnte eo)

GClemens N der keine Herrschernatur WAar, der vielmehr eın
Talent besaß, siıch einzuIiühlen, daß eiıne utter VO  - ihm
ernen können, trai uch 1n der Anordnung der Pfründenerteilung
die Art, die dem Kinde gemäß WAar. 1evlel Freude hätte der Knabe,
der im Lebensjahre stand, entbehren muüssen, WE ıhm all dıe
1  ıtel un W ürden einem Tage verliehen waren un annn
wıeder hätte sgehen können. So ber reıihte der Papst, der ıh in

jenen Wochen Öliters be]l sich gehabt haben mag, eın Irohes Errlebnis:

62) L.benda Reg. 349 fol 63) Ebenda, Reg. 239 fol.
64) Regestum Clementis, 7078 Morera, Tarragona Chrısthana 11 —-  85

Der 1n der Literatur verschiedentlich aquftretende Irrtum, qals ob die Reise des.
Infanten ZUTLC Kurıle 1m Jahre 1310 erfolgt sel, se1 hıermıt aqusdrücklich richtiggestellt.
| D handelt sıch das Jahr 1311

65) Reg. Clementis, nn AC  > Reg. 349 fol. 9 —1 Die namentlich
enannten Kanonikate erlangte der Infant 1mM Augenblicke der Verleihung, daß e1”

schon 1ın der Provisionsurkunde VOo Junı als Kanonıkus Z Toledo, In der
Es ıst ber VO  — dem 'Tıtelals Kanonikus Burgos U, bezeichnet wurde.

des Kanoniıkers der Genuß einer Kanonı1ıkatspfründe auseinanderzuhalten; qauf die
Präbende und ıne behebige Diıgnität der sonstige Ehrenstelle In a ll diesen athe-
dralen erhielt vorläufig 11ULX ıne FExspektanz. Sobald ıne Dıgnität und Pfründe:
1ın den genannten uUun!: belıebıgen Kırchen iIreı wurde, War befugt, S1Ee VO. sich
AU.: der Urc seinen Prokurator ıIn Besıtz nehmen, sofern VO se1lıner oli-
mMaCcC. ın ZzZwel Monaten seıt dem Tage, dem VO der Vakanz Kenntnis erhielt,
Gebrauch machte: andernfalls warten, bıs wıeder 1ne Stelle freı wurde.
In der Auswahl der Ehren und ınkünfte 1mM übrigen unbehindert;
uch dann das Vorrecht, WeNnll 1ne Dıgnität der Pirunde der päpstlıchen Kurie-

besetzen Wa der WEnl dıe atuten der Kathedralkapıtel den alteren Kapıtularen.
besondere Priviılegien zugestanden.

66) Ebenda, fol 104v Reg Clements, 7061
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das andere, schenkte jeden Jag sovIiel, daß N1IC LLUX eın ind
sich darüber hätte glücklich schätzen können, un lıeß iImmer och
eine Vorfifreude für den folgenden Tag übrig.

Neb diesen täglichen (ınadenerweısen empfing der Infant och
besondere Privılegien. Er War nıicht ZU Kanoniker, sondern ZU

Kirchenlürsten geboren, un: gleich das erstie Privileg, das ıhm anl

Juniı zuteıl wurde, ahm hıerauf Bezug; War eın Dispens VO

defectus aetatıs, daß en  e den (‚anones schon miıt
Jahren einen Bischofsstuhl besteigen durite s7)

Am Jun  d demselben Tage, da die Exspektanz qaut
Dignitäten un Pfründen erwarb, erlangte uch das Vorrecht,

daß TOLZ ql seiliner kirchlichen KEinkünite hıs ZU vollendeten
Lebensjahre sıich keinerleı Weihen unterziehen brauchte un

sıch uch ann fernerhın mıt der Subdiakonatsweıihe zuirieden
geben konnte, derart, daß ıh n]ıemand einer höheren Weihe
zuhalten berechtigt War ee)

Am Juniı ernannte iıhn Clemené NS A päpstliıchen Kaplan 89)’
Außerdem ermächtigte die Bischöfe VO  — Valencıa und Tarazona
qautf Jahre, die Irel werdenden Piründen der Kapläne un Kleriker
des Nianien den VO  > diesem benennenden Personen über-
Lragen, unabhängig davon, ob dieselben schon andere Dignitäten

In einer Vergünstigung VOder Pfründen besäßen 7°).
67) L.benda, 7066. ACA Reg 349 fol 1 '9 105. Das kanonische Recht VE  —

langte für den Bıschof Jahre. de elec
68) Reg lementis 7062 AC.  > Reg. 349, fol. 104 v GClemens urteilte

SONS In diesem Punkte mıt genügender Strenge Vgl un: ın lem de Qqetate
69) Morera, Tarragona Chrıstlana I1 786 Das ın olchen Fällen übliche

FrFormular siıehe angl, Diıie päpstliıchen Kanzleiordnungen VOoO 1200—15'
(Innsbruck 1894 345 Es sel auch qauf diıe Studie VO au rt n7 Von
den päpstlichen Kaplänen die Miıtte des Jahrhunderts, 1 Archiv iur ath
Kirchenrecht C 1911 4777 hingewlesen.

70) Reg. Glementis, 7069 ACA Reg 349 fol 107 Diıese beıden Verleihungen,
S! wenig S1e sıch berühren scheinen, tehen doch ın interessanter Bezıehung Z

einander. Der aps sich alle e  . besetzenden Pirunden SselINer Kapläne
spezlell vorbehalten (vgl ACA Reg 349 fol 108Vv), und da dıie Lage der Dinge

mit sıch brachte, daß vorzügliıch die reichbepfründeten Kleriker den Tıtel voO

napstliıchen aplanen führten, nelen ihm ıne Unmenge VO Pfründen ZUuU Be:
seizung anheım. Als Johann Vo der Kurie zurückgekehrt Walr unN!: seın ater ihm
ıne Reihe VO Kaplänen aussuchte, nahm besondere Rücksicht darauf, daß S1C  _
ıber viele Piründen verfügten, damıt 1m Falle ihres es Oder ıhres sonstigen
Rücktrittes der Infant möglichst zahlreiche Tunden vergeben habe. Vgl ebenda,
101 15V, Jakob seinem Sohn Johann befiehlt, den Archıdıiakon Raimund de



VINCKE

Junıi erhielt Johann die Erlaubnis, daß seiner Kleriker, diıe
mıiıt ıhm lebten der irgendwie 1ın seinem ufitrage tätig au{f

Jahre ungeschmälert die Einkünfite ihrer Piründen erhalten
konnten, uch WE sS1e keine Residenz hiıelten 71)

Am etzten Tage der Verleihungen Juni buchte der
Er durite alleIniant eiıne äahnliche Bewilligung für sich selbs

Bezüge der Pifründen, dıe erwerben würde der schon besıtze,
iIreı erheben lassen mıiıt Ausnahme der täglichen Distributionen

selbst dann, WEeNll siıch In den Kirchen, In denen ihm Früchte
zustanden, nıcht einmal persönlich vorgestellt hatte 72). Zugleich
wurde zehn Klerikern, die Johann sich ussuchen konnte, miıt
ihnen das 1US cıvıle studieren, der volle Grenuß ihrer Pifiründen
zugesichert, uch WEe1 s1e Abwesenheıt ihre Amtspflichten
nıcht erfüllen konnten ”3). Um den Infanten VOoO  > aller Mühe
entlasten, wurden endlich och Z7Wel1 Prokuratoren esiimm aıt
der Vollmacht, alle Pfründensachen selbständig erledigen 7*).

Jakobh hieß sich VO  b den Ehrungen, die seinem Sohne der
Kurie zutei1l wurden, unverzüglıch In Kenntnis seizen. Der Notar
Dernhard de onte erstattefe iıhm den ersten Bericht. Am Jun1ı
eılte bereıts ein ote ZUr Kurile zurück 75) mıt Anweisungen für dıe
Heimkehr des Infanten, der weni1gstens bıs ZU August 1ın Bar-
celona eintreiien sollte. Ehe ber die Nachricht ın AV1gnon —

Jangte, hatte der Bischoi VO  — Tarazona die Rückreise beschlossen
un leß durch Boten melden, daß Juli mıt dem niantien 1n
Barcelona se1ın werde, während Vıdal de Vilanova och päpst-
liıchen ofe zurückbleibe 70) EKEs ist ber möglich, daß Johann hıs

Montanyana seinem Kleriker anzunehmen, presertim CH habeat INı beneficia
de quibus, si 1DSeE cederet vel decederet, possetis vestris clericis providere ıuxlia
qraciam per sedem apostolicam vobis CONCESSUAIN.,

71) Reg GClementis, 7068 ACA Reg 349 fol 1077
72 Reg Glementis, 7067 A  > Reg 349 fol 105y ber die täglıchen

Distributionen Bonifaz I1II scharfe Bestimmungen getroffen: in V19
de clericıs 111

Reg Glementis, 7065 ACA Reg 349 fol. 106 Vgl de praeb, el

dign, 111
74) Reg Clementis, 7063 Am Juni 1311 ber die Prokuratoren sıehe

1 Prompta Biıblıotheca VI (Parıs 1858 757 Zu den ir@e-
buhren, dıe für solche Schriftstücke VOo der Kanzleı gefordert wurden, vgl an l’
Die päpstlichen Kanzleıordnungen, 1

75) ACA Reg, 239 fol Q9v: Reg. 349 fol
76) LKbenda fol
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ZU Juni ın Avıgnon blieb, die Gnaden persönlich en  en-
zunehmen; ennn WeNll uch VOo  a dem fürsorglichen ater die Hın-
reise mıiıt L1agen berechnet wurde, zeigten die hın und her
reisenden Boten, daß sS1e aum den driıtten Teil der Zeıt benötigten,
un: uch für den Prinzen WAar die Zurücklegung des eges ın

Tagen leicht bewerkstelligen, zumal ıhn un: selne Begleitung
die Freude des Wiedersehens drängte.

Der Pfründenkatalog.
Bei aller Freude, die ın bewegte, blıeb der König qauftf dem

Boden der Wirklichkeit. Er begann sogleich, die VOo Papst SC-
botenen Ansprüche un Rechte 1n die 'Tat umzusetzen. Am Juli
schrıeb bereıits die Könige un Königinnen VO  a Kastilien un
Portugal, ihnen die päpstlichen Verleihungen mitteilend un den

Kanoniıkus empfehlend 77) WEel Tage später erst wurde das
Dankschreiben den aps ausgefertigt’®). Und In der 'Tat brauchte
Jakob 1mM Augenblick dıe Gunst jener Könige dringender als die des
Papstes, der zunächst selne Schuldigkeit ela Von den ZWOLIT
Kathedralen hatte nıcht hne Absıicht zehn 1n Kastılien un
Portugal bezeichnen lassen, un galt, die bestehenden guten Be-
ziehungen auszunützen, ehe etiwa eın politiıscher Umschwung der
andere Zwischenfälile dıe Aussichten für den nfanten herabmindern
konnten. Es dartf uch 1er nıicht übersehen werden, daß den König
hierbel nıcht 1Ur der Gedanke die finanzıielle Versorgung selines
Sohnes leitete, sondern VOL allem uch das außenpolitische Ziel,
durch diese dem Infanten vorbehaltenen Kanonikate un Dignıitäten
ın den genannten Ländern seinen Einfluß vermehren der wen1g-
stens eine ıhm abträgliche Polıitik hıntanzuhalten. Dazwischen
klangen ann och famıilienpolitische Erwägungen, da die könı1g-
lichen Häuser VO  — Aragon, Kastiılien un Portugal vielfach und CNg
miıteinander verwandt un uch diese persönlichen Ver-
bindungsfäden einer Pflege beduriten.

Als Prokuratoren des Infanten hatte der Papst die Bischöie
Raimund VO  z Valenc1la un Michael VO  — Tarazona ernannt. Es
scheıint, daß der letztere entsprechend der Lage selnes Biıstums, die
Geschäftsbesorgung TÜr Kastiliıen un: Portugal Iührte, der erstere
dagegen für die Länder Jakobs. In der Folge ber begab sich der
Bischof VO  — Valencı1la Z Konzıil ach Vıenne, daß TÜr diese

77) ACA Reg 349 fol. 78) E'benda, fol.
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Zeıt der Bischof VOo  I Larazona alleın ın Tätigkeit irat. Die Pro-
kuratoren bestellten Erledigung der Piründensachen
delegaten, der Bischof VO  > Valencia tür die Ansprüche Johanns
ıIn Lerıda den Archıdiakon Raımund de Montanyana un den Bar-
celoneser Präzentor Peter Gruny 79) ach Kastilien und Portugal
wurde eine eigene Gesandtschaft geschickt, die ihre Vollmacht durch
den Bischof VO  — Jlarazona Trhıelt. Sie seizte sıch Aus
Jakoh Riculfi, Kanoniıkus JTarazona, Laurenz Martinez, der Kaplan
JTakobs WAar, un dem königlichen Notar Kg1idius Petri so) Letzterer
konnte aui Grund päpstlicher Vollmacht uch In Kastilien notarielle
kte vornehmen s1) Aber Jakob ließ nıcht mıiıt der bischöflichen
Beauftragung bewenden, sondern gab uch VOo  a sıch AaUS 24. August
sowohl den Subdelegaten ın Lerida, als auch den (zesandten ach
kastilien un Portugal besondere Anwelsung; und qals die letzteren
a September och nıcht abgereist9 legte sıch auIs eue

ins ıttel s2)
Um diese Zeıt, bezeichnend IUr dıe Weıiıte seiner kirchen-

politiıschen Pläne, seizte sich der König uch mıiıt dem Johannıter-
meister Fulko de Vilaret ıIn Verbindung, seınen jJüngsten Sohn
Raimund Berengar dem Rıtterorden des Hospitals übergeben.
Mıtte Oktober jedenfalls die Verhandlungen ın vollem
Gange 83)_ Die Johannıter konnten damals qls die mutmaßlıchen
Erben der Templer mıt einer Machtentfaltung rechnen, die siıch
uch 1n der Politik auswirken mußte Jakob gedachte VOTrZUSOTSCH,
daß für die (1esamt- der Provinzlalleıtung des Ordens der auch,
wWwWenn AUS dem Templergut eiIn Ritterorden entstände, TÜr
dessen Leitung einen Anwärter AUS seinem Hause stellen konnte Bl)

Inzwischen mühten sich die (resandten In Kastılien die Be-
pfiründung Johanns. Sıie zeigten überall die päpstlichen Provısıons-
urkunden VOTLr un Tanden 1m allgemeinen ireundliche Aufnahme.
Aber S1e sahen bald, daß manche der guten Präbenden durch Ver-
71C. der LTod der päpstlichen Kurie Ireı wurden und daß s1e,
wenn die Nachricht VO  — der Vakanz ıhnen gelangte, schon wıieder

79) Liıbenda, fol
80) AC  > Reg. 239 fol 134; Reg. 349 fol
81) Ebenda, tfol. Am Julı 1311 Clemens den Bischof VO  — 1 arazona

hevollmächtügt, In den Pirüundensachen des nfanten wel Notare
Reg Clementis, 10 M 178

82) ÄAC  v Reg 349 fol 83) Ebenda Reg. 239 fol 162
84) Vgl Fınke, Templerorden I1 DL
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besetzt Deshalb schlugen sS1e dem König VOT, römischen
Hofe einen eigenen Prokurator 1n den Piründensachen des Infanten
anzustellen. Freilich mu ßte eine erfolgte Besetzung qauf Grund der
Vorrechte, die dieser erhalten hatte, wıieder rückgängig gemacht
werden, falls rechtzeitig Einspruch erhob ber das konnte leicht

unangenehmen Verwicklungen tführen Jakob gab De-
zember 1311 den Bericht weıter den Bischof VO Valencia, mıt
der Bıtte, das KEriforderliche veranlassen 85) In der olge wurde
Johann DeZ, Archidiakon VO  - Guarga, mıiıt der Vertretung des
Infanten der Kurile beauftragt. Janer vermutet, daß eın Kanoniıkat
ıIn Leoön die erste Piründe WAarlL, dıie Johann erlangte ea) och 1eg
1er eın Irrtum VO  s In der gleichen W eise wurden 1311 alle ZzwOöLlf
Kanonikate 1n Besitz SC Die Erwerbung der Kanoniker-
pfründe In Leön ließ och lange qaufi sich warten sv) Zu Begınn des
Jahres 1312 verzichtete Raimund de Ontinyena, des Valentiner
Bischofs, aufi seıne Kanonikerpfründe ın Valencıa. Am Januar
ermahnte Jakoh die Subdelegaten des Bischofs VO  — Tarazona, den
Archidiakon Jakohbh de Albalate VO Valencıa und den dortigen
Sakrista Berengar March, das Kanonikat und, sobald ıne Propstei
un Dignität freı werde, uch cdiese für Johann in Besıitz
nehmen ss)

Mittlerweile kamen die Beauftragten AUsSs Kastilien un ortuga
ZUrÜüCKk. Ihre erste Reise WAaT In der Hauptsache eine Vorbereitung
der geistlichen un weltlichen Herren SCWESCH, eiıne Empfehlung,

den Königssohn denken, WEeNnNn eine entsprechende Dignität
der Pfründe freı werde. SO schlossen die Dankbriefe, die Jakob
Mitte März jene Könige, Bischöfe un Kapitel ausfertigen ließ,
wieder mıiıt der Bıitte, dem Laurenz Martinez Gunst un Hılfe

85) ACA Reg 349 fol
86) de aner, El atrarca Don uan de Aragön, 11
87) Johann dort 1m Maı 1313 noch Exspektant. Reg. Glementis, 9797
88) ACA Reg 34.9 fol Er i{and ın Valencıiıa uch In dieser Angelegenheit

ıe vo Unterstützung des Bischofs alımund. Fınke, Templerorden I1 973
Jakohbh de Albalate nahm bereits hıs Miıtte Frebruar 1312 Besiıtz VOo  —_ der Kanoniker-
pfründe und der Propstei des Raimund de OÖntinyena. AC  > Reg. 951 fol Doch
wird die Propstei entweder nıcht für den nfanten bestimmt ewesen se1n, da dieser
eın Jahr später 1ne andere Propstei ın Valencıa erhielt, der tauschte die erstere
Propstei 1313 die andere ein, eın Vorgang, der sich häufig ereignete, da die
Propsteien, deren ın der Kathedrale Valencia zwölf gab, In den Einkünftensehr verschieden N. Vgl uıunten ote 102



gedeihen lassen der sıich ulis eue ihnen begebe 89) Auft dieser
Rundreise SCWANN L.aurenz en Kirchen ZWEI Prokuratoren,
und ZWAar die führenden Herren der einzelnen Kapitel dıe Johanns
Kechte wahrzunehmen hatten Am 2 Juni 1312 schickte Jakob
SCIHNECIN Notar Kgidius Petr1i den Bischof{ VO  a TLarazona damıiıt
dieser den einzelnen Prokuratoren eEINeE Ernennungsurkunde
gehen lasse 90) Martinez selbst ber blieb die zentrale Stelle Tür die
Pirüuünden Johanns Auslande.

Während der päpstlichen Kurie WIC uch den e11-

zelnen Kirchen e1INe umfassende Organisation Gunsten des IH-)
ianten Platz ST11I1 fand Jakob daß SCINETr als des Königs nıcht
würdig SCIH, WE persönlich jede Piründensache eingrı1fe.
Deshalh beauftragte diesen Angelegenheiten den Kanonikus
Galzerand de Barbarä 91) der ZULX Durchführung SEINeEeT Aufgabe
ach Valencı]a übersiedelte, der Infant Johann wohnte 92) Er
heß alsbald orge SCe11H en Verzeichnis aller Dignitäten un:
Pifründen, dıe den TÜr Johann Frage kommenden Kirchen
bestanden, anzufertigen mı1t SCHAUCH Angaben her die Einkünite,

bel der Vakanz dem König soflort die Unterlagen bieten, ob
anzunehmen der ahbzulehnen sel °®)

Aus dem Jahre 1312 sind Verhandlungen ber das Archidiakonat
Jerez der Erzdiözese Sevilla *)und C113 Kanonikat der Kathedrale
Salamanca 95) bekannt Laurenz Martinez ahm das Kanonikat
Besıitz, während Jakoh zunächst uf das Archıdiakonat verzichtete,
da der Erzbischof hatte durchblicken lassen daß SErIN SECINEINN

Nepoten gäbe °°) och finden WIL folgenden Jahre Johann als
nhaber dieser Dignität

Irotz aller Frwartungen War der KErfolg des ersten Jahres doch
L1LUTr spärlich Da auchitie plötzlich C1INeEe Hofinung qauf Bischof
Raımund VO  = Valencıa erkrankte anläßlich des Provinzlalkonzils

89) ACA Reg 349 fol 10 f
90) Es sSınd der Regel die Dekane un!: Archıdiakone der Kapıtel Ebenda,

fol
91) Am September 1312 Galzerand anonıkus Barcelona un: Lerida

Besonders Kapitel Lerida spıelte i1nNe große Rolle Vgl Espana Sagrada
41

92) Reg 349 fol _“ Ebenda fol 26V 94) Ebenda fol 11v
95) Ebenda, fol. Die Besitzergreifung erfolgte Spätsommer 1312
96) Jakob verzichtete Juni. och War der Hauptgrund für ihn, quida

(archidiaconatus) modicum valebat. Ebenda, fol 14v
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iarragona, daß INa  — mıt SCINEIN ode rechnete Die
episcopaliıs VOoO Valencıa War eE1INe der erglebissten allen Ländern
der aragonischen Krone, un ihre Einkünite bel der günslıgen
wirtschafiftlichen Entwicklung dieses ruchtbaren Küstenlandes och

dauerndem Steigen begrılfen Jakob hieß och ehe siıchere
Nachricht ber den Ausgang der Krankheit a  ©: den Kardinal
VO  5 Tusculum schreiben (14 Novembeı mMOSE solort dem
Papst VO  > dem Stande Valencla Kunde geben un ın bıtten be]l
Erledigung des bischöflichen Stuhles den Infanten TFTOMOVIEIFCH
WAar habe dieser och keine Weihen un SLiEeE erst 11 Lebens-
jahre, ber biete siıch vielleicht nıcht sobald wieder eINeE solche
Gelegenheit ıhn würdıg VErIrSOTSCN biıs SC1INEeIM Lebens]ahre
könne der Papst Vertreter spirıtualibus et temporalibus CI-

1ENNEN daß das Bistum hne Schaden bleibe 97)
Jedoch WIC dem Valentiner Kapitel zuvorkommen wollte,

kam dieses ihm Eıs versammelte sich ZUT Wahl un erkor
einmütıg AUS SC1IHNer den Propst und Kanonikus Ra1ımund
(1astön untadelhaften Mann un Hausifreund des Infanten
Johann Dieser verwandte sıch sogleich tür ıh bel SCINEIN Vater,

die baldmöglichste Bestätigung des Elekten erlangen 9s)
Jakobh WAarL, obwohl ihm C1Ne schöne Hofinung ZeCIrTFANN, schließlich
vorurteilslos ENUSG, dem Kardinal un dem Bertrand de Got 99)

Nepoten Clemens Nachricht geben (21 November)
daß der eriolgten Wahl beipflichte un VO  = dem Vorschlag der
Beförderung SC1116S Sohnes Abstand nehme !°°) ber der Wechsel

Valencıa blieh doch nıcht hne Vorteil tür Johann Jakoh über-
Lrug iıhm das Kanzleramt 101) das der verstorbene Bischof Händen
gehabt hatte, un trai Vorkehrungen daß ıhm die Propstei un

SCINeEeTr Kapläne Vyl de Molins das Kanonikat übertragen
wurde, die durch das ufrücken Ra1imund (Grastons Ireı geworden

10
Das Jahr 1313 gestaltete sıch erfolgreicher Der Generalvikar

VOoOI Burgos bot das Archidiakonat Lara mıtsamt Kanoniıker-

Ebenda fol
Schreiben VOo November 1312 Ebenda GCGRD
Ebenda 794 100) Ebenda Reg 349 fol 16V

10197  98  99  01  Z Z SSS Am November 1312 Ebenda Reg 209 fol ”7
102) Ebenda Reg 349 fol 17 Raımund Gastön besaß 1308 die OÖktoberpropsteı

mıt 4200 Schillingen Jährlicher FEinkünfte Arxıu de la Batllıa (Barcelona) Maestro
Rac 177
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piründe 103) $ der Erzbischof VO Compostela desgleichen das e1N-
trägliche Archidiakonat Salnes 104)_ König Dionys VO  e Portugal bat
den Papst, dem Infanten uch ıIn den Kirchen Col1mbra un Evora
äahnliche Provisionen verleiıhen WI1Ie In Braga un: Lissabon *!°2).
Außerdem besorgte ıhm eine Piründe, die se1INer Verfügung
stand 1oe)_ In Toledo der Papst ach dem ode des Magiısters

Accursıil, päpstlichen Kaplans, dessen Kanoniıkat un: Archıi-
diakonat Guadalajara mıt Prästimonien un: Prästimon1alien dem
Subdekan Berald de Serres übertragen 107), doch veranlaßte
dıesen, als Johann Fınspruch erhob, ZU Verzicht un povidierte

dem Infanten 1°8). Im gleichen Jahre gelangte Johann uch 1n
den Besıtz des Archidiakonates Jerez*”) un eines Kanonikates ın
Palencıaa, das Jakob festhielt, uch als der Kardınal eier Colonna

mıiıt päpstlicher Genehmigung dem Johann Sanchez, Kleriker der
Infantın Biancha VO  — Portugal, überweısen wollte 110) ; Niıicht besser
erging dem Kardinal Bernhard Agatha, der die Besetzung
des Archidiakonates Guadalajara TÜr sich beanspruchte 111)

Am Maı 1313 ergab sich tür den Infanten folgender Besıtz-
stand Er Wr bepfründeter Kanoniker In den Kathedralen evilla,
Valencia, Braga, Lissabon, Salamanca, Toledo un Compostela,
Archidiakon VO  - Jerez, Guadalajara un Salnes un Propst
Valencı1a. Er hatte qaußer dem Kanonikertitel och nıichts erreicht
1n den Kathedralen Palencıa, Burgos, Leön, Cuenca un Lerida.
uch hatte och keinen Gebrauch machen können VO  — dem

103) Es ıst nıcht bekannt, ob Jakob das Archidiakonat annahm. Später Wa

Johann ın Burgos 1m Besitze des Dekanates. AC  > Reg 349 fol
Clemens das104) Ebenda, Reg 241 fol Reg 349, fol. 20, 21, 1192

Archidiakonat Lara zunächst dem Galhard de Mota, Archidiakon VO Narbonne,
gegeben Reg. Glementis, N. 9116 Galhard resignierte hernach zugunsten des
Infanten, dem das Archıdiakonat Maı übertragen wurde. Ebenda, 9798
Das Archidiakonat War mıiıt Ura verbunden. Zu den Einküni{iten vgl G6öller
Die Einnahmen der apostolischen Kammer unter Johann XII (Paderborn 1910
48 9 Anm

105) sameyantes QTracCias las eglesias de Coymbria de FEvora OINO Ias de
Bragana de Lixbona AC  > Reg 349 fol

106) Jakoh nahm diese Pirunde nıcht . weıl el dicho beneficio 110 SEA“ de
rendida EINDETO FOGYUANLOS DOS QuUE ada QuUue mellor beneficio le podades

dar. Ebenda, fol.
107) Am Februar 1313 Reg Glementis, 90113
108 Am Maı 1313 Reg Clementis, 9556, 9797
109 ACA Reg. 349 fol. 112 110) Ebenda, fol 21
111 annn  —”_  —— Ebenda, Reg. 9241 fol 8 9 119
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Dispens, 1n sechs weıteren Kirchen je eine Piründe un: Dignität -
zunehmen, daß insgesamt och Kanonikerpfründen,
Dignıtäten un eine ropstel erwartete 112).

Im Februar 1314 sandte der König wıeder die Prokuratoren AaUS,

Nach Portugal reiste Laurenz Martinez, ach Kastilien Franz de
Xlarch. Jedem der beıden wurde eiIn Bündel Kmpifehlungsbriefe AaUuS$S-

gehändigt 113), hbesonders dem letzteren, da nıcht 1Ur der Kardinal
Bernhard, sondern uch der Erzbischof VO Toledo des
Archidiakonates (uadalajara Kinwendungen machte. Aprıl
Leß Jakob eın weıteres Paket Brieife ach Kastılıen Sschalien 114).
Ahnliıche Bedenken WI1e 1n Toledo hatte INa ın Burgos 115)‚
Johann inzwıschen eine Piründe erlangt hatte In beıden Kirchen
ließ die Bezüge einfordern, als ob Johann persönlich -
wesend SCWESCH wAare. Dem wıdersetzten sıch die Kapitel, indem
SsS1ı1e sich qaufi ihre atuten beriefen. Im August wurden Laurenz
Martinez und Franz de Ajljarch uis eue abgesandt 11e)_ Es galt VOL

a  em, die Schwierigkeiten ın T1oledo beheben Mıt ihnen ging
dieses Mal uch der königliche Kaplan Fortunius Lopez. Er kehrte
mıt einem vorläufigen Bericht 1m November zurück 117), während
die beıden anderen 1n Kastilien bzw. Portugal blieben. Vielleicht

uch das persönliche Kingreifen des Königs 1n ıne Klagesache,
die dıe Kleriker VO  D Zurita, das ZU Archidiakonat Guadalajara
gehörte, dem Infanten Johann als ihrem Archidiakon die
Calatraveser-Ordensritter ihres Ortes vorbrachten, demonstratıive
Bedeutung, indem dartun wollte, weilche ausschlaggebenden Be-
ziıehungen dem umkämpiten jungen Archidiakon ZULC eıte stan-
den 118)_

112) Reg. GClementis, N., 0797 In Lerida quf eın freı werdendes
hanonikat zugunsten eiınes Klerikers verzichtet, dessen ater der Leibarzt Jakobs I1
Sgewesen Wr Vgl AC  > Reg 349 fol 17V

113) Ebenda, tol. 21v Franz de AXAlarch, Kanonikus Teruel, wurde er
für den CÖNI1Ig auf Reisen geschıickt. Vorher einer Gesandtschaft nach
Österreich teılgenommen, dıe uüber die geplante Ehe des Herzogs Friedrich des
Schönen mıt Isabella, Tochter Jakobs IL., verhandeln L.benda, Reg. 336
fol 138 Vgl W Zeißberg, Das Regıister 3185 des Kronarchivs Barcelona.
Siıtzungsberichte der Kaiserhlhichen Akademıe der Wiıssenschafiten ın Wiıen GXÄL 99)

C, Elisabeth VO Aragonien. Ebenda CXXXIX 1898
114) AC  > Reg 349 fol 24 V
115) ELi:benda, fol 2 9 DV 116) Ebenda, fol. AI 117) L.benda, fol. V,
118) Ebenda, fol
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Mehr Freude qals Kastilien uch die politischen Verhält-
verwiıirrt erlebte Jakoh diesem Jahre SC1INCI}

CISENECN Ländern un Portugal In Zaragoza War INa  —_ bereıt dem
Infanten das Archidiakonat Daroca geben 119) Und Portugal
zeigte sıch wıeder welchen Eıiınfluß das dortige Königspaar auft
die kirchliche Stellenbesetzung Zu den PIiründen, die Johann
dort schon besaß verschafiite iıhm die Königin Isabella, dıe Schwester
Jakobs 11 das Archidiakonat VO  - Lissabon dıe erste Dignität der
Kathedrale 120) Auf solche Fürsprache gestültz konnte Jakob
uch 3 31 Dezember 1314 den Bischof VOIN 1issabon

schreıiben, INOSC die Kigenmächtigkeiten mıt denen die
Irüheren Bischöfle VO  D Lissabon Teıle der Jurisdiktion des Archi-
diakonates sıch O!  HN aufgeben un dem Infanten Johann
alle KRechte, die Irüher mıt der Dignität verbunden SCWESCH, wıieder
zurückgeben 121) . Man sıich hierbeli den Kampf, den da-
mals die Bischöfe die Archidiakone ührten 122)_

Im Jahre 1315 SINS Toledo der Zank das Archidiakonat
Guadalajara weıter 1el nutzte dem nIiantien daß SC11H chwager,
der Infant Johann Manuel für iıh eintrat 123) ber trotzdem sah
sich Jakohbh veranlaßt den Laurenz Martinez ZUT römischen Kurie
schicken, den Kardinal Bernhard St Agatha beruhigen?!?*)
Auf das Archidiakonat Huete uenCcCa verzichtete 31 März,
nachdem (Galzerand de Barbara SECE1INEIN Pifründenkatalog SC-
funden daß 1Ur MaAagere Erträge bot 125) Dagegen lockte ıhn das:

Der Prior Roderich WAar ZuPriorat (Gulmaraes Portugal

119) Ebenda fol och wIıird der Infant späater NI als Archidiakon VO
Daroca genannt Das hänegt damıt Z  Men, daß das Kapıtel VO  — Zaragoza dıe:
Regel der Augustiner Chorherren befolgte und Johann keine Profeß abgelegt

120} Ebenda fol 31 Es handelt ıch dıe Könıgın die heılıg g-
Sprochen wurde

121) Ebenda fol
122) Vgl Hınschıus System des katholischen Kırchenrechts 11 Berlın

1878 205 N Hıllıng, DIie Off:izıale der Bischöofl: VO Halberstadt efit
der kırchenrechtlichen Abhandlungen (Stuttgart 1911 13 r’1€’$S, Der Kampf
der Biıschöfe die Archıdiakone Bistum Würzburg efit derselben Ab-
handlungen 1914

123) Reg 349 34 f Johann anuel WAar se1t 1312 mıiıt Konstanze Tochter-
Jakobs 1{1 vermählt Gimenez Soler Don uan anue 403 4i 237

124) ACA Reg 349 fol 77
125) Ablehnung QU1C caret Presiimonus el est modicei valoris ACA Reg 349

fol 34V
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Bischof VOILl Lamego befördert‚ aber VO Papste die Erlaubnis
erhalten, das Priorat och fün{i Jahre beizubehalten. Die tünf TrTe
näherten sich dem Ablauf, un da die Präsentation ach Jakobs
Erkundigungen dem KöÖöni1g Dionys zustand, erhielt dieser W1e€e uch
seine Gemahlin Isabella un der Ihroniolger Alfons eın Schreiben
(vom Jun1), dem Infanten Johann das Priorat vermiıtteln 126)_

Der amp dıe Metropole T arragona.
1316 begann eın Abschnitt ın den Pfründenkämpfen

Jakobs für seinen Sohn Wohl ZOS Beginn des Jahres wıe üblich
der Vertreter des nördlichen Piründenbezirkes seınen Kirchen

dieses Mal die Kathedralen Burgos, Gompostela,
Palencıia, Salamanca, Viseu un Lissabon 127) ber 25 Februar
starbh der Erzbischof Wiıilhelm de Rocaberti VO  — Tarragona. Das WAar
ıIn den Plänen des KÖöni1gs eın tast einz1gartiges Ereignis. Nıcht NUr,
daß dem Metropoliten VO Tarragona fast alle Bischöfe Kataloniens,
Valencılas un Aragons unterstanden, regıerte durch selıne Suffra-
Sane VON Calahorra un Pamplona uch In die Verhältnisse VO  —
Kastilien un avarra hinein. Dazu WAar die vorzüglich dotiert
un kamen dem Erzbischof ausgedehnte landesfürstliche Rechte Z

daß selbst der König VO Aragon bzw. raf VO Barcelona
selinen Lehnsleuten zahlte. Griffen ferner schon die Domkapitel,
die hte un Bischöfe, die Sitz un Stimme iın den Gortes hatten,
tieigehend In das Verfassungsleben des Staates e1In, ın weıt maß-
geblicherem Sınne der Metropolit, VO dem WIT wIssen, daß Nn1C.
selten für den SaANZEN Klerus als Landstand das Wort Iührte,
ja überhaupt bel königlichen Vorlagen anläßlich der Cortes öfter
qals erster unter den Jandtagsfähigen Herren sıch außerte und damıiıt
manches Mal schon die FEntscheidung herbeiführte der weni1gstens
richtunggebend vorbereiıtete. Der Infant Johann selbst War inner-
liıch gerichtet un:! versprach Ssowohl seinen Fähigkeiten als uch
seinem Charakter ach eın vorbildlicher Kirchenfürst werden,
un ahm der Pfründenj]agd wen1g Anteıl, nıcht NUr, weıl
Z jung WAar, sondern auch, weıiıl ıhm die Streitigkeiten die Tem:-
poralien nıcht lagen. Jakob abhber rustete w1e€ ei_ner Entscheidungs-
schlacht

126) Ebenda, fol schrıebh In den Briefen wıeder mıt er Offenheıt,
weshalb Wer auf das Praorat lege OINO AaYyaM OS sabido quel dicho priorado
bueno tal JUE de TOomMAar DOT el nfante

127) ach den Empfehlungsschreiben des Königs. ACA Reg. 349 fol
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Auf die Nachricht VO ode des Eirzbischois Unterbtach
seINe Reise In Balaguer un wandte sich unverzüglich ach larra-
S0ON39, den Wahlverhandlungen teilzunehmen un sich das
erwünschte Krgebnis sichern. Das mochte nıcht leicht se1ın, enn

bliıeb TOLZ anderer dringender Geschäfte ungeflähr eın Viertel-
jahr Wahlorte der ın dessen Nähe, daß immer die Wahl
1m Auge behielt 128)_ Er SINg sründliıch VOIL, daß uch den
gebrechlichen Sakrista Bernhard de Rıbas, der zugleich Sakrista In
Zaragoza WAar, ZUL Reise ach JTarragona auliforderte 129)_ uch die
Bischöfe VOoO Zaragoza, Valencıla, Barcelona un ıch erhielten eine
besondere Mahnung, Wahltage nıcht fehlen 1ao)_ Der Eirz-
bıschoi wurde nämlich nıicht allein VO Kapitel Tarragona,
sondern uch VOoO  — den duliraganen gewählt. Die genannten Bischöfe
ber gehörten den sichersten Stützen, ber die der König damals
verfügte.

Bereıts März konnte Jakohbh den Kardinal VO  a Tusculum
schreiben, rechne damiuıt, daß se1ın Sohn einmütıg gewählt 131)
werde, unterlheß ber uch nıcht, die Schwierigkeit erwähnen,
die bel den Wählern qals bedenklich empfunden wurde: CU. UC
ın NNO SUe€e etatıs erxistat 132) 1 Alshald lıef die Antwort des
Kardinals e1n, der die erbetenen Ratschläge gab Er stand SaNzZz auf
der eıte des Königs un: War bereıt, sich be]l dem kommenden Papst
Tür den Infanten einzusetzen 1ss) 4

Das jugendliche Alter des königlichen Kandıdaten bot uch
anderen Bewerbern erwünschte Gelegenheit, selhst auf den lan
treten Darunter stand alshald erster Stelle der Kämmerer (GJarcıa
de Ayerbe VO Tarragona, der früher als Priıor des Christinen-
klosters der Geschäftsträger Jakobs der päpstlichen Kurie SCWC-
SC  > WAar. egen der guten Beziehungen, ın denen ernoch immer ZUuU

König Stan hof{iite C daß uch diıeser sich mıiıt selıner Promotion
zufrieden geben werde. Ihn tützte VOTL allem eine Gruppe VOINL

128) SO sandte März seinen Vızekanzler Dalmahus de Pontons vo

Santas Creus 4S den Propst Gaufred un:! das Kapıtel VO.  - Tarragona. Ebenda,
Reg 243 fol

129) Am März 1316 Ebenda, fol 62
130) Am MarTz. Ebenda fol
131) Es kam be1l der Minderjährigkeıit des nianien UTr dıe Form der Postulation

ın Frage de elecC
132) Reg 349 fol
133) Vgl ebenda, fol 30V Zu dem folgenden vgl Mollat, La collatıon des

henefices ecclesiastıques OUuUSs les d’Avıgnon, 218
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Kardinälen, die nıcht die Verantwortung für die Besetzung des
Metropolitanstuhles mıiıt dem Knaben übernehmen wollten. ıe
wirkten ın dieser Richtung uch auft das Kapıtel VO  - JLarragona
eın 134) e

Für die Boten, die den König ber dıe bevorstehende Papstwahl
qauf dem Laufenden halten hatten, begann eın harter Dienst. Der
Geschäftsträger der Kurie mußte ber alles, Was ıhm ren
kam, Bericht erstattiten 135). Am Aprıl gıingen CUu«C Brıeflfe Jakobs

die vertrauten Kardıinäle ab, den Bischof{f VO  — Tusculum, dem
besonders Tür die Verhaltungsvorschläge dankte, die Bischöfe

VO  > Präneste un stıa, die Kardinalpriester Nıkolaus de Freauvilla
Eusebilus un Arnald Novelli Prisca un: die Kardinal-

diakone Arnald de Pellagrua Marıa In Porticu un eier
Colonna Angelo, Darın wurde Bezug gE qu{t die Kan-
didatur des (1arcia un 1€e erforderlichen Gegenmaßnahmen
gebeten. Der König wollte schon orge Lragen, AaUus Tarragona
eın zweıter Wahlvorschlag einliefe, die Kardıinäle dagegen ollten
bewirken, daß der wählende Papst die Postulation anerkenne
und sich dıe Besetzung nıcht für eine andere Persönlichkeit eI-

vilere 1se). In Erwartung elner baldigen Papstwahl schickte mıiıt
seinen Schreiben gleich ZWEeI] KEilboten, VO  - denen der eine mıt
Nachrichten zurückkehren, der andere reiselertig der Kurie VeTI -

bleiben sollte, bıs die Wahl erfolgt sel 137)_
Die Kinigung der Wähler In Tarragona kam schneller zustande

als die der Kardinäle. Während letztere och die Person des
künftigen Oberhauptes der Kirche strıtten 1ss)a fanden sıch Kapitel
und Suffragane In der Metropole, hne daß sıch eın offener Wıder-

134) Aus dem Briefe des Johann Lopez, Archıdiakons ZzU Guarga und köniıiglichen
Prokurators, VOo MäAärz. Fınke, ctia Aragonensla 206 Zu Garcla de Ayerbe
vgl ebenda Berta Wehling, Zur Charakterisierung der diplomatıschen
Korrespondenz Jaymes I1l VO. Aragonien. Dıss. phil. Freiburg Br. 1915, 14113

Rodriguez, Don (Garcla de Ayerbe, ıIn Revista del Glero leones VI
8—93; 5—59 Sıehe uch ben Fußnote Uu.

135)
fol 71v.

Auftrag den Archidiakon VO Guarga VO März 1316 ACA Reg 243

136) Ebenda, Reg 349 fol. 3OV.
137) Alterum eTO retineatis vobiscum, UF de creacione DPAPe€ INCON-

tinent, CL. facta fuertit, NOS PCT el CIL. ılttera vestra certos celeriter faciatis.
Aus einem Schreiben Jakobs Johann Lopez VO April. Ebenda, fol

138) Vgl Asal]l, Die Wahl Johanns XII (Berlin/Leipzig 1910
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spruch hervorwagte, der VO König gewünschten Postulation
1,

Bel der och andauernden Vakanz der 11ara informierte Jakob
zunächst die Kardinäle. eın Gesandter das heilige Kollegium
WAar Anrald Gescomes, der hernach ZU Bischof{if Von Lerida un
Erzbischof VO  — Tarragona auirückte 139)_ Bei der Bedeutung der
Kardinäle, zumal Beginn der Regıerung eines Papstes, hatte
Arnald ber nıcht NUur den Bericht abzugeben, sondern auch
Gunst 1ür den Postulierten werben. Zu dem Zwecke hatte das
hohe j1ed desselben sıngen un au{ti die Vorteıiıle hinzuweılsen, dıe
mıt der gedachten Promotion verbunden selen 140)_

Inzwischen der Infant In vorgeschriebener Frıist eine Er-
klärung abzugeben, ob die Postulation annehme 141) ; Das WAar

ach Lage der Dinge L1LULI Formsache: dıe Zustimmung WarLr be]l dem
Drängen des Vaters EeLWAS selbstverständliches. Johann reiste VOomInl
Valencıa ber Tlortosa un Cambrils ach Montblanch un weıt
VO  — Larragona Jakobh selhbst sıch autihıielt 142)_ Das Betreten
der Metropole konnte für den Postulierten gefährlich werden, weıl

ıhm VOLN etwalgen Gegnern als nmaßung VO  - Rechten, dıe ıhm
noch nıcht zustanden, ausgelegt werden konnte 143)_ Denn WalLr

erwarten, daß VO  a <lerus un Bürgerschait bereıts als der künf-
tige Prälat empfangen wurde.

Anfang Juli,; nachdem die Zustimmung erfolgt WAar, sandte das
Kapitel VO JTarragona qals seine Vertreter den Prior Bertrand de
Montoliu, den Archidiakon Ricardı VO  — Vılaseca un den Hosp1i-

139) Vgl ıhm Vıncke, Staa und Kırche, 224, 229 241, 244, 249 fi‘ 9 39253 —:
140) Die Instruktion OIln 2i Maı 13156 gıbt A wWas rna be1 den Kardinälen

vorbringen sollte Primo elegancia et laudabilium virtutum merita, JUE In
LDSO domino Johanne Item Quia DET discordiam CanNoNICOTUM dicte
ecclesie NO  f Inventıebatur NecC alıquatenus credebatur, quod LDS1 ecclesie pOosset de nlıda
DETSONA CcConcorditer provider. Poterit recıtarı discordia Quania rat. Item quia
UNANLUMILS ONSENSsUu cleri et populi In dicta postulacione interventebat. Item quod
ONe NMLEMOTLE dominus (‚lemens PAaAPpa V, In collacıone clericalis TONSUre LPSUm
INAQNIS et ecıam inusitatis QTacCiis et PTrivLIegits In onge MNO pPropter idoneilta.-
iem IDSIUS et In favorem Sın generis INSLONLVLE.“ Deshalb kann uch heute wleder

E+t pOossunt aliqua InaLlOoTra recitarı de Qraciisdıspenslert werden OM defectus etatıs.
e} privileguts supradichis. AC  > Reg 349 fol 492VvV Auf die folgenden Verhandlungen
geht uch R15SCOo, azön Fe LXXVII fl 9 naher 1n.  B

141) (5% ın Ito de elec 142) ACA Reg 243 fol 105v
143) Vgl 17 de elect. 61 in VItlo de elect.
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talar Berengar duinyen den Kardinälen 1n)’ IUr die Be-
stätigung der Postulation SOTSCN. Der Infant selbst blieb der
Kurie iern, gab aber dem Arnald Gescomes und Johann Lopez oll-
macht, ıh VOL den Kardinälen un ach getätigter Wahl uch VOTL

dem aps Z vertreten 145)_ Die Gründe, dıe den König veranlaßten,
seinen Sohn Nn1ıC. miıtzuschicken, lagen VOLr allem in der Unsicher-
heit, W1€ lange och dıe Papstwahl qauf sıich warten lassen würde.
uch wollte ıhm eine Reise In der heißen Jahreszeıt 146)
Von dem Kämmerer Garcia, der eben{alls der Kurie weilte, ahm

hne weıteres d daß qau{i die Postulation Rücksicht nehme
und dem Arnald (‚escomes 1n allem behilflich sSel 147  — Garcia ber
scheıint sıch zurückgehalten haben Jedenfalls gehörte 1n der
Folge nıcht der Gruppe, die mıt allen Mitteln TÜr die Promotion
Johanns wirkte. Seine Kandıdatur WarLr indessen erledigt. Statt seliner
wurde der Infant Philıpp VO Mallorca als Anwärter genannt, den
esonders der Kardinal Arnald Novelli Prisca 1n den Vorder-
grund tellen suchte ns)L Als die TEL genannten Vertreter des
Kapıtels VOoO  — Jarragona ıIn Lyon, dem Ort der Papstwahl, eintrafen,
WAar der Präzentor Johann Tellez dort bereıts anwesend 149) % Er gab
VOr, gleichfalls ZUTE Parte1 des Infanten zählen, wurde aber VO  —

den übriıgen als Gegner angesehen un: en als solcher behandelt.
Die Hauptverhandlungen tührte zunächst Arnald Gescomes, der

Bevollmächtigte des Kön1gs. Er konnte sıch VOTLT allem auf den
Bischo{i Berengar Fredol VO  — Tusculum un Napoleon Orsinı
stützen. Napoleon führte ıh und Johann Lopez uch bereıts

August em eben erwählten aps Johann XII Dieser
ahm deren Vortrag un Bıtte entigegen, leß ber seINe Absıchten
nıcht deutlich durchblicken Er hatte LÜr den Anfang viele andere
SOorgen un Arbeiten, wollte ber bald eine Entscheidung geben 150)_
Dem Kardinal Napoleon, der In den nächsten agen wlieder

144) Am Juli 1316. Empfehlungsschreıiıben des Königs apoleon Orsinl,
Jakob und eier Colonna, Nıkolaus VO Ostıa, Berengar VO. 1usculum, Berengar Al

S Nereus un Achıiıll, Arnald Marıa iın Porticu und Arnald Prisca.
AÄAC  > Reg 349 fol

145) Am Julı 1316. Ebenda, fol 43v 146) Ebenda, fol.
147) Ebenda ın  e? cta Aragonensia 2921 Vgl ollat, La colla-

110n, 221
148) ınk C, cta Aragonensla Dı
149) Die Papstwahl erfolgte August.
150) Fın k e, cta Aragonensla D17
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der Promotion des Infanten vorstellig wurde, jedoch antwortete der
Papst, der lan sSEe1 nıcht durchführbar: uch den Vorschlag Napo-
leons, dem Postulierten den erzhischöflichen Stuhl In Kommende
A geben, daß alle Geschäfte des Erzbistums un der Provınz
vorerst uUurc Generalvikare VOTrSCNOMMEN würden, wI1]1es ab, mıt
dem Bemerken, daß gerade 1mM Beginn seliner Reglerungszeıt nıicht

nachsichtig seın dürfe
Damit Wr die Lage einstweılen SsSOWweıt geklärt, daß uch Napo-

leon, der be1 der Wahl Johanns XIL den Ausschlag gegeben !°)
und dadurch siıch dessen ank verdient hatte, dem Arnald GCescomes
rıet, möchte dem König vorschlagen, VONn der Postulation abzu-
sehen un eine andere Persönlichkeit benennen. Diese würde
hne Weiterungen Vom Papst aANSCHOMM werden 152)

Die (zesandten sich VO  — vornhereıin bewußt SCWESCH, daß
31@e keine eichte Arbeit haben würden, und S1€E gaben sich un erst
recht daran, die Hindernisse AUS dem Wege raumen. uch
hofften S1e, daß der Papst alsbald, WE einsehe, WIe schwer
sel, das Steuer ZU Besten der Kirche führen, VO  S seliner
„Kigorosität” ahlasse. Arnald selizte sıch ufs eCUe mıt den Kar-
dinälen VO  —_ Tusculum und Ostı1a 1Ns Benehmen, mıiıt deren Hilfs-
bereitschaft siıcher rechnen konnte.

Das Ergebnis dieser un anderer Besprechungen WAar, daß
Arnald dem önig rlet, baldmöglichst eine telerliche Gesandtschaft

Johann XXIL schicken. Darunter mMUuSSe sıch auch, wW1e€e der
Kardinal VO  —_ Tusculum meıne, Vıdal de Vilanova befinden 153)_
Raimund de Avinyvö, der qals besonderer Vertrauter des Königs eben-
falls ach Lyon gereist WAar, ergänzte die Namen der erwähnten
Gesandtschaft, indem och die Bischöfe VO  — Barcelona und
Valene1ia nannte, ber davor warnte, den Bischof VON (1erona
senden, weiıl dieser sich mıit der Postulation nıcht befreunden
könne 154)_ Arnald schlug weıter VOTr, daß uch die Stadt Tarragona
und die Bischöfe der Provınz Vertreter ZU Papst entsenden
möchten. Das sel der Gedanke des Bischofs VOIL Tusculum. Napoleon
halte für günstıg, daß der König sich dem Papst anbiete, ıhm 1n

151) Asal, Die Wahl Johanns 71 Wiıllemsen, Kardıinal
Napoleon Orsinı (Berlin 1927),

152) Fınke, cta Aragonenslia 11 786
153) (Cui est cordi 1cia postulacio et habet notciam CUFNe. Finke,l Aus den

Tagen Bonifaz VIIL., LXVIIL
154) Fınke, cta Aragonehsia 214
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seinen Angelegenheıten Diensten seIN. Das sSel eine günstıge
Möglichkeit, den aps Gegenleistungen veranlassen 155)_

DIie Prokuratoren un (GGesandten ühlten sich als das anderelch
des Königs. Das veranlaßte s1e Unbestechlichkeıit un unermüd-
lıcher Arbeıitslust, gab ihnen andererseıts ber uch den Mut, In
iıhren Berichten mıt iıhrem Herrn WIe mıt ihresgleichen VeI-

kehren 156) So toß dem Arnald Gescomes 1ın die Feder, daß uch
Ra1imund de Avınyo un Berengar de Argelaguer gute Erzbischöfe
se1ln würden. Er habe auch mıt Arnald Prisca, dem weıßen
Kardinal, verhandelt, der ZWar selinem Kandıidaten Philıpp
VOoON Mallorca festhalte, aber für den Infanten Johann einen eıl
der durch das Aufrücken Philı1ıpps Irei werdenden Piründen 1n AÄAus-
sicht stelle 1s7)_

ährend dıe Nachrichten VO der Kurie sıch überstürzten, trati
der König zielbewußt seine Anordnungen. Am August trug ıhm
eın Eilbote In Poblet die Kunde VOo  — der erfolgten Papstwahl
Unverzüglich bestellte den Bischof Pontius VO  — Barcelona un
den Vıdal de Viıilanova sıch, dıe als seline (1esandten ausersehen
hatte Vıdal sollte sofort kommen, den SaNzCch est des August
hindurch VOoO  a ıhm Informationen entgegenzunehmen, der Bischofi
erst kurz VOTL der Abreise 156)_ Am folgenden JTage eilte eın ote
der königliche portarıus (Jarcia Morello ach Lyon zurück mıt
dem Glückwunsch den Papst un der Ankündigung der feler-
lichen (zesandtschaft 159)0

ald darauf WAar uch eine Reihe königlicher Notare unterwegs
den Biıschöfen der vereinigten Kronländer. Ägidius PetrI1 hatte

Auftrag ach Zaragoza, Tarazona, Huesca un ZU Abht VO  > Mont-
aragon 1so)’ Bernhard Mayor ach Barcelona, Gerona, ıch un
Urgel 161)_ uch die Bischöfe VO  — Valencıa un Tortosa wurden
besucht 162). ıe sollten In Anlehnung eine Vorlage, die dıie Notare
mıiıt sıch ührten 103) ; den Papst dıe Bıtte riıchten, den Infanten

155) Ebenda, 17
156) C, Nachträge, 305 Vgl uch ben ote das Schreiben des Johann

Burgundi und unten ote 180 das des Vılanova.
157) C, cta Aragonenslia 2921
158 Auftrag VO August. ACA Reg 243 fol 146; vgl uch ebenda, fol. 156Y.
159 Ebenda, fol 147 160) Ebenda, Reg 349 fol
161 Auflrag VO 21 August 1316 LEbenda, fol
162 ME SE PE S Auftrag VO August. Ebenda.
163) Die Prälaten erwähnten. enn auch der Reihe nach, wIe es die könI1g-

lichen Notare ihnen vorlegten: Johann ist WAar Jung Jahren, ber e1f A  4N
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VOIN defectus qetatıs disperisieren un iIhn qls Metropoliten -
zuerkennen. Die Notare machten dıe Schriftstücke he1l den einzelnen
Prälaten gleich iertig 1ßl), einerseıts die erwünschte Form CI -

halten un andererseıts die Dokumente bel der and haben,
We1n die Gesandtschait ZU Papst auibrechen würde.

Währenddessen kam Morello der Kurie un wurde durch
den aragonischen Geschäftsträger Johann Lopez Johann XII
geführt. Der Papst zeigte sıch ber diıe Glückwünsche sehr erireut.
Lopez berichtete darüber August un ügte bel, daß der
Papst, der zunächst ıIn Dispensen un Piründenhäufungen unzugang-
lich SEWESCH sel,; 1U schon anfange, mıt sıch reden lassen. So
sSe1l uch für den Infanten die Bestätigung erwartien 1os) Am”
gleichen JTage Morello wird die Briefe qau{f seiner Rückreise mıiıt-
SC haben schrieb Arnald Gescomes, der Papst gedenke,
VO  — Lyon aufizubrechen und nde September in Avignon eINZU-
treifen; dort müßte ann uch die Gesandtschaft rechtzeitig ZUT

Stelle seın 1oo)
Kaum hatte der ote den König erreicht, da wurde auch bereıts

die Instruktion 1Ur Bischof Pontius un Vıdal ausgefertigt 167)‘ Die
beiden hatten dem Papst huldigen, den Lehenselid Tür Sardınien

Jeisten, zwıschen Robert VO  — Neapel un: Friedrich VO  —_ Sizılıen
vermitteln, die Postulation des Infanten Johann durchzusetzen?%)

und eine dem König genehme Regelung hinsichtlich des Templer-
gutes anzustreben. Da die Schreiben VO  — den Bischöfen un Kapiteln
och nıcht sämtlich eingegangen wurden dıeselben nıcht den
beıden königlichen (1esandten mitgegebgn‚ sondern den Nuntien der

harakter. Er hat w1e Samuel]Er nımmt täglıch mıiıt Andacht Chorgebete teil
VO Jugend ott gedient un: ıch eifrıg scholastischen Studien gewıdmet, Ehbenda,
fol 47

164) Ebenda, fol. 165) F e) cta Aragonenslıa 218
166) Ebenda, 2920)
167) Die Instruktion ist VO September 1316 AC  > Reg 337 fol 173

7, P d, Anales I1
168) La quarta COSU, del tet del infant don an Comensen l0s missatges, CO  j

U’DTeES Ia InNOTT den de ONa InemoOrıia archabisbe de Torragona I0 dit SCNY OT inj/ant
lon Johan fOo concordablement postula Ia esgleya.de T arragona, SCGONS quel
bisbe Vidal largament SON enformats, hon sobre AUCO dei:en PTEGUT suplicar
COo PUS affectuosament Il I0 SCHUYU OT papa) qQue el aquesta postulacio deja reebre,

10 dıt infant Ia dignitat del archabisbat de T’arragona. ACO jara
GrUunNn honor al FEY Darago GTUN Qracia assenyalada al dit infant, gran profit (1

Ia esgleya de T arragona, DEr consequent Tofa Ia PFr oviInNcIa, AC  > Reg 337 1ol 174Y.
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Stadt Tarragona, die etwas später, September, Aaus ihrer Stadt
abreıisen un bıs spätestens 1n Montpellier jene Vorhut eingeholt
haben sollten *%). Die ((esandtschait der Stadt bestand AUS dem
köniıglichen Hofrichter Arnald de Martorell un Trel anderen
Bürgern 17o)_ Jakob konnte sich aut S1e verlassen, daß bereıt
WAar, ihnen 1n der Audienz eım Papste VOL seıiınen eigenen (1e-
andten den Vortritt lassen.

So bedeutete die Gesandtschaft eine Macht:; S1e vertrat den
Kön1g, den Landesepiskopat un das olk VOo  — Tarragona. Ihre Stoß-
kraft wurde och dadurch vermehrt, daß sS1e W eisung a  €, sich
qaui keinerlei Verhandlungen einzulassen, die den 7Zweck hätten, dıe
Postulation rückgängıig machen. Um uch dem Kardinal Arnald

Prisca jeden Zweiılel nehmen, teilte Jakob ıihm mıt,
dem Philıpp VO  — Mallorca alles ute wünsche, iıh aber nıcht als
Erzbischof In Tarragona haben wolle; für den erzbischöflichen
Stuhl ame ach w1e VOL L1LULI der Infant Johann in Frage?!71). Arnald
(‚escomes berichtete ber die der Kurie herrschende Stimmung,
indem schrieb, der aps werde unter diesen Umständen nıcht
eın können 112)_

Die Gesandtschafit des KÖön1gs wurde bereıts JTage ach ihrer
Ankunit ıIn Avignon VO  — Johann AL empfangen. Jags darauf
setzte S1e iıhm den Zweck des Besuches auseinander un sprach
etzter Stelle VO der Postulafion des nNnianien Der Papst außerte
sich wıeder nıcht völlig klar, offenbar weıl nıcht gleich 1m Be-
ginn selner Amtstätigkeit zurückstoßend wıirken wollte. Er würde
die Wahlbitte SErn bestätigen, WeNnNnNn mıt gutem (1e€wissen tun
könnte:; MUSSE och mıt den Kardınälen darüber beraten

Dann sprachen Pontius un Vıdal bel den Kardinälen VOT;
ein1ıge sagten offen, der all könne / einem verderblichen Beispiele
werden, deshalb sSe1 die Postulation abzulehnen. Andere rıeten, den
Papst nıcht drängen 113)

Der schwler1igen Aufgabe, die sıch täglıch mehr verwirrte als
klärte, suchten dıie (1esandten quft alle mögliche Weise gerecht
werden. S1e lıießen sıch voNn dem rechtskundigen Prior VOINLl (‚aserras,

169) Ebenda, Reg 243 fol. 165VY. 170) C, cta Aragonensia 230
171) Schreiben den Kardınal Vo September 1316 ACG  > Reg 337 tol 1 78Y%.

Vgl Fınke, cta Aragonensl1a 221
172) Schreiben den König VOo September 1316 E:'benda, 2029
173) Schreiben des Pontius und Vıdal den König VO Oktobgr 1316

Libenda, 2925
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dem Lehrer des Infanten JTohann 1mM kanonischen Rechte, be-
raten 1‘n) ber S1e scheuten, wW1e€e Johann Tellez, der Präzentor
VO  - Tarragona, tühlen mußte, uch nıcht VOL ıllegalen Miıtteln
zurück. Als Tellez eiInes ages AaUuSs der Stadt 1n Richtung auft Ruf,
jene berühmte Pflanzstätte der katalanıschen un aragonischen
Augustiner - Chorherren - Kapitel, herausgıng, verfolgten ıh eine
Strecke eges offen VOT den Augen vieler bewafinete Leute des
Ra1ımund de Avinyvö, indem S1e schrien: moriatur, morılatur. Dieses
Vorgehen fiel allerdings nıicht der Gesandtschaft selbst ZUT Last,
enn Raımund gehörte N1C den offiziellen Vertretern des
Kapitels der des Königs. ber uch Vıdal de Vilanova schwärzte
den Präzentor bel Papst un Kardinälen Darüber legte der Ver-
Tolgte bel Jakoh Beschwerde e1n, wobel nıcht verfehlte, seıne
Treue ZU König un ZU. Infanten besonders hervorzuheben 175) F

In der Audienz eım Papste berichteten die Beauftragten der
Stadt Tarragona VO  - der allgemeiınen Freude, die In der Stadt ber
die Postulation herrsche, un wıederholten iıhre Bıtte Bestätigung
später 1mM Konsistorium. ber inzwıschen dıe Verhandlungen
SOWeıt vorgeschritten, daß die Gegner, die Oberhand behalten,
uch ihre etzten Gründe! INSsS eld führten. o} erhoh der weıße
Kardinal, der och 1iIimmer Tür Philipp VO  . Mallorca strıtt, 1MmM Kon-
siıstorıum die gefährlıche Wai{ife, indem sagte, die Postulation SEe1
nıcht Irel, sondern uıunter dem Drucke des Köni1gs erfolgt. Die Be-
stätıgung, die der Jugend des Postulierten schon unzulässiıg
sSe  —o dürfe auch deshalh nıcht erTolgen, weiıl die Postulation unier
Anwendung VO Druckmitteln VOTLT sıch S@e1 176)

Die Prüfung der Einwände wurde eliner Kardinalkommission
uch Bischofübertragen, der auch Napoleon Orsıni angehörte.

Pontius un Vıdal wurden einem Verhör unterzogen, 1eweıt sich
der König In die Wahl eingemischt habe S1e schriehben darüber
entrüstet Jakob, vorzüglich deswegen, weıl iıihnen AUS den VOT-

174) Ebenda 297 Vgl ben Fußnote
175) Schreiben VO Oktober 1316 Finke, cta Aragonenslia 111 M,

Jakob versicherte iıhn darauf Dezember 1316 seiner Gnade, abgesehen VOo  -
dem Fall, daß sich herausstelle, daß er den Infanten gearbeıitet habe.
ÄC  > Reg 243 fol 196%. Im folgenden Jahre erklärte ıhn der König jedoch als
nobis Ingratus el odiosus. Ebenda, Reg 337 fol 892

176) Schreiben Martorells VOoO November 1316 Fınke, cta Aragonen-
S12 230 Zu den kanonischen Bestimmungen über die Freiheit der Wahl vgl
de elec‘
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gelegten Fragen ulis CUu«eC der Argwohn erwachsen WAarL, VOoO  -

Gegnern des Nianien AUS dem Kapıtel VO  — Jlarragona übelwollende
Informationen dıe Kommissiıon gerichtet selen 177)'

Der eriahrene Vıdal erkannte alsbald, daß dıe Postulation nıcht
durchzusetzen sel. Er schrieb das seinem Herrn uch bereıits

November un erwähnte dabei, daß STa der Erhebung ZU.

Erzbischof Lür den nNniantiten andere un reiche Verleihungen
erwartien selen 47®). ber sSEe1 C5S, daß qutf eine Machtprobe
ankommen lassen wollte, sel C daß durch vermehrten Wıder-
sian eine möglıchst große Entschädigung 1ür seinen Klienten her-
auszuschlagen suchte: vertrat folgenden Tage ın der Audienz,

der mıt dem Bischoi VO  - Barcelona un den rel Parteıl-
angern Aaus dem Kardinalskollegium Berengar VOoO  b Tusculum,
Arnald de Pellagrua un: Napoleon zugelassen WAar, mıt ach-
druck seinen Auftrag. Johann X11 fand U das endgültige Wort,
indem betonte Die Postulation sel aussıichtslos. Er wolle SEIN
ein1ıge Tage bel W asser und rot Tasten, WenNnn sich dadurch eine
Möglichkeit biete, den Wünschen des Kön1gs entgegenzukommen.
Dieser dürfe nıcht verlangen, daß der aps seinelwegen se1ın (GTe-
wWwI1ssen beschwere. Er möÖöge andere Personen vorschlagen, die den
kanonischen Erfordernissen entsprächen, un könne der päpst-
lichen Bewilligung sicher se1In. Vıdal entgegnete, der König werde
keine weıteren Kandidaten benennen, bestehe auft der Bestätigung
der Postulation.

Vermutlich sprach Vıidal 1er das AaUS, Was Napoleon Orsıinı ıhm
geratien Ks ıst Ja bekannt, wI1Ie uch In anderen Fällen,
Ansıcht AÄAnsicht stand, der aragonische (18esandte das Sprach-
rohr des Kardinals Adrıan WAar, der zZelbewußt die Polıitik des
Königs VO  — Aragon förderte *!7°). Vidal glaubte sich In dieser Lage
S beru{fen, uch seinem Könige das Rückgrat stärken, indem

ıhm schrieb, solle alle Verhandlungen, die der Papst vielleicht
versuchen werde, ablehnen: solle sich demselben gegenüber über-
haupt quf nıichts einlassen un L1LULr die (1esandten arbeıten lassen!8),.

ast die gleiche Zeıit, als Vıdal seinen Bericht abfaßte 181),
entwarti auch Ra1ımund de Avinyö dem König eın 1ld der der
Kurie herrschenden Lage 182)_ Er schrieb, Johann XIL ın

177) Bericht VOoO November 1316. e! cta Aragonenslia 230
178) Ebenda 111 315 179) Vgl | (>  e e N, Napoleon Orsinl, 140
180) C, cta Aragonensla 207
181) Am November 1316. 182) Am November. Ebenda, 230
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der etzten Audienz dem Bischof Pontius un Vıdal erklärt habe,;
wolle fürderhın VO  — ihnen nıchts mehr ber die Postulation

hören wolle ber das Erzbistum Persönlichkeıit provıdıeren,
die der König präsentieren könne Raimund ZOS daraus die
Folgerung, daß für den Infanten keinerlei Aussicht mehr bestehe
un der Könlg deswegen dem Papste EeEINE gee1gnele Person Vor-
schlag bringen möchte a

Jakobh ZOS AaUus den beiden Berichten die Konsequenz, daß den
Dingen ihren auf heß Wenige Wochen später langte uch bereıts
das Schreiben des Papstes A der aqaußerordentlich geschickter
Weise die Ablehnung der Postulation begründete Er SINg VOo  > dem
ecCc AaUus un bezeichnete die VO König gewünschte Promotion
des Infanten als Tem IN LUr!: contirarıam die eE1INeE Neuerung un
ein grohes n  r  1 bedeute Dann olitt CINeE vertraulichere
Redeweise über Du hast nıcht bedacht daß die Bürde für
Deinen Sohn schwer ist Vıele dıe alter Warell, SInd körperlich
un seelisch unter solcher Last zusammengebrochen Miıt Recht
ordern die (‚anones e1N Alter VOoO  3 Jahren Tür den Bischoi
Gewiß Du könntest ıhm beistehen, ber weıßt Du, oh Dir das Leben
erhalten bleibt? Wır werden für den Nianien SOTSCIL, WEn alter
ist Und WEeNN Wiır sterben ann übernehmen Unsere Nachfolger
diese Aufgabe 1ea)

Trotz der schönen Verbrämung trai die Ablehnung den Könıg
empflindlicher Stelle Die Angelegenheıt hatte sich meıinte

rere PET orbem uniıversalıter rund gesprochen Und das
SINg SCINET hre ahe Am Februar überreichte iıhm Vidal
der VON der Kurıie zurückkehrte das Schreiben un gab
mündlichen Kommentar dazu Das Krgebnis der Beratung
daß bereıts unter dem Februar wlieder ZU. Papst zurück-
gesandt wurde 184)_ o WI1Ie die Lage WAar, schien S1C dem König NeT-

träglich. Er zweifelte ZWAAar keiner Weise das Recht des Papstes
A e1INeE Postulation anzunehmen der zurückzuweılsen, doch durite
dıe Wahlbiıtte ach SE1INEeM Dafürhalten nıcht San g- un klanglos
untergehen Es mußte irgendetwas geschehen, un z  ar kurzerhand
wodurch uch VOoOr der Öffentlichkeit das königliche Ansehen wieder

183) Dezember 1316 Ebenda I1 784 ( lage lıterarıo
las 1glesias de Espana XIX (Madrıd 1851 398

a E ACA Reg 337 fol 184
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hergestellt wurde. In diesem Sinne sollte Vıdal be]l Papst un Kar-
dinälen 185) wirken.

Wie AUS einer Instruktion VO März hervorgeht, dıe Laurenz
Martinez, der ekannte Verwalter der kastılischen un pOortu-
glesischen Pifiründen de nIanten, em Vidal überbringen a  €e,
hatte der König die oIiinung och nıcht aufgegeben, daß seın Sohn
doch och den Metropolitansıtz zugewlesen erhielt. Laurenz hatte
sich durch seıne Arbeiten den ank Jakobs verdient, un sollte
deshalb, falls der Infant Johann bel Erlangung der erzbischöflichen
Würde seine anderen Piründen aufzugeben hätte, VOo  > ıhm das
Kanoniıkat 1n Sevilla erben 1se)_

Als Vıdal nochmals vergeblich be1l Johann XII vorstellig
geworden WAar, die Postulatiıon doch och anzuerkennen, machte
VO  3 einer anderweıitigen Vollmacht Gebrauch, indem als Erz-
bischof VO Tarragona den seitherıigen Bischoi Jımeno de Luna VO  >

Zaragoza benannte 187)9 dessen Stelle 1n Zaragoza der Abt eier
‚Öpez de Luna VO Montaragon ireten sollte, während der Infant
Johann unter Beibehaltung seiner übrigen Piründen TÜr dıe Abte1
Montaragon qusersehen WAar.

Diese Lösung WAar eın Kompromi6ß, das LUr den Peter de Luna
völlig zuiriedenstellte. Er machte eınen Tausch, WwWI1e sich ıhm
innerhalb der aragonischen un katalanıschen Länder nıcht gün-
stiger biıeten konnte. Dem Papst WAar eine Überwindung, dıe
Piründenkumulation des Infanten och mehr anschwellen lassen.
Jimeno de Luna schled UNSCerN AUuS Zaragoza, weıl sıch In seinem
Alter nıcht mehr mıt den Verhältnissen abfinden mochte, die
ıh 1ın Tarragona erwarteten. Er tammte AUS Aragon un hatte
dort seine Freunde un sollte U ach Katalonien verpflanzt
werden, ıIn eın remdes und W as SLAar mıt 1INns Gewicht fıel el
wenI1ger ergıebiges Erdreich. Kıne Ehrenstellung, uch diıe des
Metropoliten bot wenig Verlockendes, W sS1e ühlbar mindere
Erträge abwarf 1ea)

Johann XII gıng, den König zufrieden stellen, alsbald
qaui dessen Vorschläge e1INn. Er proviıdierte März dem Jımeno

185) uch die Kardinäle, dıe sıich für den Infanten bemuht hatten, erhielten eın  D
Schreiben VO Februar. Ebenda, fol 1877

186) Ebenda, Tol 18SV.
187) Be1i Zurückwelisung der Postulation devolvıerte die esetzung einer Metro-

polıtankirche 1DSO den aps de elec) 61 C: de elec iın VIO0
188) Vgl Vın ck C, Diıe Errichtung des Erzbistums Saragossa, 124
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de Luna das Erzbistum Tarragona **) un: dem eier de Luna das
Bistum Zaragoza !°). Dem nNnianien gab März die el
Montaragon ın ommende. Die Würde eiınes Abtes, schrieb ©
sSel keine besondere Ahre 1ür einen königlıchen Prinzen. Der
Kommendatar-Abt habe dıe gleichen Rechte un HKinkünite W1€ eın
wirklicher Abt uch Kardinäle erhıielten wohl ZULE Aufbesserung
ihrer Bezüge Prilorate der Abteıen 1n ommende. Der Montaragon
sel 1üÜr den Inianten 1LUL das Sprungbrett höheren kirchlichen
Würden **), beı deren Krlangung aut die Abte1 doch wıeder
verzichten musse. Deshalb sel eine Verleihung 1n <«ommende
Platze

Am März 192) verfaßte Vıdal das Schreiben, 1n dem seinem
Herrn Kunde VOo  = der Lösung der verwickelten Angelegenheıt gab
Vier Tage später War das Schriftstück bereıts In Barcelona un ging
die Nachricht weıter VOoO  — dort ach Zaragoza un ZU Montgragénden beıden Luna 1os)_

Vıdal wußte ZUTC Genüge, daß Ekximınus de Luna sıch 1Ur schwer
für den Umzug nach Tarragona entschließen konnte, un seın
Bedenken uch dem aps gegenüber geäußert. Dieser wußte den
Hocharistokraten richtig nehmen, indem dem Luna I1 lıeß,

sel eın Prohom 194)‚ WeNnN die hre ausschlage. Dieselbe
Wendung ahm der König In seiner Mitteilung den Luna aul
uch sonst tat Jakob alles, ıh ZUTr Zustimmung geWwInNnen.
Lr schriebh ihm, daß die Regelung auft königlichen Wunsch zurück-
gehe, un: daß der Bischoi als se1ın hbesonderer Freund sıch damıt
fiinden möOöge; sSe1 der geeignete Metropolıit, der In dıeser Stellung
der ıhm anvertrauten Kirche und Provınz WI1Ie uch dem König
die besten Dienste eısten könne: sel ıhm der nächste ach dem
Infanten Johann und, se1ıtdem dessen Postulation abgelehnt sel, der

gegebene Anwärter TUr die höchste kirc_hliche Würde der vereinıgten
Länder:; WEeN ber sehr ber dıe geplante Versetzung esturz
sel, solle diese Stimmung 1n persönlicher Aussprache mıt dem

König 1n Freude umgewandelt werden.

189) O 1Vat, ean XIL Lettres des d’Avıgnon (Parıs
1904 ff.) 3301

190) Ebenda {I1. 3300
191) ad archiepiscopalem vel episcopalem dignitatem Te AsSSUumı CON-

iingat. ACA Reg 349 fol 116.
192) ı1n e, cta Aragonensia 111 326 193) AGA Reg. 337 fol 159 190
194) probus homo, kein „rechter Kerl‘““, kein Edelmann.
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Beim Abt VOIIN Montaragön brauchte Jakoh sıch N1IC viele
Mühe geben. Denn es War klar, daß dieser mıt beiden Händen
zugreıfen werde. Deshalb erhielt VO König eine lediglich sachlich
gehaltene Nachricht, ın der die Krwartung ausgesprochen wurde,
da{i 1n der Stellung eın getreuer Kıferer für den Landes-
herrn ZUuU se1ın hätte, während alle intimeren Anreden ehlten

Nun diıe W ürtfel einmal gefallen drängte Jakobh qu{ti
schnelle Ausführung. eın Sohn konnte dıe Einkünfte der Ahte!l
N1IC eher beziehen, als Jiımeno un Peter de Luna VO  — ihren blıs-
herigen Stellen zurückgetreten T1 och bevor die päpstliche
Provision die beiden Luna erreicht haben konnte, forderte S1e
aul, die Reise ZU Papste anzutreten, dessen W ünschen
enügen 195)_

och irat alsbald eine Verzögerung e1In. Die Reise der Prälaten
nach Avignon heß sıch nıicht VO  - heute qauf INOTFSCN bewerkstelligen.
uch etizten längere Verhandlungen der Dotation des
Infanten e1n, da der König uch In diesem Punkte.von den beiden
Elekten VO Tarragona un Zaragoza eın Entgegenkommen CI’-=-
wartete Jimeno de Luna hatte iıhm 1314 100.000 Jaccer Schillinge
gelıehen 190) un dafür un iür andere Vorschüsse lo loc nostre de
/uentes quı Arago qals Piand erhalten. Jakob wünschte NUunN,
daß Jimeno sein einträgliches Pfandrecht (runsten des Infanten
auigebe, wenigstens solange, bıs dieser einen erzbischöflichen der
bischöflichen Stuhl erlangt hätte 197) Die inigung am erst 1im Julhi
In Anwesenheit Johanns XII zustande. Der Erzbischof ahm die
Möbel un das wertvolle Gerät aus dem Palais Zaragoza mıt sich
nach Tarragona, der eCcUue Bischof VO  — Zaragoza statteie das leere
Haus wıieder AaUus miıt dem Gerät der Abte!]1 Montaragön, der Infant
endlich Trhielt Schillinge unter der Bedingung, daß dıe
Summe Jediglich für die Anschaffung VO  a Büchern un Sılber-
geschirr anlege, keinestfalls ber seinem Vater überlasse. Vıdal de
Vilanova, dem der Papst die Lösung persönlıch mitteilte, zeigte sich
auft der ohe selner diplomatischen Kunst Er für den Infanten
herausgefochten, W as ehben möglich WAäar, un wohl hbereits

195) Es handelte sıch die Reise ad lımina apostolorum anläßlıch der
rhebung der bıschöflichen bzw. erzbıschöflichen Würde Vgl Januarıus
Pater, Die bischöfliche Visıtatio 1mınum Apostolorum (Paderborn 1914

196) Fuür den auf der Grafschaft rge AC  > Reg. 275 fol QOV. Vgl uch
ebenda, Reg. fol 121

197) Schreiben Jakobs VO Aprıl 1317 Ebenda, Reg 337 fol 190v
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wieder ECU«C Pläne Er leß sich durch den Seitenhieb, den der König
uUurc den 1n wels auftf die 100.000 Schillinge erhielt, nıcht AUS dem
Gleichgewicht bringen, sondern küußte dem Pontifex die üße un
sagte verbindlich mıiıt dem Bewußtsein des SlegersS: Heiliger Vater,
se1d sicher, meın Herr un König wird dem Nniantien her etwas
azu geben, qals ihm eLWAS nehmen 1os)'

eıtere Fortschritte.
Als der aps März 1317 ber die Abteı Montaragön

verfügte 199) S besaß der Infant Je eın Kanonikat mıt Piründe 1n Toledo,
Seviılla, Compostela, Braga, Leön, Palencıaa, Lissabon, Burgos, Sala-
9 Valencıa, Leriıda, Viseu und Cuenca, azu eine Propsteı 1ın
Valencıa, das Dekanat ın Burgos, die Archidiakonate VO  — (Guadala-
Jara ole  O  9 Jerez (Sevilla), Salnes (Compostela), Coto (Braga),
CGea eya, Leön), Carrıcon (Palencia) un Lissabon. Er War also ın
den tast sechs Jahren 1n der Mehrzahl seiner Provis]ionen ZU Ziele

gekommen. Die Kanonikate mıt Piründen hatte ıIn allen Fällen
und darüber hiınaus och ın Viseu erreicht, VOoO den Dignitäten
hatte acht und VOIL den ZWel Propsteij:en eine erlangt. Er War och
Exspektant 1e einer Dignität ın Salamanca, Cuenca, Lerida, Valencıa
un sechs beliebigen anderen Kirchen un einer Propsteıi ın

Lerida 2°). Auffallend ist, daß 1n Valencıa un Leriıda, ıhm
der volle Kinfluß se1nes Vaters ZU Verfügung stand, och nıcht
Dignitär geworden Wäal. egen einer Dignität In Lerida
bzw se1in Vater 1mM März 1316 eıine Auseinandersetzung mıiıt dem
dortigen Kapitel 2o1)’ wahrscheinlich zunächst ergebnislos.

ährend des Kampfes dıe Metropolitankirche W ar die
Bewerbung n]ıedere Pfründen In den Hintergrund getreten; sS1e
setzte ber 1m Sommer 1577 mıt Stärke wieder e1INn.

|DS War die Tätigkeıit Vıdals de Vilanova, welcher der Infant die
nächsten Exspektanzen verdankte In einer Audienz schlug Vıdal
dem Papst VOTL, dem Prinzen Provisionen verleihen, un ZWarLr 1n
den Kathedralen Elna, Gerona, Vich, Urgel un Huesca 2o2)_ Das

198) Schreiben Vıdals den König VO. Julı 1317 C, cta rago-
nenslia 111 340

199) I t’ ean XII 3343 200) AC  > Reg 349 fol. 116.
201) Jakob übertrug März dem annn Burgundı die Vertretung der

Ansprüche des Infanten Ebenda, fol. Sıehe Fußnote 203
20  W  9 Fınke, cta Aragonensla 11 791 Vgl R1sSco, Algo sobre el nfante

Don uan, 107
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tast alle Kapitelskirchen, dıe überhaupt och ıIn den Ländern
Jakobs 1n Frage kamen. Ina gehörte schon dem König VOo  >

Mallorca Tarragona, Zaragoza un Lortosa un die hauptsäch-
Llichsten Nichtkathedralkapıtel lebten ach der Augustiner-Chor-
herren Regel un schieden AUS diesem Grunde für Johann aus.

Der Papst erwıderte, der Infant habe schon reichlıch Pfründen,
azu och eine Anzahl Exspektanzen. Vıdal wles darauf hın, daß die
Bepfründung ohanns 1n den angestammten Staaten och sehr
spärlich sel. Der aps gab darauf Z AUS den 1ünt genannten
Kirchen Z7Wwel auszuwählen. Der (1esandte wählte die Kathedrale
Ina und die vornehme Domkirche Gerona, die sich 1e] aut iıhr
Adelsstatut zugute tatl. Der aps wınkte hinsichtlich Eilnas abh und
schlug datür Barcelona VOT'; uch das sSEe1 eine ehrenreiche Kirche.
Vıdal War damıt zufrıeden, bat ber noch, dem Prinzen ın Gerona,
Barcelona, Leriıda 203) un Valencıa, och Exspektanzen habe,
eın Vorrecht VOL den übrıgen Anwärtern gestatten. Das lehnte
der aps ab, weıl den einmal zugunsten anderer erteilten
Provisionen keine Änderung mehr vornehmen wollte. D)Das Krgebnis
WAarL, daß Johann Juli ZU Kanoniker ıIn Barcelona 2o4) un
Gerona ?°5) ernannt wurde un daselbst unter Beiselitesetzung des
Wahlrechtes der beiden Kapitel die KExspektanz Je einer Piründe
un Dignität mıt der ohne CUTI’a un mıt Einschluß VO etwaligen
Kaplaneıen erwarb. Am gleichen Tage frischte der aps alte Privı-

legıen wieder autf daß Hauskleriker des Infanten qut anre,
hne Residenz halten, ihre Pfründenerträge voll beziehen
konnten 206)‚ daß derselbe die Irel werdenden Benefizien, uch Dign1-
aten, selner Kleriker ach eigenem Gutdünken wlıeder vergeben
durfte ?°7) un durch Vertreter seıne Jurisdiktionsbezirke (Archi-
diakonate un den Abteibezirk) visıtıeren un dabeı1ı eine mäßige
Abgabe ın eld erheben berechtigt War 2°8), Hierhin gehörte
uch die Bestätigung der iIrüheren Provisıon der Dekaneı VOIL

Burgos 209)_

In Lerida Jakob seın ugenmerk qauf dıe Dignität des Sacrısta gerichtet,
als der Inhaber nde 1313 qals Bischofskandıdat genannt wurde. Die andıdatur
fiel ber 1INSs W asser und damıt uch die Erlangung der Ehrenstelle AC  > Reg. 337
fol 234

204) t’ ean XII I1,. 4488 205) Ebenda 4489
206) Ebenda, 4480 207 Ebenda, 4485 208) LE:benda, 4487
209) LEbenda, 4.490
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Im Dezember 1317 schickte der Infiant seıinen Auslandsvertreter
Laurenz Martinez den ekannten Kirchen VO  b Kastilien un
Portugal, Einkünite Es WAar ber inzwischen die Kathe-
drale VOo Tuy, Suffragankirche VO  — Compostela, azu gekommen 210)
Im Juli desselben Jahres hatte uch dıie päpstlichen Reskripte
erhalten, die iıhn ZU Antritt seiner Wirksamkeıt 1m Montaragon
bevollmächtigten 211)_ Der Abhteı1ı kam sehr bald tatten, daß S1e
einen einflußreichen Vorsteher besaß, indem der Kön1g selbst sich
ın mehreren Fällen der Ansprüche der el annahm. Er tellte
seinen Beamten VO  — Huesca un Jaca zur Verfügung, der dıe rück-
ständigen Zehnten un andere Abgaben eintrieb 212), un vermittelte
In einer der viıelen Streitiragen, die zwischen der Abte1 einerseıts
un dem Bischof{f un Kapitel VO  — Huesca andererseıts seıt Jahr-
hımderten der Tagesordnung 213) 4

Im Spätherbst reiste der königliche Vizekanzler Dalmatius de
Pontons ZU Kurie, der uch In den Pfründensachen Johanns tätle
wurde. eter Moliner, Kanoniker un Piründner ıIn Lerida un Archi-
diakon VO  — Rıbagorza, WarLr durch Zureden azu gebracht, daß
se1ın ertragreiches Priorat Fraga, 1Özese Lerida, (unsten des
Infanten aufzugeben bereıt WAar. Dalmatıus veranlaßte eine Audienz
eım Papste. Als ber Moliner den Verzicht aussprechen sollte,
kamen ıhm die Iränen 1ın die Augen, weıl sich VO  m der Piründe
nıicht rennen mochte. Der aps brach darauf die Audienz abh 214)
Die Fortführung der Verhandlungen lag, als Dalmatıus zurück-
gerufien wurde, 1n den Händen des eier de Boyl. Dieser erreichte,

In demdaß Johann XII dem Infanten das Priorat zusprach.
darauffolgenden Prozesse wurde Moliner ZWal ZUFC Aufgabe des
Priorates verurteilt 215) $ doch seizte siıch, obwohl ıhn der König
ZU stellvertretenden Kanzler der Universıität Lerida ernannt

fol H4V
210) racione beneficiorum QuUue dictus dominus INfans obHnet. ACA Reg. 349,

2101 Ebenda, fol
212) Auftrag VOo August 1317 Ebenda, fol 53V
213) 1 Dezember 1317 Ebenda, Reg. “44 fol 209 Vgl Kehr, Das Papst-

tum un die Königreiche avarra und Aragon biıs ZUXK Mitte des 1 Jahrhunderts.
Abh Preuß kad Wiss. phil.-hıst. Klasse (Berlin 1928

214) Fınke, cta Aragonenslia I1 791
215) ACA Reg 349 fol D Im Juli 1318 ıdal de Vılanova wıeder ın

dieser Sache A der Kurie ZzUu verhandeln.
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21a) weıter ZUrFC Wehr, daß Johann nıcht mehr den Besıtz
gelangte 217)

Interessant ist daß auch dıe Pfarrangehörıgen VOoO  — Peter
Fraga eım aps Beschwerde Moliner einlegten weıl als
nhaber des Archidiakonates Kanonikates un Priester-
pfründe ihnen der Seelsorge nıcht gerecht werden könne 21s) Und
dabei WAar ihnen bekannt daß S1IE für iıh Pfarrer eintauschen
ollten, der das vielfache mehr bepiründet WAar uch der Papst
wırd mıt eigenarlıgen (Grefühlen der Angelegenheıt Stellung
SC haben

Um die gleiche Zeıt wurde uch der Streıt die Bezüge des
Infanten Johann der Kathedrale Toledo ZU Austrag gebracht
Der König beauftragte unter dem Dezember 1317 SEINEN Vıze-
kanzler den aps A Einschreiten Toledo bewegen Denn
der dortige Erzbischof mache Schwierigkeiten 1Ur könne,

daß dadurch nıcht alleiın die Rechte, sondern uch das Ansehen
SC1I11ES Sohnes beeinträchtigt würde ?*?) Johann XII schrieb

Als aber Laurenz Martinez balddarautfihıin den Erzbischof
nachher die umstrıttenen Prästimonien einziehen wollte stieß qauft
unvermiınderten Wiıderstand Unter dem März 1318 wurde Peter
de Boyl ANSEWIESECN nochmals den aps qu{i diese Zustände qui-
merksam machen un Abhiılfe bıtten 220)

Die Folge WAar daß Johann XII dem Bischof VO  —_ TLarazona
befahl persönlich ach 'Toledo ZU reiIisech un VO  am dort berichten,
ob Krzbischof Guterius TOLZ der päpstlichen Verfügungen gesagt
habe quod NUNGUAM Johannes filıus Jacobı AÄAragonum PADE
capellanus honorem et commodum SUUMmM faceret vILvENtTe de ene-
CUS L DSL PEeT sedem apostolicam collatıs Es handelte sıch besonders

die Prästimonien VO  - Tilmes die mıt dem Archidiakonat VOo  —

Guadalajara zusammenhingen 221) Ks cheıint aber, daß der Krz-
bischof sıch och nıcht ügte un geltend machte dıe ProvIi-
S1012 bestehe nıcht Recht weıl der päpstlichen Urkunde nıcht
alle Einkünfte des Infanten aufigezählt Wir eriahren dabel,

216) Vgl Rubıi6 Lluch, Documents II, Einleitung LXLI
217) M ollat, ean XII
218) Ebenda, N, 8984 ach dem ode des Moliner erhielt Ferrer Golom der

Kaplan Alfons und spatere Bıschof VO Lerida Dezember 1328 die Kırche
vVon raga Ebenda

219) ACGA Reg 337 fol 281v 220) E:benda Reg 349 Tol 53DV
221° O1llTat ean XII 7159 Auftrag VO i Maı 1318
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daß dieser außer den bekannten Piründen och jJährliıche Renten
VO  S den Bischöfen VO  b Lerıida, JTortosa, Valencıa un: Zaragoza
bezog. Johann XII ordnete Juli 1318 a daß TOLZ der b1Ss-
lang ungenannten Einkünite dıie Rechte des Prinzen hinsichtlich
jenes Archidiakonates ungeschmälert bleiıben sollten 222).

och immer besaß Johann mehrere Exspektanzen, die sich
besonders AUus dem Grunde och nıcht ın eın Besitzrecht umsetzen
lıeßen, weıl Jakob 1n den Piründen selInes Sohnes außerordentlich
wählerisch WAar. Er uch weıterhıin besonders qauf Pfiründen
1m Auslande abgesehen. KEine eCUue€e Möglıchkeıt, einen Schriutt weıter

kommen, bot iıhm das geplante Universitätsstudium des Infanten
Er hatte 1300 selbst eine hohe Schule In Lerıda begründet un
schwelgte 1n den Gedanken, S1e einer Schule VO  - Weltrufif erheben

können 228). Irotzdem aber sandte C. sSOWeıt WITr wIssen, seinen
Sohn nıcht dieser Universı1ität, sondern gedachte, ıhn ach Parıs

schıicken. Vielleicht uch gute Piründen, dıe qau{fi diese
W eise erlangen hoffte, die n dem Liebäugeln mıt Parıs VOCI-»-

anlaßten. Er kündiıgte dem König Ludwig den Besuch selınes
Sohnes . der ZU Zwecke des Studiums der Seine verweılen
werde. Ludwig antwortete zuvorkommend un stellte ıhm die Ver-
leihung VOo  o kirchlichen Benefizien 1n Aussıcht. Die Verhandlungen
zerschlugen sich zunächst des "Todes des französischen Königs,
wurden aber, nachdem die ogen des Kampfes den Erzstuhl
VO  - Jarragona siıch abgeglättet hatten, mıiıt Phıilıpp wleder qu{i-
o Zu Anfang des Jahres 1318 SCNICKTIE Jakob den Wılhelm
Richer, Schatzmeister des Infanten Johann, ZU König Philipp,
das Erfiorderliche, besonders diıe Beschaiffung VO  _ Piründen,
beraten ??*). Im Febhruar diese Pläne bereıts Gesprächsstoff

der römischen Kurie 225)_ Philıpp zögerte nicht, ıIn einer diploma-
tisch-Ireundlichen Antwort sel1ne Zustimmung versichern 226) Die
Frage, ob Johann 1n Parıs eingetroffen ist 227)’ dort seine Studien
iortzusetzen, dürite aber verneınen seln.

222) Ebenda Il. 1780
223) Vgl Vıllanueva, Vıage XVI 213 Serra Räafols, El estudio

general de Lerıiıda (Madrid 1931
224} AC  > Reg. 349 fol rief Phılıpp VOoO Januar 1318
225) ınk cta Aragonensıa I1 791
226) Schreiben Phılıpps VO Februar 1318 Ebenda 501
227) Taberner, Dues OTraclons, 377
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Von Parıs wandte Jakob seine Augen wıeder ach AV1gnon. Der
weılße Kardinal ıhm schon 1316 geraten, 1im Priorat Marıa de
Montserrat ach dem Rechten sehen 228)_ Bernhard Escarrer, der
aus dem Franzıskanerorden hervorgegangen WAar, hernach ber sıch
dem Benediktinerorden angeschlossen a  e WAar, gestütz qaui dıe
Gunst des königlichen Hofes VO  — Neapel,; Prior des Montserrat
geworden. Für Jakob wiıirkte WI1Ie eın Stachel 1m Fleısche, nıcht
zuletzt, weıl das wohldotierte Priorat SEIN In den Händen selnes
Sohnes gesehen So malte ıIn einem Briefe den aps die
Persönlichkeit des Escarrer 1n den schwärzesten Farben. Er nannte
ıh einen Apostaten un Verschleuderer des Klostergutes, der außer-
dem 1mMm ulfe der äreslie stehe Dagegen stellte cdie Vorteile, die
das Kloster durch Verleihung den Infianten haben würde, ın hell-
stem Lichte dar durch ıhn werde ach dem Zertfall geradezu
eiıner Blüte entgegengehen. Da wußte, daß Johann XII
siıch mıt einer weıteren Anhäufung VO Piründen Nn1ıC recht
befreunden konnte, berührte vorausblickend uch diesen Punkt,
indem klagte: NO reddıtus ıuxta decencıiam status SUL: Die
Beneficien, die der Infant hat, sınd zumeıst ausländısche, deren Ver-
waltung 1el kostet und deren Erträge schmal sınd 229)_

Johann XII heß die Angelegenheıt zunächst liegen. Der König
ber gab nıcht ach Grusellas sagt, daß diıe Mönche des Montserrat
1m Jahre 1320 den Infanten zu ihrem Prior gewählt hätten ?%°).
'Tatsache ist, daß Escarrer sıch lange Zeıt, nachdem AUS der alt
des Inquisıtors entlassen Warl, der Kurie seine Rehabilıtierung
bemühte 231)_ 1321 zeichnete als Administrador des Priorates Cathalä
de Soler, und ZW ar auffallender W eise 1m Namen des Thronfolgers
Alfons 232)_ Die Krone Iso bel den verwiırrten Verhältnissen
die Verwaltung des Klosters sich o  IN  9 vielleicht uch
deshalb, tür den Infanten sichern 233)_

228) Fın cla Aragonensla 2920 229) ACA Reg. 349 fol.
230) Nueva hıstorı1a del Santuarıo Monaster1o de nuestira SenNOora de Montserrat

304
231) Vgl ollat, Jean X11
232) Analecta Montserratensıa (Montserrat 1921) 207. Vgl. ebenda,

88, der Infant Johann ın der Reihe der TIlOoren genannt wiıird.
233) Der Infant wWwWAar iınzwıschen Erzbischof VO Toledo geworden. Der aps

gab das Priorat 13929 nach dem ode Escarrers dem Galhard de alaguer.
Mollat ean Il,.
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Erfolgreicher War der zweiıte Versuch, den Jakobh nde 1318
eım Papst 1Ns Werk setzte Peter de Rocaberti War eben als Bischo{f
VO  . (Grerona bestätigt. egen der Ireı werdenden Piründen sandte
der König selınen Beichtvater Peter de Portello ach Avignon. Der
Papst sagte Gewährung zu 28l) un iertigte Maı 1319 die
Urkunden AUS, wonach Johann je eın Kanonikat mıt Piründe ıIn den
Kathedralen VO  s (Gerona 235) un Huesca 2ae)’ 1ın (1 rona des terneren
eine Propstei und Kaplaneien erhielt. Es WAar ihm uch das Archi=-
diakonat Engracia In der Kathedrale Huesca zugesagl, das durch
die gleiche Promotion vakant W. dieses Versprechen wurde ber
qauft unsch des Königs rückgängl1g gemacht propter anımarum.

et quia reddıtus tenues et exiles. Das Archidiakonat erhielt
zıunächst iılhelm Rıcher, der ulls schon Irüher als Schatzmeıister
des Infanten begegnete 237) v

Primas DVON Toledo.
Im Frühjahr 1319 suchte der Infant Johann Manuel den Infanten

Johann ZU Universitätsstudium In Kastilien veranlassen 2as) *
och hlieh dieser lan unausgeführt. Im Mai un: Juniı desselben
Jahres weilte der Infant der päpstlichen Kurie, VO Papst un
Kardinälen ehrenvoll aufgenommen 239)

Jakoh wollte, daß seın Sohn sıch uch persönlich ıIn Erinnerung
bringe. In selner Begleitung befand sich Bischof Raımund von

Valencla ?*), Johann XTF gestattete ihm den Umtausch VO  —

234) ACA Reg 3IB, fol 19v. Am Dezember 1315 erinnerte Jakob den papst-
lıchen olar eier abrı daran und bat beschleunigte Ausfertigung der Tkunden.

235) Reg Vat. 1211 L, ean XII N,. 9390 considerahone CArLiSSUMT
38 Christo filii nostrı Jacobi regis Aragonum WUllustris PTO te, filio Su nobis ub
hoc apostolice sedis gratiam humiliter IM plorantis. och sollte der Infant nach
Erlangung dieses Kanonikates und der Propsteıl ın Gerona er Rechte qauftf jene beiıden:
gleichartigen Stellen, dıe ıhm ase schon firüher reserviert N, entsagen.
Vgl bDben Fußnote 205

236) ] L, ean XII 0394
237) Rıcher wWar Kanoniker ıIn Barcelona mit xspektanz einer Pfründe und

Propstel daselbst. Ebenda I, 0392 ACA Reg 349 fol 7V
238) Vgl Gimenez oler, Don uan anuel, 477 Il. 344
239 Die Rüstungen der Reise schon ıIn der zweıten Hälfte des.

M  arz 1319 1m Gange. AC  > Reg. 349 fol B7V Johann befand sıch wenigstens Mıtte
Mai schon beım Papste, da ıhm quf einen Bericht bereits am  24. Maı QNI—
wortete. Ebenda, fol 130v.

240) LE,.benda, fol. 131
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Pifründen derart, daß un dıe Gegenpartel au{f ihre betreffenden
Benefizıen ıIn dıe Hände des Bischofs VO  . Valenec1a verziıchteten un
durch diesen annn die gewünschten Pfründen zurückerhielten 241).
uch gab ihm für seınen Pifründenbesitz besondere Konser-
valtoren, den Erzbischot eier VO  - Zaragoza und dıe Bischöfe VOINl

Valencıa un Tarazona 242)_ WAar VOoO  — einer längeren Krank-
heıt eben SCHESCH un drängte, daß sein Sohn bald zurückkehre 2Aa)
Vielleicht WAar derselbe aber och nde des Junı der KurIle;

daß dıe Zusagen, ıIn denen ıihm ein1ge (mmaden gewährt
wurden ?*), och persönlich ın Empfang nehmen konnte.

Kınige onate später wurde der König wıieder stark ın Anspruch
SE durch eıine CUu«ec uUuSS1IC dıe sıch seinem Sohne bot, der
198808  - In das Lebensjahr eingetreten WAar. Der Erzbischof{f (Gruterius
VO  — Toledo, der dem nNnianten viele Unannehmlichkeiten bereıtet
hatte, Wr gestorben. Für Johann W ar TOLZ selner Jugend z;5) et{was
Aussicht vorhanden, weıl seın Schwager, der 1n Kastılien tast
allmächtige Infant Johann Manuel, siıch W CII uch AUS höchst
eigensüchtigen Beweggründen für ıh einsetzte 246) uch Jakob
brachte nıcht tertig, die Gelegenheit ungenützt vorübergehen
lassen, obwohl qals Politiker sıch nıcht verhehlte, daß die Priımaten-
würde eine verhängnisvolle RBürde 1ür seinen Sohn bedeutete Er
sprach selıne dorgen auch 1m vertrauten Freundeskreise aus?247), och
blieben ach seliner Meinung uch 1mMm schlimmsten Falle och Aus-
WESC CNUS, sSe1 durch Erhebung des Infanten 1INns Kardinal-
kollegıum, Nl durch Versetzung Z eiıner andern Metropole, daß

sich entschloß, den Arnald (‚escomes 1im Interesse der Promotion
selnes Sohnes ZU aps schicken 248)_ Zu gleicher Zeıt bat
uch seinen Schwliegersohn Johann Manuel, eine Gesandtschait ZUTC

241) Am 31 Maı 1319 olla t7 Jean X11 9486 ber die Geschichte un:‘
Rechtsnatur des Amtertausches vgl l’ Zur Lehre VvVo der rechtliıchen atur
des kirchlichen Ämtertausches nach kanonıschem Recht. Deutsche Zeıtschr. für
Kirchenrecht XXI 1911 260

242) t7 ean XII I, 9487
243) TrIef den Infanten VO Juni. AC.  > Reg 245 fol. 134
244) Die Urkunden siınd VOo unl ollat, Jean XII I1l. 9615
245) Im gleichen ahre, März, Johann XXII den TST 20jährıigen

Peter de GCastelnau als Biıschof VO Rodez bestätgt. Ebenda I, 9054
246) Vgl (Dr Z TI Don uan anuel, I Is Patrıarca Juan,

U, Algo sobre el nfante Don Juan, 108
247) AGCG  > Reg. 338 fol 124Vv; Reg 249 fol.
248) Schreiben den aps VOoO September 1319 Ebenda Reg 349 fol.
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römischen Kurie entsenden un die Stadt Toledo dem gleichen
Schritte veranlassen 249)_ Weıtere Briefe Miıthilfe gingen ab

König Robert VO  — Neapel und die Kardıinäle Berengar VO  — 'TLTuscu-
lum, Nikolaus VOo Ostıaa, Berengar VO  — Porto, Arnald de Vıa

Eustachius, Bertrand Marıa ıIn Aquiro un Napoleon Orsınl,
tierner den Bischo{i Bartholomäus VOo  D Frejus und den Rıtter Peter
de Vıa, Nepoten Johanns ald machten sich uch die Boten
der Toledo aut den Weg Da sS1e durch aragonisches Gebiet

un den Zweck ihrer Reise ofifen erklärten, drang die Kunde
davon uch ZU König, der unter dem Oktober den Arnald (ves-

anwIles, der Kurie mıt ihnen ıIn Verbindung treten un
Näheres ber iıhren Auitrag ıIn Lirfahrung bringen. FKür den Fall
daß sS1€e Gegner der Promotion Johanns wären, sollte geeignete
Gegenmaßnahmen ihre Wühlarbeit besorgt se1ın 251)

Johann AIl entschıed sıch schon bald, indem
November 1319 dem Infanten die Metropolitankirche Taj0

zusagte. König Robert un dıe Kardinäle un!: Vertrauten des Papstes
werden den ank verdient haben, den Jakohbh ıhnen durch Schreiben
VO November abstattete 252)_ uch der Kardinal Peter antla
Susanna scheint der schnellen Erledigung Anteıil gehabt haben;

schrieh einen herzlich gehaltenen Glückwunsch un: rntete den
ank des Königs 253) E

Miıt der gewohnten Schnelligkeit War der Bericht Arnalds ber
die Provision ach Katalonien gelangt, un als ob alles Jange VOTI -

bereitet wäre, erfolgte bereits 21 November VO  — Tarragona AaUus

die Rückantwort 254)_ Arnald wurde arın beaulitragt, eım Papst Tfür
den Infanten Erlaubnis nachzusuchen, daß anläßlich der ProvIi-
S10N nıcht ZULX Kurie kommen brauche, daß nıicht gehalten sel,
ın der VO  a den (‘anones vorgeschriebenen Zeıt siıch die Konsekration
geben lassen, un b1ıs ZUFE Konsekration un Überweıisung des
Palliums 1MmM Genuß selner bisherigen Piründen hbleiben ürfe, endlich
daß selne Benefizien ach irelem Belıeben wıeder besetzen könne.
Wenn der aps letzteres nıcht zugestehen wolle, möge Wwen1g-
STIeENS mıt der Verleihung warten, bıs der Infant iıhm dafür Personen
namhaft gemacht habe.

249 Schreiben Johann Manuel VO September 1319 Ebenda fol
250 Ebenda, fol 5 9 58VYSchreiben VOoO September.
231 Ebenda, Reg. 245 fol 191 v. 252) Ebenda, Reg 349 fol
253 Dankschreiben Jakobs VO November 1319 Ebenda, fol 561Y.
234 LE'benda, fol.
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Die Bitten schon eher VOL den Papst gebracht, ehe dieser
dem König offiziell VOoO der Promotion Mitteilung gemacht hatte
Dieselbe erfolgte unter dem Dezember 1319 255) un befand sich

desselben Monates in den Händen Jakobs, der damals
äßlıch der katalanıschen Cortes ın Tarragona weiılte un den TIhron-
verzicht se1ines äaltesten Sohnes entgegennahm ?%),. uch Johann
WAar ZUSCSCH. Der Papst rıiet dem König, dem Elekten Ratgeber
sowohl Kleriker als uch LaiJen ach Toledo mitzugeben. Kr
gestattete uch bald darauf, daß Johann ZU Amtsantritte nıcht die
limina besuchen brauche, wünschte aber, daß mıiıt der Reise
nach Toledo nıcht zögere 257)_

Jakob halte sich angewöhnt, daß den Brieifwechsel
selines Sohnes führte der ihn wenIlgstens immer ergänzte, daß
uch weiterhin nıcht davon lassen konnte Er teilte unter dem

Januar des Jahres dem Kapitel VO  > Toledo mıt, daß der
Flekt och nıcht bald seinen FKinzug halten könne 258) ; daß ber
Ra1imund de AVv1Inyöo, Propst JLarragona, kommen werde,
alles vorzubereiten. Ra1ımund konnte alsbald ber einen freund-
lıchen Kmpfang 1n Toledo berichten 259)_

Johann blieb inzwıschen ıIn seinen Heimatländern un: heß dıe
TF eler seiner Konsekration vorbereıten, die ıIn Lerida stattfinden
sollte. Er War aqals Erzbischof VO  — Toledo geborener anzler VOo  m

Kastilien, nannte sıch ber selhbst bis seıner Konsekration 1Ur

Kanzler VOo  m} Aragon 260) L während se1ın Vater ıh ın stolzer Titel-
iIreude als Kanzler VO  D Aragon un:! Kastıiılien bezeichnete 261)_

Die Zeıt WAar Tür einen fejierlichen Kinzug 1n die kastiılischen
Lande nıcht gerade günstig. Denn 1m vorhergehenden Oktober War

255) Ebenda, Leg 31 uan XII Janer, Patriarca Juan, 377)
256) E:benda, Morera, Tarragona Christlana I1 240
257) ACA Leg. 31 Juan XIl Il. AaN CT, Patrıarca Juan, (378 2)
258) adhuc In Hs partibus CiIrca Nnecessarıa negocia impeditus. ACA Reg. 349

fol
259) Ebenda, Reg. 2453 fol. 293
260) Nos Johannes Dei gracia sancle ecclesie olefiane electus, Ulustrissimiı domini

regis Aragonum predicti Natfus et cancellarius. Januar 1320 Liıbenda, RKeg. 917
fol. DZ0V.

261) ()ancellario nNnostro Toletane ecclesie priımalti Ispaniarum et regni Castelle
cancellario. Am Aprıl 1320 Ebenda, Reg 349 fol nde Oktober
folgte dem Infanten Johann als Kanzler VO. Aragon der Bıschof Raimund as  11
vo. alencla. Ebenda Reg. 246 fol. 126Y. 1 C, cta Aragonensla Eıinleitung
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1n (Gandesa die kirchliche Irauung des aragoniıschen Thron{folgers
Jakob mıt der kastılischen Königstochter Leonore vollzogen. ach
dem Trauungsakt ber hatte sich der TIhronerbe, hne dem est-
mahle teilzunehmen, VO  — der Prinzessin getrennt, die ıhm eben das
Jawort gegeben a  &e hatte ein1ge onate Sspäter qau{i seın Erb{folge-
recht verzichtet un WAar 1n den Hospitaliterorden eingetreten 2a2)
Die Königin-Mutter schrieb eine Weıile nachher NOoON SINe INnu
mentıs amarıtudıne Jakobh I: iıhr die Tochter zurückzuschicken.
Da sich eın Ausweg fand, mußte der unangenehme Gang e1nN-
geschlagen werden, un Jakob hıelt für das ehrenvollste, WenNnNll

der Iniant bel seinem Kınzuge ıIn Kastilien die zurückgewlesene
Prinzessin begleitete 2es) E

Um diesen Gang, der uch Iür seinen Sohn EeELWAS Bedrückendes
sıch haben mußte, trotzdem der vielleicht gerade deswegen
möglichst feierlich gestalten 264)’ wünschte der König, daß der

Papst dem Infanten vorher das Pallıum übersende. So beauftragte
unter dem April den Arnald (‚escomes qufs eUue mıt einer

(1 sandtschafit ach Av1gnon; sollte das Palliıum gleich miltbringen
un außerdem erwirken, daß dem Primas, der einem Servıtium
VO  a 0100 Gulden verpflichtet War 205)‚ die Abhte!ı1 Montaragon weıter-
hın 1n ommende verbleibe 2ea) Arnald hatte dabel wieder die Hılfe
der Aragon wohlgesinnten Kardinäle 1n Anspruch nehmen.

Johann XI1L lehnte zuerst ab, das Pallıum schon VOo der Kon-
sekration verleihen. Arnald konnte ın aber daran erinnern,
daß uch Irüher schon Ausnahmen gemacht hatte Daraut sprach
der Papst Maı 1m Konsistoriıum die Bewilligung UusS.,. Arnald
un der Kanonıker Blasıius Fernändez VOINl Toledo hatten das
Pallıum ZU überbringen, der Erzbischof{f VO  — JTarragona der der

262) Er zunächst Vorlhebe für den Dominikanerorden gehabt. ocn bot
der Bettelorden dem Könıg wenig Aussıichten, daß den Prinzen, der sich 1m

übrıgen weder fuüur den einen noch für den anderen Orden eıgnete, ın den Ritterorden
drängte Vgl uch Fın G, Nachträge, 393, und untien 1m Schluß

263) A  > Reg. 349 fol
264) Bıs ZzUuU Empfang des Pallıums WarTren die Rechte des Metropolıiten b7zw.

Primas gew1ssen Beschränkungen unterwortfen. 100; de elec
de uctL.

265) Göller, Dıie kınnahmen unier Johann XIl 657 Vgl ebenda, 139, 140

266) AC  > Reg. 349 fol. Das Anlegen des Pallıums qaußerhalb se1ıner eigenen
TOVINZ War dem Metropolıuten ohne besondere Ermächtigung des Papstes untersagt.

de uct.
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VO  — Zaragoza sollte ach der Konsekration dem eiro-
polıten un Primas anlegen 2a7)

Die Feler der Konsekration un der Übergabe des Palliıums
fand ı Anvwesenheıiıit des Kön1gs der beiden Erzbischöfe VO  — Tarra-
soNa un Zaragoza un Anzahl geistlicher und weltlicher
Herren, WIe vorgesehen, Lerıda seia Jakob WAar überglücklich
un wünschte daß SC1IH Sohn sıch der Fülle des Glanzes
Primas VO  — Spanien uch den aragonischen Ländern zeıgte.
SO kam Nn Kompetenzstreıit ZU Ausbruch der fast e1in Jahr
lang das Verhältnis des Köni1gs Z Erzbischof VOoO  3 Zaragoza
trübte 2as)

Miıt der Fortsetzung der Reise des Prımas der SCIHET An-
maßung den Kırchen SEC1INES Stammlandes als exkommunizlert
publiziert wurde War vorerst vorbel. Jakoh teılte dem Papste
mıt 2eo) die Hıtze könnte dem Infianten schädlich SCII un!: erklärte
weıter, qauti den kastilischen Cortes herrsche ein solches Durch-
einander, daß uch die Anwesenheıt des Primas dort nutze.
Er werde ber persönlich die Infantın Leonore bıs die Grenze
zurückgeleiten. Johann solle bis Anfang September Aragon
bleiben. Im Laufe des Herbstes trai der Primas ann uch wirklich

LToledo eln un hlelt Weihnachten daselbst C111 fejerliches
Pontifikalamt 27o)

ach der Konsekration hatte der Infant Johann rüher
erlangten Pfründen aufzugeben. Die Vorstellungen der königlichen
(zesandten vermochten dıesen Vorgang Jediglich etwas hıntan-
zuhalten der uch dadurch mildern daß der Primas die
Pfründen ZU eil selbst wieder verleihen durite.

eın Pfründenkatalog 271) enthielt damals ] C111 Kanonikat mıt
Piründe Toledo, Seviılla Compostela Braga Leön, Palencıa,

267) ollat, ean XII 11338 f GRD 49238 (nicht 4228; vgl Fınke,
cta Aragonenslia 111 I1l,. 173)

68) Vgl Vıncke as un: Kırche 385 I Avezonu uan de Aragon
Anjou 334 Janer El Patrıarca Don uan 319

269) Am unı 1320 ACA Reg 349 fol 63 Y
270) Ebenda fol 67 Rısco Algo sobre el nfante Don Juan 1121 nımmt

iırrtumlıch daß der Infant TSt 1321 Toledo eingetroffen se1

271) Als rundlage dient der an VvVo Maı 1319 der VOT Jahren nach
dem Reg Vat 1211 des Vatıkanıschen Archivs VOo Herrn Rıu TIa

bereitwilligst mıtgeteilt wurde Später konnte ich dann dieses uc. persönlıch eın

sehen Einıge Ergänzungen sınd aus den Schrıiftstuücken der spateren Neubesetzungen
der betreffenden Tunden nachgetragen



VINCGCKE126

Lissabon, Burgos, Valencıa, Salamanca, Vich, Lerida, Cuenca,
Gerona und Huesca, desgleichen eın Kanonikat mıt Anwartschait
einer Piründe ın Barcelona, außerdem das Dekanat VO  - Burgos un
Je eın Archidiakonat 1n Toledo (Guadalajara), Seviılla (Jerez), San-
t1ag0 (Salnes), Braga (Coto) Le  on ea Palencıa (Carrıön), 1 issa-
bon, Salamanca, Huesca uarga und (ı1erona 272) ß außerdem je eine
Propstei In Valencıla un Gerona, ıIn vielen Kathedralen wWwW1e In
Toledo, Cuenca, Salamanca, Compostela un Burgos uch Prä-
stimonı1en, nomiınell uch das Priorat Fraga 278)9 ohl uch och
jene Renten Aaus dem ute der Bischöfe VO  — Leriıda, Tortosa, ara-
SOZa un Valencı]a un als Hauptsache die Abtei Montaragon. Als
Exspektanzen wWwI1eSs der Katalog och Je eine Propsteı In Lerida un
Barcelona auf, ferner 1e eine Dignität 1ın Cuenca, Lerida, Valencıla
und ein1gen Kırchen freler Wahl und endlich och Prästimonien
In Barcelona un (uenca.

Zur Verteilung dieser Ireı werdenden Pfiründen stellte sıCH
schiler eın SaNZCS Heer VO hohen un n]ıederen Klerikern e1IN. uch
Kardinäle ehlten nıcht. Wie ber jeder früundenerwerbh des
Infanten selıne besondere Geschichte hatte un mıt manchen Hınder-
nıssen verbunden WAaTr, War auch bel der Ausschüttung die
wartende enge 274)_

272) Wegen des Archıdiakonates Gerona lag der Infant noch 1m Prozeß un
hatte füur dıe Zwischenzeit, hıs ıhm das Archidiakonat endgültig zugesprochen würde,
1ne der Propstejen ın der Kathedrale Gerona ne Kaplaneıen der Prästimonien
inne.

273) Der Prozeß Moliner War noch nıcht entschieden; vgl ben 215
274) In eın Kanonikat mıiıt Pirunde und ıne der Propsteien der Kathedrale

Z Gerona nebst eiINer Kaplaneı derselben 10zese schlüpfte Johann Lopez de alva,
dem S1IE  än Johann XXIL., veranlaß durch einen Empfehlungsbrief Jakobs IT., 4111

Julı 1320 zusprach. Mo1llat, ean Jedoch mu LöDez, der
Sı  eıit 1317 eın Kanonikat mıiıt Pfirüunde ıIn Tarazona und das Archıdiakonat VO ala-
avu' besaß (ebenda 4484 und schon seıt Clemens sich einer Exspektanz 1m
Kapıtel Huesca erfreute (ebenda 2357 Reg. Clementis 9891), seine Kxspektanz
In der Kathedrale Zaragoza, die ıhm 1mM Begınn der Regierungszeit Johanns XII
zugeteilt wWwWar (Mollat 693), aufgeben. Kaum ber erfuhr Johann VO der
Verleihung selner ((eroneser Pfründen selnen früheren Prokurator der papst-
lıchen Kurie, außerte sıch seinem alter gegenuüber sechr unwillıg, weıl jenem
qals Prokurator viele Fehler unterlaufen selen, daß 1ne solche Berücksichtigung
nıcht verdiene. Der König entschuldıgte sıch be1ı seinem Sohne mıiıt seiner Krankheit
und mıiıt seiner Unkenntnis dieser Vorfälle, heß aber den Löpez sıch rufen und
veranlaßte ıhn, seiınen Verzicht auszusprechen fur den Fall, daß der Priıimas auf
seinem WNıllen bestehe. uch lheß Z7WeEel Schreiben den aps ausfertigen, eines,



Jakob IL Alfons Versorgung inf. Johann m. kirch(. Pfrüunden 127

Die Mehrzahl der Piründen behielt Johann XII sıich ZUFC

Wiederbesetzung VOT. Vielleicht ahm dabei ber ein1ge ück=-
sicht aufi Bitten und Vorschläge des Köni1gs bzw des Infanten
Letzterem gestattete ausdrücklich, selne Piründen ıIn Huesca,

worıin die Empfehlung widerriIief, und eın zweıtes, worın iıhm für die schnelle
Berücksichtigung derselben Empfehlung dankte Beıde Schriftstucke sandte er seinem
Sohne Z indem ıhm die Wahl heß, welches VO beiden den aps ab-
schicken wollte (ACA Reg. 349 fol 66) Dieser mas das Dankschreiben erhalten
haben, denn aqals Löpez wel Jahre später starb, esa noch die (1groneser
Pfründen, die darauf den Jungen Vıdal, unehelichen Sohn Vıdals de Vilanova,
gelangten (29 Januar 1323 ollat; ean XII vgl ebenda I1, 2347

In der Kathedrale VO. Valencla tirat Arnald C escomes das Erbe des Infanten 4,

Er War dort bereıts Kanonikus mıiıt Exspektanz einer Pirunde; 1U erhielt dazu
die vakante Propsteli und die Kanonikerpfründe, die Johann besessen (ebenda 11922).
Es WAar das nıcht der ersie Dank, den Jakob und se1in Sohn dem Arnald für ireue

Dienste abstatteten, denn bereıts bepfründeter Kanonıker ın Barcelona und
Lerıda und Piarrer Marıa del Mar ın Barcelona; W arlr uch nıcht der letzte
Dank, denn wurde spätei‘ Bischof VO Lerida und Metropolıit VO JTarragona.

Munı1o0 PetrI1, Kanzler der Königın Marıa VO Kastıliıen, erhielt das vakante
Kanonikat mıiıt Pfründe, Prästimonıien und Prästimonilalien ın der Kathedrale
('uenca (ebenda uch War. wıe mehr der weniıger alle Nachfolger
des Infanten, eın interessanter Heırr, war Abt In der 1Özese Burgos, bepfründetler
Kanonıkus 1n den Diözesen Burgos, Leön, Toledo, Plasencıa, Salamanca, Sıgüenza,
Palencıa und In Valladolı1d, daneben noch irundner ın den IhOözesen Sevılla, Avıla
und Plasencıa und 1m Besıtze VO ansehnlıchen Renten 4al den Dıözesen KExeter
‚England) un Segovıa (ebenda Zu den FEinkünften 1ın (‚uenca
verhalf ıhm das kastiılısche Könıgspaar.

Im Februar 1321 wurden 1er Kardınale bedacht. Der erste WAar FPilofortis,
Kardınalpriester 21 Anastasıa. Ihm, der der Reihe nach auf die bischöflichen
Stühle VOoO Pamuıiers, eon und Rieux, dann nde 1320 1InNns Kardınalat berufen WAarL,

übertrug Johann XIl das Kanoniıkat und Pirunde und das Archıdiakonat mit
Prästimonien un prästimon1alen Portionen, die Johann ın der Kathedrale Sala-

innegehabt (ebenda Il. ) Dann überwles der aps dem Kardınal-
prıester Peter Pudentiana das Kanonıkat miıt Pfründe un das Archidiakonat
Vo oto 1m Dom raga (ebenda und dem Kardinaldıakon RHaımund

Marıa ın Cosmedin das Kanoniıkat mıiıt Pfründe und das Archidiakonat vOon

Salnes ın der Kathedrale Vo GCompostela mıt Einschluß VO Prästimonien und
Prästimonialıen (ebenda egen nde des onats erhielt noch der

Kardınalpresbyter Raynald Nereus und Achıill das Kanonikat, dıe Pfründe
und das Archidiakonat VO Gea ıIn der Kathedrale eoön (ebenda 13031)

Das Archidiakonat GuadalajJara, das Urc alle die Jahre, denen der Infant
innehatte, sovıel Streitigkeıten nla. gab, scheint in die Hände des Bernhard

de Rocafort gelangt Se1N. Jedenfalls stand ıhm 1328 Z in welchem Jahre
darauf wıe uch auf eın Kanonikat mıiıt Pirüunde In Toledo verzichtete, un alles dem

Kardınalpresbyter Peter Gömez Praxedis überlassen (ebenda 1, 4  5)), der
vorher Scholaster ın Toledo un dann Bischof VO Cartagena 1326—27
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Lerida un iıch beliebigen Personen geben 275) Halten WIT das
W as WIL ber die Neubesetzung Gerona, Valencıa un Monta-
rason WI1ISSCH, dazu, erhellt, daß Johann un SEINEIN Vater WCN19-
stens hinsichtlich der Wiederbesetzung der Piründen ıhren
Heimatländern Irelje and eingeräumt wurde.

Die Abteı1 Montaragon verblieb dem Primas anscheinend och
CINISC Zeıt Als der aps den Dispens nicht verlängern wollte,
schob der König SECINEN Vertrauten Raimund de Avınyo VOIL, Tür
den uch Irüher schon gesorgt a  €, indem ihm 1317 die
Kxspektanz Dignität der Kathedrale Tarragona 276) und
TT die ertrag- un einflußreiche ropsteı 271) daselbst verschalf{ite.
Auf Fürsprache wurde Raimund der noch längere Zeıt eINe

der Hauptstützen des Infanten blieb 278) . November 1320
den Besiıtz der Abte!l gese) 279)
Wa (ebenda Z In Palencıa gab der aps dem ann de ernnola neben
dem freıen Kanonıkat und der Pfründe auch das Archıdiakona: VO. Carrıon (ebenda

DIie angesehenste Pfrunde cdıe der NIanN: neben der Abtei Montaragön besaß
dıe Dekaneı Burgos Sıe wurde August 1321 durch den aps eu vergeben,

und War den 18Jahrıgen Ferdinand Johannıs, der bereıts Benefizıat den omen
zu LeOn und Sıguenza Wr (ebenda Ihm wurden auch die Präaästimonı:en
zugesprochen obwohl y1e N1IC zu. Dekanei sondern der Kanonikerpfründe
gehörten dıe Johann dort innegehabt erdıinan: blieb N1IC. ange Ge-

des Erworbenen da VO Ablauf on Wel Jahren starb Das Kanoniıkat
mıt der Pfründe erhıelt unı 1322 Bonifaz de Columberi1o (ebenda 15657), un!‘
qals Ferdinand gestorben War wurden uch dıe Prästimonı:en wıleder mıt der Pfründe
vereinıgt und dem Bonuiıfaz ZUSECWI1€ SE (ebenda

DiIie D Wiederverleihung, dıe WIT kennen betraf diıe Praästimonıien der
Kathedrale Sevılla Das Archıdıakonat Jerez mıft Kanoniıkat Uun:! Pirüunde war

VOo. Johann XII bereıts dem Johann Alfonsı de Saavedra übertragen am

Dezember 1323 iolgten auch et singula DPraestum onıa Qude Johannes
archiepiscopus oletanus UN CLU. canomnNıcatku prebenda eft archidiaconatu de eretio,
Ispalensts ecclesiae obtinebat (ebenda

275) Am Marz 13921 E:benda In Huesca ber nahm die W leder-

besetzung keinen glatten Verlauf Johann gab das Archıdiakonat Guarga zuerst dem
Bernhard de Rocafort dann dem Raımund de Boxadors e1' mußten wesen der
Cons  10 up'! pluralıtate benefic10Tum verzichten Der aps provıdıerte darauf
AI unı 13292 dıe Dıgnita dem Raımund de Moros bepfründeten Kanonıker ]
aca. Ebenda

276) Am November. Ebenda 53918 277) Ebenda 6391
278) Es wurde schon erwähnt, daß dıe Ankunit des Infanten Toledo

vorbereitete Vgl ben 259 ACA Reg 349 fol Vgl weıter ebenda fol 68;
Reg 9247 fol Er starb späater der päpstlichen kurle wohln den nTianien
Johann begleıtet
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uch ın anderer Weise kam der aps den Wünschen des
Primas enigegen. SO gestattete ıhm die Besetzung VOo  - Zzwel
Kanonikaten In 1oledo 2so) un:! gewährte ıhm, daß außer den zehn
Hausklerikern, TÜr die iIrüher schon Dispens erhaltene och
weiıtere ZwWwOLNT clerıcı famıliares qaut füntf Jahre, hne Residenz
halten, die Erträge ihrer Pfründen voll beziehen konnten 281) Der-
artıge Gunstbezeugungen Tür den Primas notwendiger,
als 1ın Kastilien Landiremder WAar un ber wirkungsvolle Miıttel
verfügen mußte, sich In die Verhältnisse einzuleben un
den Klerus Tür sich gewinnen

Neue Ziele
Johann ist In Toledo n1ı1e€e heimısch geworden. Wahrscheinlich

wurde dort uch unangenehm empfunden, daß sich miıt einem
Stabe VO  a Klerikern AUus seiner Heimat umgab Außer Ra1imund
de Avinyö un Ra1ımund de Boxadors WAar besonders der Archi-
diakon ılhelm Richer Engracla 1ın der Kathedrale Huesca,
der ıh als sSein Kanzler begleitete ?82),

Am meılsten gerlet In die Knge durch seıinen chwager, den
Infanten Johann Manuel, der ın als sein Werkzeug brauchen
wollen. Der Streıt mıt ihm War bereıts 1321 1mM Gange. Johann
Manuel War reich egüter 1M (Gebiete des Erzbistums Toledo. Er
War bereıts VO Kapitel der Metropolitankirche un: VOIL der
"Toledo W1€e uch Vonl dem Calatraveser-Ritterorden als UtOr des
]jungen Kön1gs gewählt und wünschte, daß uch se1in Schwager iıhn
anerkenne. ber dieser lehnte das Ansuchen ab, weıl sıch nıcht
aul eiıne Partel festlegen un selner Kirche durch den gewalttätigen
Mann keine Fesseln anlegen lassen wollte. Jakob 11 iragte 1m
Juli 1321 den Kardinal apoleon Orsın1i Rat, W as ıIn der An-
gelegenheıt tun sSEe1 2ss)

279) ollat ACA Reg 349 fol. 67VY. amı wurde zugleich eın
Wahlstreit vgl Den ff.) um,  e

280) 11 t) Jean X11 Il,. 13067
281) Am März 1321 Ebenda Am 1 N ovember 1324 wurde die

Erlaubnis für Hauskleriker qauf dreı re erneuert. Ebenda I1,

282) ACA Reg 383 fol. Jedenfalls klagte ın Loledo über den
Erzbischof, daß sich den Sıtten des Landes ZU weniıg an passe. Jakob Il erfuhr
das bereıts 1mMm Maı 1321 anläßlıch eines Besuches, den ıhm der Ordensmeıister von

Calatrava abstattete. Ebenda Reg 246 fol 219v
283) Ebenda, Reg 246 fol 233 Vgl T, Patrıarca Juan, I1

Ve O Juan de Aragon, 330 fl7 wıdmet dem Streıt eın  i besonderes Interesse,
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uch außenpolitische Gegensätze miıschten sıch e1IN. Johann
War qals Erzbischof VOo  — Toledo zugleich Kanzler VO  S Kastilien un:

Dasqals solcher näheren Einblick In dıe Politik des Landes.
mußte Mißtrauen iıh wecken, weıl er 1n Fragen, die das
Grenzgebiet Aragon, Valencı]a un: Murc1a betrafen, aum neutral,
n1€e ber Gegner se1nes angestammten Vaterlandes seın konnte.

Mehr als der Infant selbst fühlte seın Vater das Mißverhältnis.
Er sah die Dinge S als ob seın Sohn Llanquam margarıta ınter
POTICOS behandelt werde, un leß das bereıts 1MmM Frühjahr 1323
durch Vıdal de Vılanova dem Papst aquseinandersetzen mıt der Bıtte,
den Priımas ZU Kardinal kreijeren oder, WeNn das nıcht möglıch
sel, den Erzbischof VOoNn Narbonne ach uch un den Nianien
ach Narbonne versetzen, ubı erıt ınter SUOS et In OMO SIl 284).
Die Kardinäle VO  — 1usculum un: Napoleon sollten die Aktiıon be-
sonders ınterstiutzen.

Die Audienz Vıdals In dieser Angelegenheıt fand März
STA Auf die wohlgesetzte ede des Gesandten, der zunächst 1Ur

VOoONn der Promotion ZU Kardinal sprach, antıworlieie Johann XXIIL.,
mMusse dem Beispiele Christı folgen, der keine Könige, sondern

sımples Aposteln wählte uch arl IL VO  ) Neapel
alles versucht, seinem Sohne Ludwig den Purpur VOCI-

scha{ffen, ber vergeblich. KEs erübrige sıch, weıter darüber Vel-

handeln. Dann hub ıdal VO  a d. indem dıe genannte
Versetzung ach Narbonne als eine Lösung der bestehenden
Schwierigkeiten In Vorschlag brachte Der Papst entruüstete sich
ber solche Pläne, durch die der König In die staats-kirchlichen
Angelegenheiten Frankreichs eINgST1LL. Er sel bereıt, den Erzbischof
VO  b Zaragoza ach Toledo un den VO  - Toledo ach Zaragoza
versetzen, aber LUr dann, der Metropolit VO  — Zaragoza damit
einverstanden sSEe1 2s5)_

Bel dieser Lage ist begreiflich, daß der Infant Johann sıch
auft Drängen sSeINeSs Vaters längere Zeıt 1n selinen Heimatländern
aufhielt 2) un hne Rücksicht qauti se1ın kastilisches Kanzleramt
sıch ıIn der aragonischen Politik betätigte, indem ach

desgleichen Rısce Ü, Algo sobre e] Infante Don Juan, 115 Vgl auch Gım Nnez
r’ Don uan Manuel,

284) Auftrag ıdal de Vılanova VO TUAar 13253 AC  > Reg 338 tol 124v,
Fın e’ cta Aragonensla 59).

285) Schreiben Vıdals VO Maärz 1328 den König Ebenda, ]
286) SO VO Anfang bıs VAM Herbst des Jahres 1324 Vgl ACA,, Regg 292953 2926
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Kräften Tür das sardınısche nternehmen sel1nes Bruders Alfons
arbeıtete 287 Den kastiliern War die Machterweiterung Aragons
naturgemä wen1g sympathisch. SO wurden dıe Gegensätze ti1eier
Im Herbst 1325 kam der unvermeiıidliche Zusammenstoß *8). Der
junge König Alfons enNtzog dem Primas qaufi Betreiben des Infanten
Johann Manuel die anzle!l. Die Bemühungen Jakobs IL be]l seinem
Schwiegersohn un dem König Alfons 289) und die Inanspruchnahme
des Papstes 290) un ein1ger Kardinäle 291) blieben Nn1C. Sanz hne
Kriolg, ber die entgegenkommende and des kastılıschen KöÖöni1gs
ließ eiIn halbes Jahr Jang auf sich warten 292)‚ daß Jakob In der
Zwischenzeıit Januar 1326 seinem Sohn Su obtentu
gracte el benediıictionis nNnostre anbefahl, unverzüglich einen General-
vikar für die spirıtualia un einen rokurator LÜr die temporalıa

un In seın Vaterland zurückzukehren, Nu In hoc
Johann aber hofite och auftINOTA alıqguatenus contracturus ?3),

eine Verständigung. uch War er eben mıt der Vorbereitung einer
Visıtation selner Proviınz beschäftigt 294)_ So kam dem valer-
lichen Gebote nıcht sofort ach Im März bahnte sıch enn uch
wirklich eine Regelung mıiıt König Alfons 295), der uch Jakob
Worte der Befriedigung fand Da Alfons aber N1C es (G(TÜe-
schehene rückgängig machte und Johann sehr Königssohn un
Kirchenfürst WAar, der sich nicl;t alles bileten lassen konnte ?9%)

287) Vgl ebenda, Reg. 3097 fol 174V. uch Heıiratsvermittlungen, Friedens-
beratungen wurde herangezogen. C, cta Aragonensla 111 403

288) Vgl ebenda I1 863 289) Vgl ACA Reg. 249 fol w
290) Ebenda Reg 4.924 fol A47v C, cta Aragonenslia 81 863 f.; 111 491, 505
291) ACA Reg 249 fol 11—78 Es handelt sıch apoleon Orsınl, ılhelm

de Godin VO. Sabına und Peter VO Praneste.
292) Ebenda, fol 132 293) Ebenda, fol
294) I t) ean AIl
295) Er schrıeb März 1326 seinen Bruder Alfons Fraternitati vesire

SIg9NIÄCAMUS dominum Johannem filium domini infantis Emanuelis DvVENISSE ad NoOos

apud Alcalam et ıbi duobus diebus stetisse et nobiscum de omnibus CONVENISSE, eCNOI

dominum q (astelle Tevocass DTO InNAailorı rte gTrAavAMINA PEeET e 1 Se  © CuUuriam
uamnm nobis et ecclesie Toletane ıllata, CONVeENILSSE Iıa Officium aufem
cancellarieS TECUDETATE In brevl, Trou DO. venerabilis Arnaldus de Cumbis,
COMMUNILS consiliarius, quem ad DOS DTO AUS et aliıs mıiıttımus plenius Informuabit,
CR  I N. 7986 Zwei Tage später uch eın entsprechender rTIief IL
Eebenda 7991

296) No pudo sufrir STa afrenta AMNıMO PDOCO acostumbrado rectbir INJuUrias,
Fıta, El monasterı10 de Santa Jara Barcelona.. Boletin de Hıstori1a

XXVIII 1896
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uch mıt Rücksicht aui seinen Vater nıcht schickte sıch end-
lıch A daß ungastliche and verlassen. Um ber uch In seinen
Heımatländern sich als Eirzbischo{i iühren und das Pallıum anlegen

können, bat den Papst den erfiorderlichen Dispens, den
dieser unter dem April desselben Jahres TÜr estimmte festliche
Tage gewährte ??7). So War selner hre uch Lür die Zeıt, bıs
se1ın Erzbistum eine andere Würde umgetauscht hätte,
gul g1ng, Rechnungn Er siegelte übrigens och bıs 1mM
Jahre 1328 als Kanzler VO  D Kastiliıen 298)’ offenbar, weıl den An-
spruch der oledaner Kirche auft dieses Amt nıcht glaubte aufgeben

dür{fen, vielleicht ber auch, weıl der Bruch nıicht radikal
blieb, WI1e sıch 1m Anfang eze1gt

Im Herbst 1326 befiand sich der Infant wıeder 1n Valencıa,
Er kehrte seıtdem nıchtselne Jünglingszeıt verbracht

mehr ach Toledo zurück 299)_ Er gab Auftrag, daß dıe pflichtmäßig
alle Z7We] Jahre einzuberufenden oledaner Provinzialkonzilien
weiıterhin abgehalten wurden. och cheınt der Auftrag nıicht
durchgeführt seın soo) . uch erlangte VO Papste, daß die
Visitation durch einen Vertreter vornehmen lassen durifte 301) ]

Währenddessen hatten ulis C die Bemühungen eingesetzt,
TÜr TLToledo einen würdigen Ersatz finden. Das konnte DUr durch
den Papst geschehen, aber der politischen Seıite der hohen
Kirchenämter In den seltensten Källen durch diesen alleın. uch
diesesmal beteiligte sıch Johann n1ıC. 1ın stärkerem Maßlte persönlich

Er sandte ZWAar nde 1325 seınen Kanzlerder Angelegenheit.
ılhelm Richer ach AVvlgnon, die Vermittlung des Papstes
anzurulen. ber WIT wıssen nıcht, 1eweıt der Kanzler qu{f nstruk-
tiıon des Infanten un wıeweıt qauf Anweisung Jakobs 11 handelte
Er tführte VOo  > der Kurle her Briefwechsel mıt dem einen WI1e mıt
dem anderen. Als glaubte, selne Aufgabe erledigt haben, bat

den König Abberufung ao2). Iso War dieser uch wohl dıe
treibende Krafit bel der Entsendung SCWESCH, un: Johann LLUTr

ergänzend den Namen dazu hergeben mussen.

207 ollat, ean Al Vgl de quct.
298 T, Patrmarca Juan, 299) LE:benda,
300 a ean X11
301 Erlaubnis VO November 1327 auf eın  S, Jahr. benda 49239
302 Am März 1326 Fınke, cta Aragonensla I11 505
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Der König selbst traute SCIHNEIN Sohne ohl N1IC daß
allein dıe Angelegenheit ulen nde bringe Er hatte ıhm
CINISE Jahre vorher geschrıeben „Nach Euren iIrüheren Maß-
nahmen aut die zukünftigen schließen, macht Uns bedenklich
daß Ihr die zeitlichen Dinge Sar SCTINS chätzt un S1C völlig
VETSESSCH könnt Da ber geschrieben steht daß die spirıtualia
hne die temporalıa N1ıC ange bestehen können, raten un
bitten Wir uch die temporalla J nıcht Sanz hıntanzusetzen,
sondern uch uch SOWEeIlL törderlich IST, ihre Verwaltung

kümmern enn 1st uch doch bekannt daß Ihr N1IC 1Ur
Hinsicht aul die geistlichen sondern uch auft die zeıtliıchen Dinge
Rechenschaft abzulegen habt‘“ sos)

Der Infant hatte sıch dieser Beziehung NUu  — freilich ELWAS
verändert %°*) ber Jakoh hielt 1ür gul die Zügel selbst der
and behalten ılhelm Rıcher chrıeb ıhm ®°5) VO  = dem (1e-
ruC das der Kurie umgehe wonach das reiche Errzbistum
Rouen vakant SC1 Der Infant würde dort schätzungsweise C111
Drittel mehr Einkommen haben qals TLoledo Es Ware Iso gul,
Wenn der König VON Frankreich gebeten dem Papst dıe Ver-
selzung des Infanten ach Rouen vorzuschlagen ALrC Johann
erst dort Lände sıch schon e1INe Gelegenheit 1Ne€e Versetzung
nach Narbonne erlangen

Jakobh befolgte den Rat und erhielt VONN arl die Antwort
der Erzbischof VON Rouen erireue sıch och besten körperlichen
Wohlergehens ber das Gerede VOoO  — der Krankheit des eiIiro-
politen wollte der Kurıle nıcht verstummen Es mochte viele
Bewerber für dieses Kleinod geben, die dem baldıgen ode des
Inhabers C1MN Interesse hatten

Der aragonische Prokurator Bernhard ull glaubte jedenfalls
eln Jahr später SCIHNECIHN Herrn Nn1C verschweigen sollen, daß
der Metropolit hofinungslos darniederliege un: bereıts aufgegeben
sel soe) Jakob leß sich C1INeE kurze Bedenkzeıit ann aber brachte

nıcht ber sıch den diesbezüglichen Brief arl uUuNngSG-

303) ACA Reg. 349 fol. 67Y. Schreiben VO Januar 1321
304) Vgl Janer, El Patriarca Don Juan, 319 f
305) Am Januar 1326 Finke, cta Aragonensl1a 111 505 1, Vgl uch

dem Folgenden, AÄAvezou, uan de Aragon, 353 ff. R1ısco, Algo sobre el
Infante Don Juan, 390) ach Eiubel Hierarchıa für Toledo S8000 für Rouen

000 Gulden Servıtlen ZU zahlen
306) Schreiben VvVo Aprıl 1327 ın cta Aragonenslia 506 f
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schrıeben lassen. Er schlug ıhm 1U vor 397), den Erzbischof
VO  b Narbonne ach Rouen sobald der dortige Prälat gestorben

versetizen lassen un das se1n1ge Lun, daß Johann den Krz-
stuhl VO  — Narbonne erhalte. arl leicht, enn
nıicht einmal eine CUu«cC Form Tür selne Erwiderung entwerien
brauchen: Der Erzbischo{f War wohl und gesund sos)_

Jakoh aber War CUue Pläne n1ıe verlegen. Konnte 1mM
Auslande nıcht ZU /Ziele <ommen, orı111 qauf seline eligenen
Länder ZUurück. Er beklagte NUr, daß „seine“ Piründen bedeutend
geringere Erträge warien sos)_ Unter dem Junı 15327 sandte

seınen Rat Blasıiıus aza de Vergua, den ZU Dienste seines
Sohnes bestimmt a  © mıt Irıschen Vorschlägen ZU Papste 310) E
Blasıus bel der Durchführung seiner Aufgabe Glück, wenn

es uch erst dıe einleitenden Verhandlungen 9 die
pflegen ber der Stein kam 1Ns Rollen, indem der Amter-
tausch der beıden Metropoliten VO  - Tarragona un Toledo ZUTLC
Beratung gestellt wurde. Als Blasıus zurückgekommen WAar, teılte
der König untier dem Oktober des gleichen Jahres dem aps
seine hohe Beiriedigung ber den Stand der Verhandlungen mıt,
vergaß ber nıcht hinzuzufügen, daß dıe Stellung se1nes Sohnes 1n
Tarragona eine mındere Nl qals 1n Toledo und deshalb durch die
Übertragung des Patriarchates Alexandrıen un der Abtei Monta-
ragon, die wıeder vakant WAar, aufgebessert werden möÖöge s11) f Die
Unebenbürtigkeıt Tarragonas gegenüber Toledo bezog Iso sowohl
quf die Kınkünfite als uch qaut den Rang der beiden Prälaturen.
Lehnte uch jedwede Machtbefugnis des Primaten VOoO  — Toledo
In den Ländern selner Krone ab, blieh doch die Titelirage als
solche tür ıhn bestehen, un: War eine W1€e Tür ın geschaffene
Lösung, daß eben eın Patriarchentitel der Patriarch stand 1m
damalıgen kanonischen Recht dem Prıimaten völlig ebenbürtig ZUr

Seite 312) vergeben WAal.,.

307) Schreiben VO Maı 1327 Ebenda, 5307
308) rief VOo Juni 1327 Ebenda, 508
309) uch Narbonne miıt 9000 Gulden Servitien War reicher qa1s Zaragoza un!

Tarragona
310) AC  > Reg. 250) tol 37
311) Ebenda CR  9 9736. Janer, Patrarca Juan, 01 393) M,

312) de 38 1ud. ord Sl de PTI1V. Das geltende Reclhıit
gewährt dem Patriarchen den Vorrang VOTrT dem Primas. GIC.
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Es vergingen keine acht Tage, seiıtdem dem Papst seıne
Wünsche Alls Herz gelegt hatte, da schloß Tür Immer die Augen.
Die Verhandlungen ber gingen weıter. Die Verleihung der Abte1
Montaragön ZWar zerschlug sich. Am Oktober 1327 War der
dortige Abt Bernhard de Avellaneda gestorben, desselben
Monates schrıtten die Kanoniker bereıts ZU Neuwahl, AUS der 1mM
Wege des Kompromisses Eximinus Lope de Gurrea hervorgıing.
Johann XII bestätigte die Wahl Dezember 313)_ Statt der
Abte1 erhielt der Infant durch päpstliche Provision VO Aprıl
13  S das Prilorat Marıa de Montserrat **). uch diesesmal CI -

folgte dıe Verleihung ın ommende. Der Kommendatar-Prior ahm
sich alsbald der Verwaltung des Klostergutes mıt Nachdruck A
W1€e überhaupt anfıng, uch 1n weltlichen Angelegenheiten elne
stärkere Inıtiative ergreifen s15)_ Er War 1U ıIn den Mutterboden
zurückverpflanzt, un das zeltigte bald die besten Früchte.

Einige Monate später konnte uch der Austausch der CL Z-

bischöflichen Stühle eriolgen. Am August ernannte Johann XII
den Erzbischof VOo  a} Toledo ZU Patriarchen VO  — Alexandrien 316),

nächsten Tage verse den Jımeno de Luna VO  - Tarragona
ach Toledo s17) un: bestellte den Patriıarchen ZU1N Adminı-
tIrator VonNn JTarragona s1s) Die Vereinigung der beiden Würden
Von Alexandrien un: Tarragon/a wurde damıt begründet, daß infolge

313) JTeatro hıstörıco VII 396.
314) ollat, ean XII Der Priıor Galhard Wr VO aps
März 1328 Zu 1Özese mes versetzt worden. Ebenda
315) Ebenda Bezüglıch seiıner aqaußerkirchlichen Tätigkeıt für das Jahr

1328 vgl ACA Reg D08S; uch ollat, Jean XII uch ın den
polıtischen Angelegenheıten selnes Bruders Alfons wurde oft verwandt NSeine
staärkere Aktivıtät hıng ohl auch damıt ZUSaMIMEN, daß Seın ater ıhm 1U  - nıcht
mehr alle Arbeıt abnehmen konnte.

316) ollat, ean XII I, 317) L:benda,
318) L:benda, Il. Mo . J1arragona Christlana I1 786, irrt 1mM Datum

Als Administrator VO Tarragona hatte der Infant iwa eın  a ahrhundert schon
einen orgänger gehabt in der Person des W ılhelm de Montgri 1
führt TSt seıt der Zeıt Innozenz’ Adminiıstratoren (Von den apostolischen
Administratoren der Dıözesen und Abteıen. Archiv Kırchenrecht 1930 337;
ohne daß dem Ursprung der Adminıstration hlıer naher nachgegangen werden soll,
darf doch diese eın Jahrzehnt firüher lıiegende Administration VO Tarragona
besonders hervorgehoben werden. Damals lag diıe Schwierigkeit . einer ordentlichen
Besetzung des Erzstuhles VOT em ın den Wiırren, dıe zwıschen den Stüuühlen VO.

Barcelona und Tarragona das hben eroberte Königreich allorca entstanden
.
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der Sarazenenherrschait das Patrıarchat keine eigenen Einkünfte
auiwelse.

Die zweljährıge „Arbeitslosigkeit” hatte 1n dem Infanten die
Schaffenslust stärker geweckt. Das aragonische Herrscher-
aus WAar eın arbeitsirohes un tatendurstiges Geschlecht. Das
zeigte sıch In etwa uch ın unNnseTrem Prälaten, wenngleich dessen
Ziele stärker 1m Spirituellen lagen. Er bat den aps gleich ach
der Übertragung der Administration, deren Befugnisse das ‚an0-
nische ecCc umschrieh s19)’ die Erlaubnis, die Verwaltung
führen dürfen, schon ehe die Urkunden, deren Ausfertigung
meist Monate dauerte, eingetroffen selen. Johann AXIL gewährte
ıhm das auti TrTel Monate. nier dem Oktober 1328 überwies
ıhm das Palliıum des Patriıarchen VO  — Alexandriıen 820)

Am Februar 1330 War der Schlußtag selines ersten Pro-
vinzlalkonzils. Die Akten dieser Kirchenversammlung sSind ein
Zeugn1s LÜr den seelsorglichen Eıfer des Prälaten Selten hat eın
Provinzlalkonzil jener Zeıt sich umiassend den Fragen des
Kultes, der Seelsorge, der Disziplin, uch des Verhältnisses VOonl
Kirche un Staat geäußert. Wenn uch zumeiıst 1ıne Zusammen-
stellung iIrüherer Konzilsbeschlüsse 821) WAar, wird dadurch der
Wert un der lan des onzıls nıcht gemindert.

319) ın VI® de electhone
320) DIie Adminiıstrathonsvollmacht VO August 1328, ollat, ean

cdae Verleihung des Pallıums, ebenda vgl ehbenda
321) Die Provinzlalkonzilien Tarragona wurden ungewöhnlich recge abgehalten,

\)as vierte Lateranense dıe wenıgstens einmal Jährliıch erfolgende Einberufung
dieser Konzilien gefordert C de aCCcusat. 1’ de praeb. 111 5) doch
blieh die Wirklichkeit VO der Erfüllung dieser Vorschrift oft weiıt entiern
In der Zeıt der Reformkonzilien ın den ersten Jahrzehnten des ahrhunderts
wurden S1€e Vo  — drei dreı Jahren verbindlich gemacht (Hın ıu S I11 502 (f.)

ınke, cta Aragonenslia L11 Einleitung LIV fl‘ $ machte darauf aufmerksam,
daß das Kronarchiv Barcelona zahlreiche Nachrichten über bislang unbekannte

Zwar beziehen sich dıese NachrichtenTarragoneser Provinzlalkonzilien enthält
nıicht sehr auft Fragen der kiırchlichen Diszıplın, die Sonst meist den Gegenstand
der Konzilsberatungen bildeten, als auftf Fragen der Geldbeschaffung für den Landes-
herrn, der deshalb auch oft als der eigentliche Treiber erscheint; Seiz nicht selten
den Zeıtpunkt der Einberufung fest: sendet neben den Einladungen des Metropoliten
auch Vo sich aus Eınladungen die Zu Erscheinen Verpflichteten ab; des Ööfteren
schickt einen Beauftragten, der seine Wunsche vorzutragen hat, der nımmt
gar persönlich teil. ucC. die Provinzialkonzilien, die der Infant Johann abhielt,
beschäftigten sich mit diesen Dingen. Vgl Vincke, aa und Kirche 238 Die
nähere Erforschung dieser orgänge Wwı1ıe überhaupt der JTarragoneser Provinzlal-
konzilien bleibt iıne ankbare Aufgabe.
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Die Urkunde, dıe die Übertragung der Administration VOI

Tarragona enthielt hatte nıchts VOoO  - den schon bestehenden Rechten
hinsichtlich des Montserrat erwähnt Der gewissenhafte un an0o-
nistisch wohlgeschulte Infant suchte deshalb eım aps eiINe
besondere Bestätigung ach daß ıhm uch weıterhın die Einkünfte
des Priorates zuständen S1e wurde unter dem Februar 1329
erteılt 322) Am September desselben Jahres erließ Johann XII
dem Patrıarchen uch die ructus 390808| des Montserrat ??3)
uch bewilligte i1hm, da dıe Erträge des Montserrat wohl De+
deutend ber sich nıicht mıt denen des Montaragön INesSsSenN

konnten, September 1328 ZU Ausgleich och CIl jährlıche
Rente VO  - 2000 Barceloneser Pfund AUuS dem Monteser-Ritterorden,
bıs eiINeEe andere Bezugsquelle nachweılse 324)

Der Monteser-Meister Peter de TLous War unangenehm über-
rascht als ıhm der päpstliche Befehl ZUSING, un heß durch
Vıdal de Vılanova, den Großkomtur VO  — Montalbän un vertrauten
Freund des königlichen Hauses un durch Dominikus de onta-
N: Komtur VO  — Burrilana be]l Alfons Aufhebung dieser
Verpflichtung nachsuchen, wohl CIn Zeichen, daß der König selbst
die Abgabe der Rente veranlaßt hatte Alfons hingegen iorderte,
daß die Lestgesetzten Beträge ordnungsgemäß abgeführt würden,
versprach aber, bel sich bletender Gelegenheit den Orden ander-
weıitıg chadlos halten 325). Peter de Tous setzte den Widerstand
tort un verweigerte die Zahlung. Als Zwangsmaßnahme verhängte
der Bischof Arnald GCescomes VON Lerıiıda päpstlichen Auftrage
ber ıh die Exkommunikation un ber die Kirchen des Ordens

Montesa das Interdikt Die Rıtter ber kümmerten siıch ONgO
tempore nıcht darum Da rlei Arnald C(escomes den weltlichen
Arm die Wiıderspenstigen sze) Ks Michaelis des
Jahres 1329 un Ostern des nächstfolgenden Jahres ausend

322) ollat ean XII
323) Ebenda Der Papst hatte siıch diese Fruchte reservıert hinsichtlich

aller Pfründen, dıe der römischen Kurıle freı wurden und War sowohl für dıe
Zeit der Vakanz als uch für das der Neubesetzung nachfolgende Jahr Dadurch
wurde uch das Priorat betroffen da durch papstliıche Provısıon sSe1iNeN Vor
steher verloren

324) Ebenda
325) Antwort Alfons VOo Januar 1329 ACGA Reg 531 fol
326) Schreiben VOo Aprıl 1330 Ebenda Reg 438 fol 138VY
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Alfons befahl dem Orden die 6eI-Pfund fällıg SCWESCH.
zügliche Zahlung, wıdrigen{falls ZULTE Pfändung geschrıtten werde 321).

Da der König 1ın seinen Grenzkriegen ber uf die Hılfe der
Monteser angewlesen War un ihre finanzıelle Schwächung ıhm
selbst nachteilig WAäar, suchte einen Ausweg us der unerquick-
liıchen Lage un gedachte, seinen Bruder Johann mıiıt e1IN-
träglichen Piründen entschädigen, WOSCHCMH dieser auft die Mon-
teserrente verzichten sollte. nde schien sich eıne günstige
Gelegenheit bieten, eine derartige Lösung durchzuführen. Hugo
de Cardona War gestorben, daß dessen Piründen ZUr Vergebung
standen. Außerdem die Abte!i Ager un das Priorat des
Kapitels Tortosa vakant Mıt Vollmacht VO 11 Dezember
schickte Altfons selınen un des Patriarchen Rat Wilhelm Richer ZULC

römischen Kurie 328)’ dort 1MmM Verein mıt Bernhard Oliver
erwirken, daß Freigabe des Montesergeldes VO  m den genannten
Piründen weni1gstens Erträge VO  . Jährlıch 2000 Pfund den In-
fanten Johann übertragen würden. Den beiden Unterhändlern
wurde uch gleichzeıt1ig schon eıne Antwort qau{ti dıe erwartenden
Bedenken des Papstes eingeprägt. Sıe sollten betonen, die Per-
sönlichkeit Johanns sSE1 derart überragend, daß ıhm gegenüber eın
Papst VOTLT einer Pfründenhäufung zurückzuscheuen brauche ®??),.
Der König egte Wert darauf, selinen geistliıchen Bruder reichlich
mıt Einkünfiten VETrSOTSCH, nıcht uletzt us dem Grunde, weıl

iıhm selhst eıne finanzielle Stütze haben wollte 880) ü
Die jährlichen Bezüge des Patriarchen beliefen sich diese

Zeıit auft Barceloneser Schillinge, VO denen durch
die Monteser un 200.000 durch die Administratur VO  - Tarragona
un das Priorat des Montserrat gestellt wurden aa1)_ Zu dieser
Summe kamen ohl och dıe Prokurationen, die ihm Johann XII

327) Befehl V OI Al April. Ebenda 328) Ebenda Reg 544 tol
329) Ebenda fol Die Wiederverleihung der Pfründen zg sich ber an

Zeit hın. Das Kanonikat, die Propstel, die Sakrıiıstendignität und einige Kaplaneıen
ın der Kathedrale Zzu Gerona, die ugo besessen hatte, w aren noch nach dem ode
des Patrıarchen Johann vakant. Vıdal, Benaoıit XII Lettres.l INLIMNUNES

(Parıs 1903 Il 150
330) Vgl Vıncke, aa un Kırche I, 238
331) AC  > Reg 544 fol. Der Barceloneser Schilling machte damals einige

Schwankungen durch: durchschnittlich gingen Vo — titwa 17 Schillinge auf
einen Goldgulden. Vgl ch a f C Die Ausgaben der apostolischen Kammer
unter Johann XII (Paderborn 1911 3 383, 421, 4027
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1ın der Proviınz Tarragona erheben gestattete aaz) un deren Ein-
treibung Alfons qauf Ersuchen des Bischofs Arnald VO Lerida
als des päpstlichen Delegierten durch selne Staatsbeamten be-
SOTSCH heß aas)_

Außer den kirchlichen Einnahmen standen dem geistlichen
Infanten auch och ein1ge königliche Geldquellen ZULC Verfügung,
die allerdings nıicht sehr beträchtlich 9 aber doch einen eıl
der Auslagen, die der hohe Kirchenfürst In der Repräsentation des
königlichen Hauses und im Staatsinteresse auft sich nehmen
hatte, decken vermochte. SO schenkte Jakob I1 iıhm 1m Junı1 1327
das Kastell Corbera 1mMm Reich Valenc1la mıt en dazugehörıgen
Orten, Rechten und Bezügen saa) . Später tauschte Johann das Kastell

elıne Jahresrente VOo  = 4000 Valentiner Realschillingen AUS den
königlichen Gefällen der Stadt Valencia ein 335),

Als Entgelt der Unkosten, die sich Aaus selner politischen Tätıg-
keit ergahen, konnte uch sonst den einen der anderen Vorteil
buchen. Nıcht NUr, daß den Köni1g In allen finanzıellen An-
gelegenheıten, sowohl 1mM nlande als uch der Kurie gegenüber,
auf selner Seıte e: wurde uch VO  > der Zahlung VO  — Sub-
s1ıdıen des Klerus die Krone befreıt, WE darum nach-
suchte saa) E

Außer mıt seinen eigenen Piründen hatte der Metropolit sich
1el mıt anderen Pfründensachen selıner Provinz befiassen. Er
vergalßi dabe!]l nıcht seine Untergebenen aa7) un Freunde, doch be-
wahrte sich zeıtlebens eiınen klaren Blick uch für die chatten-

332) Am August 1329 ollat, ean XII
333) SO verfuhr Alfons gegenüber dem Abt VO Rıpoll, der ıch weigerte, a

seıner Abte1 und den abhängıgen Proraten un Kırchen die Visıtation und die A
gabe des Geldes zuzulassen. Der Bischof VO Lerida 1atte schon vergeblich dıe
FE xkommunikaton un: das Interdikt verhängt und nahm als etztes ıttel den
weltliıchen Arm ın nspruch. Auftrag Altons’ November 1330 ACA
Reg, 440 fol wa

334) Schenkungsurkunde Vo 3& Juni 1327 Ebenda, Reg 348 fol 14v
335) Lbenda, Reg. 5038 tol
336) Am Maı 1330 erheß ıhm Alfons den Betrag, den ST als Prior des Mont

serrat dem 1n Tarragona beschlossenen Subsıdium beizusteuern Ebenda,
Reg, 560, fol 195 Und on dem Provinzlalsubsidium des Jahres 1332 gestattete hm
der Könıg, einen beliebigen eıl der erzbischöflichen uote einzubehalten als
Ersatz für die geleisteten Dienste. L:benda, Reg 533 fol 190Vv.

337) t‚ ean XII
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seıten der Pfründenkumulation ®#),. Wenn für sich selbst eın
solches Übermaß VO  — Piründen zuließ, veranlaßte ih azu wohl
der Gedanke, diese Einkünite brauchte, den Au{fgaben,
die ıhm ach Lage der Dinge gestec und die sich selber
steckte, gerecht werden können. In seinem Kodizıll VO Sep-
tember 1333 estimmte Tfür die Kartäuser der Scala Dei eın
Legat, das groß Warl, die Zahl jener Mönche VO  D au{l

erhöhen sso)_ Die Freude Dienste (Gottes hatte ıhn se1ın Leben
hindurch mehr beherrscht als der Genuß einträglicher kirchlicher
Piründen. So kann INa dieser Stiftung geradezu symbolische Be-
deutung eilegen. Zugleich ber kam uch 1ler wieder ZU Vor-

Dieschein, WI1€e sehr der Krone seines Landes enrgeben WAaFr.

genannite Kartause Wr VO.  — dem angestammten Fürstenhause be-
gründet worden 840) S und och immer bestand zwischen beiden das
vertrauteste Verhältnis su)_ Aber das Vermächtnis des Infanten
brachte och AaUus einem anderen Grunde der Krone Vorteil. Es
überheß iıhr nämlich über das Gebiet, AUS dem die Einküni{ite der
Kartause zutfließen sollten, das IM perıum, das landes-
hoheitliche ec mıiıt der Wafifen{folge un der en Gerichtsbar-
keit, eın Geschenk, das ihr bel ıhrem Streben ach Vermehrung
ihrer hoheitlichen Rechte besonders elegen kam

Der Infant erkrankte Anfang August 1334 ın Pobo, Erzbistum
Zaragoza, qauti dem Wege einer Besprechung der Könige VO  o

Kastıiliıen und Aragon. So War uch dıie letzte Reıise, die ıntier-
Die Hıtzenahm, eın Zeugn1s seiner Ireue gegenüber der Krone.

des Sommers hatte ıhm uch In irüheren Jahren oft Fiıeberzustände
bereıtet 342). ılhelm Rıicher, se1ın geireuer Begleiter, schickte dem

338) Vgl Regıst. e:  o 1{1 des Patrıarchen 1m Erzbischöflichen Archiv
Tarragona.

339) Vıllanueva, Vıage A I1,

340) monasterium, quod DeT progenitores nostros g Aragonum bonae INEINO-

1ade fundatum extitit et dotatum Ebenda.
341) Als Beispiel diene eın  H Schreiben des Priors der Scala De1 Jakob IL

Nos eTO SCIatLs totaliter Sse vestros, 11M. exceptis specialibus oracionibus et devo-
Honibus Quadas DTO salute vesira iUllustrissımeque domine regine et vestirorum karorum
PLigNnNorum cotidie devote fundimus, qQuicqul: In spiritualibus exercıtus In domo nostra
agıtur, videlicet In LEIUNMNS, abstinenclis, disciplinis, vigillis, ceterisque sancte religionts

ofium cedit ad vestrorum cumulum merttorum.institutis, CR  ® Ap general
caJa 83) N,. 1A8

342) Vgl Avezou, Juan de Aragon, 362
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König Alfons bereıts August einen Bericht, der den Ver-
lau{i des Fiebers anzeıigte und auf die Lebensgefahr hinwies sn)
uch die anwesenden Ärzte vermochten dem durch das ständige

Der 10dFieber geschwächten Körper nıcht wıieder aufzuhelfen.
ereilte iıhn, der 1m Lebensj]jahre stand, 19. August des SC>
nannten Jahres. Alfons bemühte sich eine würdige Bei-
setzung 1n der Kathedrale Tarragona 344) } uch eın Denkmal
aUus Meisterhand uns die Züge des pifründenreichen, ber MDA-
thıischen Königssohnes getreulich überliefert hat 345) 4

Schluß.
Wie Tür den Infanten Johann, W AAar die Krone VON Aragon

uch für die übrigen Mitglieder des königlıchen Hauses, die ıIn den
geistlichen Stand eintraten, eine möglichst reiche Bepfründung
bemüht. Die Infantın Blanka wurde VOI Johann XII auft Drängen
ihres Vaters Jakob I1 ZUL Priorin VO  —_ Sixena ernannt %*%), sS1e
nıicht 1Ur auf Grund der Dotation, sondern auch auf Grund einer
wenig sirengen Ordensregel sıch eın verhältnısmäßig freles Leben
gestatten konnte, allerdings nicht gerade ZU. Besten des Priorates**”).
Jakob, der Erstgeborene, der 1319 dem Thron{folgerecht entsagte us)
sollte freilich 1n seiner Ordenslaufbahn scheıtern, der 1m
übrigen uch ebensowenig geei1gnet War qls ZUT Führung des
Szepters. Vielleicht irug ber uch se1ın Irüher Tod azu bel, daß

nıichts brachte. eın Oheim Sancho VOIN Aragon, eın
unehelicher Sohn Peters IIL., dagegen erlangte das aragonische
Landespriorat des Hospitaliterordens, das C gestütz qauti seinen
effen, den König Alfons I uch SESCH den Willen des Groß-

343) CGRD IL, 344) Ebenda, Reg. 529, iol.
345) Vgl. T, El Patrarca Don Juan, 340. A  w A, Viage XIX 205

ofarull, Los Condes de Barcelona 11 234 R1SCO, Algo sobre el niante
Don Juan, 326 Elias de Molıns, Epigrafia catalana de la dad Media. In-
Scr1pciones sepulcrales de los Condes de Barcelona Reyes de Aragön, Keinas, Infantas
eic. Revista de Archivos, Bibliotecas Museos (Madrid 1906 403 ber die heim-
liıche Überführung der Leiche des Verstorbenen nach Sıxena seitens der Infantın
Blanka, Priorin Vo Sıxena un: Schwester des Infanten, sıehe Fınke, Nachträge,
534 I1,.

346) ACA Reg. 246 fol 206Y.
347) Vgl Varon, Historila del eal Monaster1o de Sıxena I1 Pamplona

1776
348) Siehe ben Fußnote 262
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meısters behaupten konnte 349) das Priorat gehörte nıcht 1Ur IM
der mıt ihm verbundenen aC ber dıe zahlreichen Kastelle und
sonstigen Hoheitsgebiete, sondern uch selner reichen Eıin-
künfite den bevorzugtesten Stellen überhaupt, die Kleriker In
den Ländern der Krone VO Aragon vergeben werden konnten. Die
Infantın Marıa 350) WAar anläßlich ıhrer Ehe mıt dem kastilischen
Infanten Peter versorgt un: brauchte iıhre Bezüge auch .nıcht qaui-
zugeben, als sS1e ach dem ode ıhres Gatten der Seite ıhrer
Schwester Blanka 1n Sixena das Ordenskleid’ nahm, da die Regel
dieser Stiftsirauen eiIn Sondereinkommen N1IC ausschloß; auch die
Infantın Blanka bezog nıcht 1Ur ihre Prioratsrenten, sondern qaußer-
dem och SoNderzuweisungen, mıt ;denen ın fürsorglicher ater
S1e ausgestattet hatte Man würde ber fehlgehen, Wenn INa  —_ -

nähme, dıe königliche Vorsorge hätte weni1gstens Vor der strengen
Ordensregel der Bettelmönche alt gemacht. Der Infant Peter

War der fünite unter den Kındern Jakobs IL., die Kleriker wurden
legte ach dem ode selner Gremahlin bel den Minderbrüdern

Profeß ab, un ebenso, W1e seinetwegen dıe Ordensregel hinsiıchtlich
der ıta COMMUNIS sich mancherle1 Kinschränkungen gefallen
lassen mußte, wurde sS1e qaufi köniıgliche kKinwirkung hın uch betrefis
des Armutsgelübdes weıt ausgelegt 851) seinem Sohn Jakoh VOo

Aragon schon 1ın irüher Jugend, Sanz ach dem Vorbilde des
1334. verstorbenen Patrıarchen Johann VO  — Alexandrıien, die Wege

reichem Piründenbesıiıtz geebnet 352)_ Eınem weıteren Sproß des
königlichen Hauses, gleichfalls Johann VO  w} Aragon geheißen, WAar
der Makel unehelicher Geburt, da die Fürsprache der Krone
besaß, keineswegs hinderlich, ZUr Würde eines Erzbischoi{is aut-
zusteigen 353)' Die Hindernisse, die das kanonische Recht aufstellte,

ach der Auffassung der Krone azu da, überwunden
werden. Ja genugte ach Ansıcht der Könige VOoO  — Aragon, daß

349) Vgl Mıire S’ Les de emplers Hospitalers Catalunya
(Barcelona 1910 412 €  e ı 1 le Ä, Les Hospitalıers Rhodes Jus-
qu’ä  I2 la mort de Philıbert de Naıiıllac (Parıs 1913

350) Vgl ihr Fınke, Nachträge 415
351) Ttrch Vat. Reg Vat. 263 fol. 5 9 283 fol 123V. Bullarıum Francıscanum VI

469 1174 456 14 D7 Pou ar Visionarl10s, beguinos
fratiıcellos catalanes (siıglos XIII—XV) (Vich 1930 352

352) rıch Vat. Reg upp. 21 fol Wa fol 194, 195Y. Er wurde dann Bischof
VO Tortosa, hernach Bischof VO Valencıa und Kardinal.

353) rch Vat Reg. UpP. fol 14v Er wurde Erzbischof VO Caglıarı.
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jemand Mitglied ihrer Famiılıe War, selbst hne Kleriker
selın tür den Besıitz VO  — reichen Klosterrenten, ja unter Umständen
ZULF Leitung einer Abte1 befähigt un berechtigt se1ın 854).

Es versteht sıich VOo  S selbst, daß die Krfolge, die der König 1n der
Bepfründung seliner Famıilienangehörigen der Kıirche gegenüber
durchsetzte, uch WE S1e als Ausnahmen gedacht nıcht
Ausnahmen bleiben konnten. Neben den eigenen Kindern un
nächsten Verwandten, zumal WenNn LÜr sS1e keine zusagende Ehe
erwarten WAar, dıe Sprossen des Adels VELISOTSCH, des-
gleichen dıie Söhne un Töchter der ıhm unentbehrlichen Bankiers,
der einflußreichen städtischen Bürger, der verdienten Staatsbeamten
us{i. 355)_ Der König VOoO  — Aragon Iorderte 1e] VO  S seinen Landes-
untertanen, ber kam ıhnen, esonders WenNnn nıcht selbst dıe
Kosten zahlen hatte, sondern S1e aufl die Kıiırche abwälzen konnte,
1ın der Erfüllung ihrer Wünsche uch weıt entigegen. So wurde
nıcht müde, iImmer wıeder Piründenbitten den Papst und die
Bischöfe ıchten Im ersten Drittel des Jahrhunderts

och Namenlısten, die leicht übersehen ber 1m etzten
Drittel desselben Jahrhunderts schwollen diese Rotuli 1Ns Uferlose

Peter reichte dem Papst och einen Rotulus mıt 201 350)’
Johann schon einen solchen mıt 524 357) un Martın Sar einen
Rotulus mıt 1370 358) Pfründenbi/tten eIn. Der Papst sah sıch VeOeIl-
anlaßt. alle diese Bitten eriüllen Damit glitt die Besetzung der
kirchlichen Stellen, uch Wenn der Korm ach die kırchlichen In-
stanzen das entscheidende Wort sprachen, faktisch mehr un mehr
In die Hände der Krone über.

Man mu diese Aktivıtät der Krone VOL ugen haben, über-
haupt die Entwicklung der kirchlichen Stellenbesetzung VeTl-
stehen. Selbst WEeNn Kanoniker un Bischöfe sıch Hunderten
zusammengeschlossen hätten, vereınt dem Papst ihre Piründen-
bitten vorzultragen, sS1e hätten alleın aum den Erfolg ge  9 der der
Krone beschieden WAar. War ber einmal der Durchbruch durch
das Kingreifen der Krone er1olgt, wurde der Weg uch iür andere
iIrel, daß schließlich auch der unbekannte Kapitelsherr e1iner ent-
legenen Landstadt nıcht 1Ur einen Provisionsbrief, sondern eine

Reihe derselben haben konnte. Und ZWar war die Krone
354 Vgl ben Noten 25
355 DIie ausführlichere Darstellung werde ich anderer Stelle bringen.
356 Arch Vat Reg Suppl. fol 1585
357 d IR 0 PE I Ebenda Suppl. fol or 358) E,.benda upp fol 161
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schon den Anfängen des Provısıonswesens 1el mehr beteiligt, als
INa  D bislang sehen gewohnt ıst. Der erste Fall einer päpstlichen
Provısıon 1n den Ländern der aragonischen Krone trat qaufi Vor-
stellung Peters IL eın un betrafti dessen Notar %). Die Lage WarLr

U  — Ireilich VOo and and verschıeden SECNUS, aber S1e hat uch
genügend (1emelınsames. Wäre uch übertrieben, WeLlN INa  — das
Provisiıonswesen, die KReservatıonen, die Kommenden, dıe Servitıen,
die Annaten un anderes, W as damıt zusammenhıng, SalıZ der
vorwiegend qauti cdıe fördernde Kınwirkung der Landesherren zurück-
iühren wollte, 1äßt sich doch mıt aller Bestimmtheıit N, daß
die Entwicklung, WI1Ie sS1e vorliıegt, sıich hne das posıtıve Vorwärts-
drängen der weltlichen Herrscher nıcht vollzogen 360)_ ler
un da kam einem Landesifürsten eine Reservatıon ungelegen; 1m
allgemeınen aber machten sich die gekrönten Häupter meısten
das Reservationswesen zunutze, weıl sS1e darın eın sahen, uln

iıhren landesherrlichen Einfluß auszudehnen. Selbst der Nepotismus
der Päpste 1mM Piründenwesen erhält VOIl 1er AUS eine bemerkens-
wertle Beleuchtung. Die päpstlichen Nepoten nämlich
zugleich uch Angehörıige estimmter Staaten, deren Könige LÜr sıch
einen Vorteil darın erblickten, WeLl dieselben den Kardınalspurpur
erhielten. Kaum Philıpp VOo  — Frankreich dıe Wahl
Johanns XXIL erfahren, da erbat In einem emzuge mıt seinem
Glückwunsche CU. importuniıtatıs instantıa die Ernennung se1ines
Kanzlers Pierre d’Arabloy un des päpstlichen Nepoten Jaques de
Vıa Kardinälen 361), welchem unsche der aps annn 1er
Monate später uch wirklich entsprach.

Den Stand der landesherrlichen Pfründen- und Kirchenpolitik
ıIn dem entscheidungsreichen ersten Drittel des Jahrhunderts ın
Hinsicht auf einen greifbaren all bis 1Ns einzelne kenntlich
machen, darau{i lıegt der Nachdruck der vorliegenden Untersuchung.
S1e zeıgt das unablässıge Vordringen des Köni1gs, der keine Rücksicht
auft die kanonischen Grenzen nımmt: zeıgt die Mittel,; deren sich
bedient, bıs dem Intriguenspiel der Kardinäle gegeneinander un:

359) h t’ Regesta 1038 Zum Zusammenhang vgl Baler,
Päpstliche Proviısıonen füur nl]ledere Pfründen ıs ZU. Jahre 1304 der Vor
reformationsgeschichllichen Yorschungen, hrsg. Vo iınke (Münster

360) Vgl Vıncke, Els comtes-rels, A, 339 fl‘ s Die Krone VO Aragon und
die Anfänge der päpstlıchen Annaten, A, 7 ff 9 Eıne königliche (‚amera

apostohca, R6  5 Quartalschrift XLI 1933 306
361) f  e N, Die Übersendung des roten utes. Hıstorisches

Jahrbuch (München 1905) 100 Vıncke, Der Kampf Jakobs I1
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den Papst; zeigt den Zusammenhalt der landesherrlichen
Kreise, w1e€e der eıne König die Hılfe des andern anrult, dıe kirch=-
liche Rechtsordnung ın einem unbegrenzten Dispenswesen durch-
brechen; zelgt die wachsende Verstaatlichung der Kirche, VOT allem
ın der geheimen Säkularisation der kirchlichen Einkünfte durch
den staatliıchen Einfluß quti die Stellenbesetzung aaz) zeigt dıe landes-
herrliche Kirchenpolitik als zielbewußlte Staatspolitik; zeıgt auf der
andern Seite die abwehrende Haltung des Papstes, einen
kirchlichen Rechtszustand schützen gılt, seıne Nachgiebigkeit,
ber uch seine Festigkeıit, der gegenüber der König sıch
bescheiden hat Es ofenbart sıich das Ringen Zzweıer ächte, wobel

nıcht zweiılelhait lst, Wer der angreifende un Raum gewinnende
eıl ist, andererseıts aber uch die Festigkeit der Verteidigungslinie,
1mM SaNzZCch gesehen, Bewunderung rweckt

Es gestaltet sich ler ber nıcht 1Ur das Machtverhältnis,
sondern zutieist uch das Rechtsverhältnis. Die beiıden (1ewalten
sınd nıicht 1n allen Teilen Gegner, Sind vielmehr In sehr vielen
Fragen eın Herz und eine Seele, weshalb die gegenseltigen Be-
ziehungen 1m wesentlichen eine iIreundschafitliche Linie bewahren.
Wo jedoch Auseinandersetzungen ommt, da klingen SEWISSET-
maßen gleiche W affen aufeinander, un der gleiche Klang rührt
ZU guten eil her VO römischen Recht sos) Im Irühen un: hohen
Mittelalter War infolge der politischen Machtstellung der ad-
nıschen Völker eın tarker Einfluß des germanischen Rechtes In das
europäische Staatsrecht überhaupt wW1e€e uch In das Kirchenrecht
eingeströmt. Im Staatslieben seizlte sich beispielsweise das dezentra-
Lisierende Lehensrecht durch, ıIn der kirchlichen Verfassung irat
beispielsweise der Archidiakon ıIn ausgeprägter Selbständigkeit
neben den Bischaf£. Das Kirchenrecht blıebh ber 1m allgemeinen 1ın
1el lebendigerem Kontakt mıt dem römıIıischen Recht qals das Staats-
recht un SCWANN nıcht zuletzt eben dadurch 1m Jahrhundert
se1ın Übergewicht. Der aa ST111 ebenfalls qauft das römische Recht
zurück, ıIn Deutschland sehr mühsam un Jangsam, ın anderen
Ländern, VO  — Natur her eine CNSCTE Verbindung mıt em

362) Vgl agmuüulle DIie Idee VO der Säkularisation des Kiırchenguts
1m ausgehenden Miıttelalter. Theologısche Quartalschrift (1917/18) 253 S-

h N, Laieneinfluß auf das Kırchengut VO der Reformation. Hıstorische Zeitschrift
1922) 377 s €&  C ©; aa und Kırche VOo  — der Reformation (Essen 1931

3l Vgl V, 5  ubert, Der amp des geistlichen und weltlichen Rechts
(Heidelberg 41

10
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ömischen Recht gegeben WAar, beherzter, wenngleich uch ler
meıst 1Ur schrıittweıise un nıcht hne hiın- un!: herwogende
Kämpfe aan)_ In den Ländern der aragonischen Krone Wal seit
Jakob schon unter Peter ILL,, zumal untier Kinwirkung des langen
Kampfes, den Sızılıen den Papst ausfocht, eın NneNnNeNsSs-

werter Fortschritt erzlelt; der Kanzler Peters 111 War der Legıiıst
de Turre. Daß eier 111 un annn ı88 zeitwelse auf

Sizılıen weıilten, beschleunigte die Entwicklung, W aren dıe treibenden
Kräfte uch die Legisten 1n der Umgebung des Königs, Wal doch
dessen Blick den sizılıschen Verhältnissen geschult un geschärit,

daß die Arbeıt selner Rechtsberater würdigen un für seine
Verwaltungskunst gebrauchen wußte. Und 1Ur 1n diıesem
Zusammenhang annn uch die Geschichte der Bepfründung des
Infanten Johann richtig verstanden werden als eın Ausschnitt us

der unter dem Einfluß römischer Jurisprudenz zielbewußt sıch AaUS-

bauenden aragonischen Staatspolitik. Andererseıts dar{f ber uch
nıcht übersehen werden, W1€e vielleicht ZUFTF Hauptsache AaUus der
Verteidigungslinie heraus uch die Kirche das römische Rechts-
gul TÜr sıch wırksam machen verstand und, WI1Ie beispielsweiıse
mıt dem bischöflichen Offizlal 1n den einzelnen Diözesen, mıt
dem Ausbau der Zentralverwaltung der päpstlichen Kurıle ihre
Stellung sichern vermochte. Die Auseinandersetzungen mußten,
WIe uch die Bepfründung des Infanten Johann VOoO Aragon lehrt,
Tüur beide (Gewalten 1el ÄArger mıt sıch bringen, S1e verlieren aber
manches VO ihrem Mißklang für den spateren Beobachter, der sS1e
ın den Werdegang der Rechtsentwicklung einreıht un uch unter
der vielfach ungebärdigen außeren Form eine sinnvolle Entfaltung
des Rechtslebh EeNSs erkennt.

364} Vgl n Hıstorıia de las insthitucıones soclales poliıticas de Espana
de Portugal durante los sıglos XIV Bde (Madrıd 1925/26). Klüpfel,

Verwaltungsgeschichte des Königreichs Aragon nde des ahrhunderts (Berlin-
uttgar 1915 qa ] C Dn Las consuetudınes llerdenses qaulior
Gullermo otie (Barcelona 1913 C, Estudis d’historia Juridica Catalana
(Barcelona 1929 de Hıno S La reception du droit romaın atalogne,
anges (Montpelher 1908 301 de > Hıstori1a del Derecho
de Cataluna (Barcelona 1918 Aus der reichen Literatur der übrıgen europälıschen
Länder erwähne ich NUur Brandıleone, dirıtto LTOINAINO ne storı1a del
dirıtto ıtalıano, In Archivio CGnuri1dico LXXXVI 1921) Fıjalek, OMINUuS
artiolus de Saxoferrato e1usque I: ın Polonos auctorıtas (Cracoviae 1914

eltı C, The Renaılssance an the Laws of Europe, In Cambrıdge Legal
LSSAaYyS, wriıtten 1n honour of and presente iO Doctor ond, TOof Buckland
an Tofl. Il (Cambridge 1926 139


